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= Volksp.) den Zengnißgwang zur Sprache. 


Dazu gehörten 


Tortur könne man bei dem Zeugnißzwang 


R Preſſe mißlich ſein könne, über eine ihm 


Geſchworenen entkräftet worden ſeien. 
treffe das Gericht keine Schuld. Dreimal hätte das Oberlandes⸗ 
gericht zu Köln die Wiederaufnahmegeſuche des Zieten als 


SE 


Zeugenvernehmung in Ketten vorgeführt. 


meinen Verbrechern kreuzweiſe zuſammengeſeſſelt. 
ihnen Haare und Bart; ſie werden zu ſchmählichen ekelerregen⸗ 
den Arbeiten verwendet; Wäſche, die ihnen ihre Angehörigen 
ſchicken, wird abgewleſen. 

ſtände endlich ein Ende finden? 


gaben prüfen könnte. 
dalös, aber die Regierung könne doch nicht die Wahrheit der 
angeführten Thatſachen im Augenblick prüfen. 
einheitlichen Regelung des Strafvollzuges ſei ja alt, und er be⸗ 
dauere die lange Verzögerung dieſer Angelegenheit. 
rath ſtellt Erwägungen an, wie durch Verſtändigung mit den 


4 auf dieſem Gebiet erzielt werden könne. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Fir Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man h vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. Expedition des Geſelligen. 


Bon deutſchen Reichstage. 
155. Sitzung am 18. Januar. 


Die zweite Verathung des Reichshaushaltsetats wird 
beim Etat der Reichs juſtiz verwaltung fortgeſetzt. Beim 
Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ bringt Abg. Munde! (freiſ. 
Nach der Straf- 

prozeßordnung könne die Zeugnißablegung nur bei Vergehungen 
erzwungen werden, die unter die Strafprozeßordnung fallen. 
die Disziplinarfälle nicht. Selbſt Staats- 


anwälte hätten ſich gegen dieſen Zeugnißzwang ausgeſprochen 
Kl an 5 Bruch des Redaktionsgeheimniſſes als etwas Häßliches 
bezeichnet. 


Der preußiſche Jnſtizminiſter Schönſtedt führt aus, die 


5 Disziplinargeſetze ſeien auf dem Grundſatz aufgebaut, daß ſie 


ewellig geltenden Strafprozeßordnung 
änden. Dieſen Grundſatz hätten die oberſten 
Gerichtshöfe ſtets innegehalten. 


i Ir ihre nothwendige Ergänzung in der 


Von einer 


nicht ſprechen, wenn er, Redner, auch zu⸗ 
gebe, daß es für einen Angehörigen der 


unter dem Siegel des Redaktionsgeheimniſſes 
anvertraute Thatſache Zeugniß ablegen zu 
müſſen. Aber der Kreis der zur Zeugniß⸗ 
verweigerung berechtigten Perſonen ſei durch Geſetz eng begrenzt 
und die Regierung habe keine Veranlaſſung, ihn ohne Noth zu 
erweitern. 

Der Redner geht ſodann noch auf mehrere Strafprozeſſe 


5 ein, insbeſondere auf die Fälle Lorenz⸗Kiel, Schröder und Zieten, 
und bemerkt bezüglich des Falles Schräder⸗Eſſen, daß alle Vor⸗ 
würfe, die der Abg Stadthagen ſeiner Zeit gegen das Verfahren 


und das Urtheil gerichtet habe, durch Akten und das Urtheil der 
Auch in dem Falle Zieten 


unbegründet zurückgewieſen. Hier ſei eine nochmalige Unter⸗ 


ſuchung ausgeſchloſſen. 


Abg. Len zmann (freiſ. Volksp.) meint, über den Fall Schröder 
wie über den Fall Zieten ſeien die Akten noch nicht geſchloſſen. 
Er hoffe, daß in beiden Fällen das Wiederaufnahmeverfahren 
noch Licht bringen werde. Was das Zeugnißzwangsverfahren 
betreffe, ſo halte er es im Disziplinarverfahren und im Verfahren 

egen unbekannte Perſonen für geſetzlich nicht gerechtfertigt. 
Her Verrath eines Amtsgeheimniſſes durch einen Beamten werde 
verurtheilt, aber Privatperſonen wolle man zu dieſem Verrath 
zwingen. Dazu komme, daß man beim Zeugnißzwang ſehr die 


HT an 


Perſonen anjehe; ich erinnere nur an die Hamburger Ent⸗ 
hüllungen. 


Abg. Aner (Soz): Schon im Jahre 1891 hat ein Antrag 
des Abg. Bamberger die reichsgeſetzliche Regelung des Straf⸗ 
vollzugs angeregt, zu dem die Verurtheilung eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redakteurs wegen eines Preßvergehens Veranlaſſung 
gegeben hatte. Die Behandlung politiſcher Gefangener iſt oft 

geradezu grauſam. So wurde ein Zeitungsredakteur zu einer 
Das ſollte doch nur 
in Sibirien paſſiren, aber nicht bei uns. Sie werden mit ge> 
Man ſcheert 


Wann werden ſolche ſkandalöſen Zu⸗ 


Staatsſekretär Nieberding betont, der Vorredner hätte 


ſich, wenn er mit ſeinen Klagen nich bloß Unzufriedenheit hervor⸗ 


rufen, ſondern wirklich Beſſerung der Verhältniſſe erzielen wollte, 
vorher an die Regierung wenden ſollen, damit dieſe ſeine Ans 
Der Vorredner nenne die Zuſtände ſtan⸗ 


Die Frage der 
Der Bundes- 
Bundesreglerungen auf reichsgeſetzlichem Wege eine Beſſerung 


Die verbündeten Re⸗ 
gierungen empfänden das Bedürfniß nach einer Regelung ebenſo 


91 dringend wie der Reichstag. 


Abg. Vielhaben (dtſchſoz. Reformp) weiſt darauf hin, daß 
infolge der Ernennung des früheren Kolonialdirektors Kayſer 
zum Senatspfäſid nteı am Reichsgericht mehrere Reichsgerichts⸗ 
Räthe ihre Penfionunng nachgeſucht hätten. Was habe den 


der Staatsſekretär Dr. Nieberding darauf hingewieſen, daß Dr. 
Kayſer jahrelang bei geſetzgeberiſchen Arbeiten thätig geweſen 
iſt, wurde der Juſtizetat genehmigt und die Berathung des 
Reichshaushalts auf Dienſtag vertagt. Tagesordnung: Etat 
des Reichsſchatzamts. 


Im Reichstage hat Abgeordneter Hahn, unterſtützt 
von Mitgliedern der Konſervativen und der Reichspartei, 
folgende Aufrage eingebracht: 

„Beabſichtigt die Regierung den 8 26 der Waſhingtoner 
Beſchlüſſe von 1889 über das Wegerecht der Fiſchda mpfer, 
welcher bereits am 1. Juli d. Js. in Kraft treten ſoll, in Kraft 
zu ſetzen, oder beabſichtigt ſie, nachdem die Unhaltbarkeit der 
Beſtimmung des genannten Paragraphen ſich herausgeſtellt, die 
Anregung zu einer neuen internationalen Regelung des See⸗ 
ſtraßenrechts für Fiſcherfahrzeuge in die Hand zu nehmen?“ 

Die Anfrage ſoll noch in dieſer Woche zur Verhand⸗ 
lung kommen. 

Zur zweiten Berathung des Etats des Reichsſchatz⸗ 
amtes hat Dr. v. Hammacher mit Unterſtützung anderer 
Nationalliberaler im Reichstage nachſtehende Erklärung 
eingebracht: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler 
3 erſuchen, dahin zu wirken, 1. daß für jeden nach Art 36 der 

eichsverfaſſung zur Erhebung und Verwaltung der Zölle be⸗ 
rechtigten Bundesſtaat eine Behörde eingerichtet oder be⸗ 
jtimmt wird, welche über die Höhe und Berechnung der 
Eingangs zölle für ausländiſche Waaren den Inter⸗ 
eſſenten mit der Wirkung Auskunft ertheilt, daß die auf 
Grund dieſer Auskunft eingeführten und verzollten Waaren 
keiner Nachverzollung wegen Irrthums der Auskunftsſtelle 
unterliegen, und 2. daß mit Abänderung des § 12 des Vereins⸗ 
zollgeſetzes vom 1. Juli 1869 die Entſcheidung über Beſchwerden 
wegen unrichtiger Anwendung des Zolltarifs in einzelnen 
Fällen durch verwaltungsgerichtliche Behörden, bei deren 
Zuſammenſetzung waarenkundige Sachverſtändige zu 
3 an ſind, oder durch Schiedsgerichte zu erfolgen 
at. 


— 


Die Hoffeſte in Serlin. 

Bei dem Ordensfeſte am letzten Sonntag im König⸗ 
lichen Schloſſe zu Berlin erſchien der Kaiſer in der 
großen geſtickten Generalsuniform mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens ſowie den Ketten zu dieſem und 
dem Hohenzollernſchen Hausorden. Er führte die Kaiſerin 
Friedrich, die in ſchwarzen Sammet gekleidet war, zu 
dem ſie die Kette des Schwarzen Adlers, den Louiſen⸗ 
Orden und ihre Verdienſtorden trug. Die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria, die über einer Robe von weißem 
Atlas eine koſtbare blaue Courſchleppe mit reicher Gold⸗ 
und Silberſtickerei, dazu Band und Stern vom Schwarzen 
Adler, ſowie reichen Brillantſchmuck im Diadem und um 
den Hals und funkelnde Agraffen an der Taille trug, wurde 
vom Prinzen Friedrich Leopold geleitet. Die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold erſchien in olivefarbiger Schleppe, die 
Erbprinzeſſin von Hohenzollern in langer Atlasſchleppe von 
himmelblauer Farbe. Die Schleppen wurden von den 
Leib⸗ bezw. Hofpagen getragen. Im Zuge befanden ſich 
auch der Erbgroßherzog von Sachſen, Erbprinz Wilhelm 
von Hohenzollern, Prinz Joachim Albrecht von Preußen 
(deſſen älteſter Bruder Prinz Friedrich Heinrich war wegen 
Unwohlſeins am Erſcheinen verhindert), Prinz Maximilian 
von Baden, Prinz und Prinzeſſin Karl von Hohenzollern 
u. A. m. Der Domchor ſtimmte den Juͤbelchor des hundert⸗ 
ſten Pſalms an „Jauchzet dem Herrn alle Welt!“, begleitet 
vom Kosleckſchen Bläſerchor. Nach der Liturgie hielt 
Generalſuperintendent Faber die Predigt über den vom 
Kaiſer gewählten Text aus 5. Moſis 31, 6: „Seid getroſt 
und unverzagt, fürchtet euch nicht und sei euch nicht 
grauen; denn der Herr, dein Gott, wird ſelber mit dir 
wandeln und wird die Hand nicht abthun, noch dich 
verlaſſen.“ 

Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die Majeſtäten und 
die Fürſtlichkeiten in die Brandenburgiſche Kammer, während 
Vortritt und Gefolge im Ritterſaale verblieben, alsdann 
nach erfolgter Ordnung der Tafel im Zuge zurück nach 
dem früheren Königinnengemach, wo die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps und die Ritter des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler, ſowie die nicht zum Gefolge 
gehörenden fürſtlichen Perſonen ſich anſchloſſen und die 
Damen folgten. Von dort ging der Zug in den Weißen 
Saal zur Tafel, die nach 1 Uhr begann. Der Kaiſer 
ſaß zwiſchen den beiden Kaiſerinnen, an die ſich die Prinzen 
und Prinzeſſinnen anreihten. Dem Kaiſer gegenüber ſaß 


Ritterſaale und den angrenzenden Gemächern, wo ſämmt⸗ 
lichen Geladenen Gelegenheit geboten war, in der Nähe 
der Majeſtäten zu verweilen und von dieſen angeſprochen 
zu werden. 

An das Ordensfeſt ſchloß ſich am Montag die In⸗ 
veſtitur und das Kapitel des Schwarzen Adlerordens 
in Gegenwart der Kaiſerin und der Prinzen und Ge⸗ 
neralität. Unter Fanfarengeſchmetter zogen die Ritter in 
den Saal ein. Als höchſter der nicht fürſtlichen Ritter er⸗ 
ſchien als ſtellvertretender Ordenskanzler, das Siegel des 
Ordens in einer goldgeſtickten Taſche tragend, der 
Staatsminiſter v. Puttkamer. Er ging den fürſtlichen 
Rittern voran. Als Ordens-Großmeiſter trug der Kaiſer 
neben der geſtickten Generalsuniform den purpurſammetnen 
langen Mantel, deſſen Saum den Boden berührt, um die 
Schultern die Kette. Die Fanfare dauerte während des 
Einzuges der Ritter fort und ſchloß mächtig und kraftvoll 
ab, nachdem der Ordensgroßmeiſter die drei Stufen des 
Thrones hinangeſtiegen war und ſich das Haupt bedeckt hatte. 
Die zuerſt einzuführenden neuen Ritter waren der Groß⸗ 
herzog zu Sachſen und der Fürſt zu Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt. Bei der Einführung in den Saal ertönte 
von den unten befindlichen Herolden ein kurzer Trompetenſtoß, 
der vom ſilbernen Chore aus nachgeblaſen wurde. Während 
der Verleſung und der Eidesleiſtung ſchwieg die Muſik, 
ſowie aber die Eidesworte „Ja, ich gelobe es“ geſprochen 
waren, erklang vom ſilbernen Chor eine altdeutſche Faufare, 
die bis zu Ende der Einkleidung forttönte. Zu neuem Rufe 
erhoben ſich die Trompeten, als den Rittern vom Groß⸗ 
meiſter die Ordenskette umgelegt und die Umarmung er⸗ 
theilt wurde, wobei der Kaiſer beide neue Ritter zuerſt auf 
die eine, dann auf die andere Wange küßte. Vom Chor 
herab wurde die Fanfare dreimal gleich einem Tuſch er⸗ 
widert. Während die neuen Ritter die Handreichung an 
die älteren Ritterbrüder vollzogen, ſetzte das hinter dem 
ſilbernen Chore aufgeſtellte Trompeterkorps ein und ſpielte 
den ſchwediſchen Se authinennarſch. bei der zweiten Gruppe 
lan mt raunder mars 27 er dritten 
Rittermarſch von Gluck. Der Aufnahme der ei beide 
Ritter folgte die des Staatsminiſters v. Delbrück und des 
Fürſten zu Wied. Der Kaiſer erhob ſich darauf vom 
Throne, um ſich nach dem Kapitelſaale zu begeben. Der 
öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf Goluchowski 
wohnte der Inveſtitur als Zuſchauer bei und nahm als 
Ausländer auch nicht an dem Kapitel theil, das hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren abgehalten wurde. 


V ů 


Berlin, den 19. Januar. 

— Wegen der Jahrhundertfeier des Geburtstags 
Kaiſer Wilhelms J. hat, wie verlautet, der König von 
Preußen eine Kabinetsordre erlaſſen, nach welcher die 
Feier in Preußen einheitlich ſtattfinden ſoll. Dieſe Kabinets⸗ 
ordre iſt auch den übrigen Bundesſtaaten zugegangen. Nach 
derſelben ſoll die Jahrhundertfeier drei Tage währen. Am 
Sonntag, den 21. März, ſollen in den Kirchen Feſtgottesdienſte 
ſtattfinden. Für den eigentlichen Feſttag, Montag den 22. März 
werden öffentliche Feſtakte, Paraden, Schulfeiern und abends 
Illuminationen vorgeſchrieben, an dieſem Tage find die üffente 
lichen Gebäude zu beflaggen. Am Dienſtag den 23. März endlich 
ſollen volksthümliche Veranſtaltungen, Kommerſe ꝛc. ſtattfinden. 

— Die Freie Vereinigung der Berliner Pro⸗ 
duktenbörſe hat in einer außerordentlichen Generals 
Verſammlung am Liontag einſtimmig die Auflöſung 
beſchloſſen. — Tarauf bildete ſich ein neuer Verein unter 
dem Namen: „Verein Berliner Getreide- und Pro⸗ 
dukten⸗Händler“. Die Satzungen des neuen Vereins 
wurden genehmigt und ein Vorſtand aus 21 Mitgliedern 
gewählt. Der Verein bezweckt „die Förderung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder ohne jede Orgaui⸗ 
lation für die verſchiedenen Handelszweige“. Er billigte 
auch die Beſchlüſſe, welche zum Austritt aus der Produkten⸗ 
örſe geführt haben. : i 
— Von der Stettiner Montagsbörſe wird gemeldet: 
Die Börſe war leerer wie je. Die Eröffuung der freien 
Vereinigung der Getreidehändler fand heute in dem 
neuen Lokal Große Oderſtraße 9, 1 Treppe, ſtatt. 

— Nach dem jetzt im „Reichsanz.“ veröffentlichten endgiltigen 
Ergebniß der Volkszählung im deutſchen Reiche vom 
2. Dezember 1895 betrug die ortsanweſende Bevölkerung am 
genannten Tage 52279901 Köpfe gegen 4948 70 am 
1. Dezember 1890. ‘ 

Hamburg. In ſämmtlichen am Montag in Hamburg 
abgehaltenen Verſammlungen der ſtreikenden Hafen⸗ 
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Afrita. General Baldiſſera, der Gouverneur der 
italieniſchen Kolonie Eritrea, hat ſich eben erſt in Maſſaua 
nach Italien eingeſchifft und ſchon beginnen die Unruhen 
im italieniſchen Gebiet Afrikas wieder. Eine 10000 Mann 
ſtarke Macht, die Hauptmacht der Derwiſche, iſt im 
Anmarſch auf Agorelat und ſteht bei dem Orte Biſche. 
Die Stadt Kaſſala iſt von ihren Verbindungen abgeſchnitten, 
und es erſcheint nicht unmöglich, daß eine große Streit⸗ 
macht des Mahdi in die Kolonie einbricht. Die Italiener 
haben ſich anſcheinend allzu großer Sorgloſigkeit hingegeben, 
verleitet dadurch, daß ſchon ſeit ca. zehn Monaten ſeit der 
Kataſtrophe von Adua nichts mehr von den Mahdiſten zu 
ehen und zu hören geweſen iſt. 


Die Danziger Produktenbörſel 
iſt dieſer Tage in einem längeren Artikel der „Deutſchen 
Tageszeitung“ angegriffen worden. In dem Artikel wird 
getadelt, daß die Einrichtung, wonach an den Verkäufer 
über den notirten Marktpreis hinaus gewohnheitsgemäß 
2 Mark ſog. „Faktorei⸗Proviſion“ pro 1000 Kilo Getreide 
dom Käufer zu zahlen ſind, den Verkäufern bisher nicht 
bekannt geweſen ſei. Die „Dentfche Tageszeitung“ führt aus: 


Seit Beginn dieſes Jahres tragen die amtlichen Notirungen 
der Danziger Produktenbörſe an ihrer Spitze die Mittheilung, 
daß für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaat außer den notirten 
Preiſen noch 2 Mark pro Tonne ſogenannte Faktoreiproviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet werde. Erſt 
das neue Börſengeſetz hat die jetzige Praxis eingeführt, während 
fo lange die Landwirthe davon keine Kenntniß hatten und da⸗ 
durch geſchädigt worden ſind. Ohne Mitwirkung der Landwirth⸗ 
ſchaft bei der Preisnotirung, wie ſie jetzt das neue Börſengeſetz 
eingeführt hat, wäre die Exiſtenz dieſer uſancemäßigen Faktorei⸗ 
proviſion neben dem Marktpreiſe nicht bekannt gegeben worden. 

Dem gegenüber erläßt das Vorſteheramt der Kauf- 
maunſchaft zu Danzig eine Erklärung, worin es im 
Weſentlichen heißt: 

In Danzig wird ſeit unvordenklichen Zeiten dem Verkäufer 
von Getreide, Hülſenfrüchten und Oelſaaten eine ſogenannte 
Faktoreiproviſion, welche nach heutigem Gelde 2 Mk. für die 
Tonne von 1000 Kilogr. beträgt, vom Käufer außer dem ver⸗ 
einbarten Preiſe vergütet. Der Name „Faktoreiproviſion“ führt 
auf die Entſtehung der Uſance. Der Kommiſſionär, welcher für 
den Auswärtigen den Verkauf beſorgt, wird Faktor genannt. 
Er hatte in früheren Zeiten, jedenfalls vor der Einrichtung von 
Börſen verſammlungen, die Aufgabe, die Kaufluſtigen in 
ihrem Geſchäftslokale aufzuſuchen, woraus ſich dann die Sitte 
ergab, daß der Käufer ihm eine Proviſion nach feſtem Satz zu⸗ 
billigte. An ſich iſt es ja irrationell, daß der Käufer den Kom⸗ 
miſſionär des Verkäufers entlohnt. Verſtändiger Weiſe müßte 
der Verkäufer als Kommittent ſeinem Kommiſſionär eine ange⸗ 
meſſene Proviſion gewähren. Dies war aber in dem praktiſchen 
Geſchäft nicht durchzuſetzen und erklärt ſich aus den Lebens⸗ 
anſchauungen derjenigen Leute, mit denen hier lange Zeit hin⸗ 
durch der größte Theil des Geſchäfts gemacht wurde: polniſchen 
Guts beſitzern und Händlern. Dieſe find daran gewöhnt, daß 
ihre Beauftragten von dem Gegenkontrahenten Belohnung er⸗ 
halten, und daß ſie ſelbſt demgemäß entſprechend weniger, unter 
Umſtänden auch gar nichts, geben. So wird den Kommiſſionären 
von dem Kommittenten, der Jahr aus Jahr ein große Kredite 
genießt, nur eine, in Anbetracht des Riſikos ſehr unzureichende 
Proviſion von einem Prozent gewährt, Würde die Faktorei⸗ 
proviſion nicht dieſe unzureichende Proviſion ergänzen, ſo müßte 
letztere weſentlich höher fein. — Demſelben Cebrauch wie im 
Getrahſehganziger Mrance ift jedem Betheiligten bekannt. Auch 
die Landwirthe kennen ſie und wiſſen ſehr wohl, daß der 
Kommiſſionär, welcher ihnen langſichtige Kredite giebt, nicht mit 
einem Prozent zufrieden ſein kann. Seit mehr als dreißig 
Jahren werden Anſtrengungen gemacht, die Faktoreiproviſion zu 
beſeitigen und dagegen die von dem Kommittenten zu tragende 
Proviſion entſprechend zu erhöhen. Daß Letzteres trotz ver⸗ 
ſchiedener Anläufe nicht gelungen iſt, wird Niemanden ver⸗ 
wundern, der die Dauerbarkeit von eingelebten Gewohnheiten 
kennt. — Daß nach irgend einer Seite ein Hehl aus dem Be⸗ 
ſtehen der Uſance gemacht worden wäre, wird im Ernſt nicht 
behauptet werden können. 

Als im Jahre 1878 von Seiten des ſtatiſtiſchen Reichsamtes 
die allmonatliche Einreichung der Danziger Getreidepreiſe er⸗ 
beten wurde, hat das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft für 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer ſolche Notirungen zugeſagt und 
zwar „den notirten Börſenpreis unter Zuſchlag der ſog. 
Faktoreiproviſion“ laut den unterbreiteten allgemeinen Be⸗ 
dingungen für den Kauf von Getreide u. ſ. w. 5 36 der All 
gemeinen Bedingungen ſetzte feſt: „Bei allen Verkäufen von Ge⸗ 
treide, Hülſenfrüchten und Oelſaaten hat der Käufer außer dem 
bedungenen Kaufpreiſe an den Verkäufer / Thaler preuß. Krt. 
per Tonne Faktoreiproviſion zu zahlen.“ — Genau daſſeloe be⸗ 
ſtimmt der jetzige $ 2: „Außer dem bedungenen Preiſe werden 
dem Verkäufer 2 Mark per Tonne (ſogenannte Faktoreiproviſion) 
gezahlt.“ Dieſe allgemeinen Bedingungen (ſog. Uſancen) ſind im 
Druck erſchienen und allgemein bekannt. 

Seit nunmehr achtzehn Jahren werden dem Statiſtiſchen 
Amt allmonatlich die Preiſe in der Weiſe aufgegeben, daß die 
Geſammtheit der für eine beſtimmte Art der Waare notirten 
Preiſe addirt, die Summe durch die Zahl der Notirungstage 
dividirt und zu dem Quotienten (dem Durchſchnittspreiſe) die 
2 Mk. Faktoreiproviſion hinzuaddirt werden. Das Ergebniß iſt 
der Monatsdurchſchnittspreis. 

„In den Jahresberichten des Vorſteheramtes wird ſeit 1883 
alljährlich der Liſte der Preiſe regelmäßig die Bemerkung vor⸗ 
ausgeſchickt: „Die angegebenen Preiſe gelten für die Tonne 
von 1000 kg einſchließlich 2 Mark Faktoreiproviſion“. 

Bei einer Neugeſtaltung unſerer Notirungen nach der 
neuen Börſenordnung wurde es für angemeſſen gehalten, die 
Faktoreiproviſion noch weiter in die Oeffentlichkeit zu flüchten, 
weil die vielfachen Verdächtigungen des Handelsſtandes die Er⸗ 
wartung nahe legten, daß Unkundige aus der Sachlage Anklage⸗ 
material herleiten könnten. So wird ſeit Anfang dieſes Jahres 
an der Spitze der Notirungen die Faktoreiproviſion hervorge⸗ 
hoben, ohne daß das Geſetz oder eine Verordnung oder gar 
eine Beeinfluſſung landwirthſchaftlicher Mitglieder des Börſen⸗ 
vorſtandes dazu veranlaßt hätte. Letztere werden eine ſolche 
Beeinfluſſung gewiß nicht behaupten, da ſie ſich bisher noch 
nicht bei den Notirungen betheiligt haben. 

Danzig, den 16. Januar 1897. 

Damme, Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


»Das 50 jährige Jubiläum des A. v. Oſten' ſchen 
Waiſen⸗Inſtituts zu Jaſtrow 
wurde am Montag feſtlich begangen. Schon am Sonntag, dem 
Geburtstage des Stiſters Anton v. Oſten, prangte das Anſtalts⸗ 
gebäude im Guirlanden⸗ und Flaggenſchmuck, die für die Feier 
beſonders wichtigen Räume waren mit den Bildniſſen des 
Stifters, mit Kränzen und Laubgewinden geſchmückt. Ebenſo 
hatten das Rathhaus und einige Privathäuſer Flaggenſchmuck 
angelegt. Die eigentliche Feier begann am Montag Vormittag 
mit einem Gottesdienſt in der evangeliſchen und in der katholiſchen 
Kirche. In feierlichem Zuge bewegten ſich die Pfleglinge, ge⸗ 
leitet von den Angeſtellten des Juſtituts, in das Gotteshaus. 
Auch die Frau Oberin des Danziger Mutterhauſes v. Stülp⸗ 
nagel befand ſich mit im Zuge, da zwei Diakoniſſen im Hauſe 
wirken und eine dritte, welche die Kleinkinderſchule der Stadt 


leitet, hier in Pflege iſt. Ju der evangeliſchen Kirche hielt Herr 
Pfarrer Witte, Mitglied des Direktoriums, eine ergreifende Predigt. 
Die Kirche war vollſtändig beſetzt, zumal noch die Schulen für 
dieſe Feier geſchloſſen waren. Nach dem Gottesdienſte bewegte ſich 
der Zug nach der Anſtalt, wo ſich unterdeß auch die katholischen 
Pfleglinge und die katholiſchen Mitglieder des Direktoriums ein⸗ 
gefunden hatten. Auch der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
und eine größere Anzahl früherer Pfleglinge waren erſchienen. 
Die Pfleglinge leiteten die Feier mit Geſang ein, die Feſtrede 
hielt der Vorſitzende des Direktoriums, Herr Bürgermeiſter 
Hempel. Nach abermaligem Geſange des Kinderchors ſprach 
Herr Lehrer Großmann von der ſtädtiſchen Schule, ein früherer 
Zögling und eine Zeitlang auch Mitarbeiter der Anſtalt. 
Hierauf wechſelten Gejänge und Deklamationen der Pfleglinge. 
Nach der Feier vereinigte ſich das Direktorium zu einer kurzen 
Sitzung. Darauf fand eine photographiſche Aufnahme des ger 
ſchmückten Inſtituts ſammt dem Direktorium und ſeinen ſämmt⸗ 
lichen Pfleglingen und Beamten ſtatt. Für die Pfleglinge fand 
darauf ein Feſtmahl ſtatt. Um 2 Uhr verſammelte ſich das 
Direktorium nebſt dem Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 
Kollegium im Hotel Barz zu einem Feſtmahl. Die vorgefetzten 
Behörden hatten ihre Glück⸗ und Segenswünſche für das fernere 
Gedeihen der Anſtalt ſchriftlich bekundet. So der Herr Land- 
rath, die Regierung und der Herr Regierungspräſident v. Horn. 
Auch telegraphiſche und ſchriftliche Theilnahmekundgebungen von 
Freunden und Gönnern und von früheren Zöglingen waren ein⸗ 
gegangen. Auf dem Grabe des Stifters, auf dem Friedhofe in 
Gneſen, wurde heute im Auftrage des Direktoriums ein Kranz 
niedergelegt. 


2 Der Zoppoter Mordprozeß 
kommt am Donnerſtag und den folgenden Tagen vor dem 
Schwurgericht in Danzig zur Verhandlung. 

In der Nacht zum 18. Juni vorigen Jahres wurden die 
Bewohner des in der Nordſtraße zu Zoppot belegenen vor⸗ 
nehmen Penſionats der Frau Wienecke dadurch aus dem Schlafe 
aufgeſchencht, daß die Wärterin Marie Amanda Neumann, 
welche im erſten Stockwerk mit dem ihrer Obhut anvertrauten, 
geiſtesſchwachen 30jährigen Privatier Behr, einem Sohne des 
in Königsberg geitorbenen Geh. Juſtizrath Behr, ein Zimmer 
inne hatte, die Hausbewohner mit dem Alarmruf in Erregung 
verſetzte: „ihrem Herrn ſei etwas zugeſtoßen, er röchele jo", 

Die im Nebenzimmer (wie aus der beigefügten Skizze er⸗ 
ſichtlich) ſchlafende Mutter des B., ſowie die im Hochparterre 
wohnende Frau Wienecke und deren Tochter, ſowie das Dienſt⸗ 
mädchen eilten ſofort herbei, und ihnen bot ſich ein furchtbarer 
Anblick. Der junge Behr lag in ſeinem über und über mit 
Blut beſudelten Bette, der Hals war bis auf den Rückenwirbel 
durchſchnitten. Die Wärterin Neumann hatte gleichfalls 
einige Verletzungen am Halſe; ſie gab an, daß ſie das Röcheln 
ihres Herren gehört, gleichzeitig Verletzungen am Halſe gefühlt 
habe und darüber aufgewacht ſei. 


Sitnationsplan des rechten Flügels des 1. Stockwerks. 
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Man ſchickte zu dem in der Nähe wohnenden Arzt Herrn 
Dr. Wagner, welcher bei ſeinem Eintreffen jedoch nur den 
inzwiſchen eingetretenen Tod des jungen Behr feſtſtellen konnte. 
Nach der Anſicht des Arztes war ein Selbſtmord, an welchen 
man zunächſt dachte, vollſtändig ausgeſchloſſen, zumal der Todte 
ein ſchwächlicher, keineswegs zu Gewaltthaten geneigter Mann 
geweſen war. 

Herr Dr. Wagner verband die an ſich ganz unbedeutenden 
Verletzungen der Wärterin und machte, da offenbar ein ſchweres 
Verbrechen vorlag, dem Amtsvorſteher Anzeige. Leider gelangte 
dieſe Anzeige des Arztes, der ſich inzwiſchen von der Mord⸗ 
ſtätte nach ſeiner Wohnung begeben hatte, erſt am nächſten 
Morgen in die Häude des Amtsvorſtehers Lohauß, der natürlich 
ſofort die nöthigen Schritte that, um die Thäter zu ermitteln. 
Als indeſſen die Gerichtskommiſſion erſchien, waren die Spuren 
der That beſeitigt, d. h. das Zimmer war vollkommen ge⸗ 
reinigt, und der Todte lag mit verbundenem Halſe in einem 
ganz friſch bezogenen Bette. Die „Reinigung“ war von der 
Wärterin vorgenommen worden Ein Meſſer, mit welchem 
die That begangen ſein mußte, fand ſich an der Mordſtätte nicht 
vor und iſt auch bis heute nicht aufgefunden worden. 

Die That blieb völlig unaufgeklärt, obgleich ſich ſofort ein 
Verdacht gegen die Wärterin richtete, der aber für's Erſte 
jeder greifbaren Unterlage entbehrte. Einige Tage ſpäter jedoch 
wurde die Wärterin auf Erſuchen des Unterſuchungsrichters in 
Haft genommen und in das Gerichtsgefängniß zu Danzig gebracht; 
eine von der Familie des Ermordeten angebotene hohe Kaution 
für die Haftentlaſſung wurde abgelehnt. 

„Die des Mordes verdächtige Wärterin, die aus einem Dorfe 
bei Königsberg gebürtig iſt, ſteht im Alter von 56 Jahren, iſt eine 
ſtarkknochige, große, energiſche Perſon und befand ſich ſeit 13 
Jahren im Hauſe der Familie Behr, beſonders als Pflegerin 
des Ermordeten. Sie ſoll Sektirerin (evangeliſch) und infolge 
deſſen ſchwärmeriſch religiös veranlagt ſein. Schwer belaſtend 
für fie ift der Umſtand, daß fie in einem Zimmer mit dem Er» 
mordeten zuſammen ſchlief, und dann vor Allem, daß ſie Ver⸗ 
letzungen am Halſe trägt, bei deren Beibringung ſie nicht einmal 
aufgewacht ſein will. Bis zum heutigen Tage leugnet ſie die 
That ganz entſchieden. Von der Familie des Ermordeten wird 
ihr das beſte Zeugniß ausgeſtellt und überhaupt jede mögliche 
Unterſtützung gewährt. 

Zu der an dieſem Donnerſtag beginnenden Verhandlung 
find über 40 Zeugen geladen, darunter die in Königsberg und 
Danzig wohnenden Angehörigen des Ermordeten und deren 
Bekannte. Die Vertheidigung der Angeklagten führt Herr 
Referendar Schwarz aus Königsberg, welcher ſich bald nach 
der Verhaftung der Neumann an der Gerichtsſtelle freiwillig als 
Vertheidiger aubot und auch angenommen wurde. Zur Seite 
ſtehen ihm der Rechtsanwalt Reimann⸗Danzig und der 
bekannte Rechtsanwalt Dr. Sello⸗ Berlin. Die Anklage 
vertritt der Erſte Staatsanwalt Herr Lippert; den Vorſitz 
in der Verhandlung führt Herr Landgerichtsrath Roſenthal. 

Gegenüber dem koloſſalen Andrang des Publikums ſind nur 
80 Eintrittskarten für die Verhandlung ausgegeben worden; 
letztere wird wahrſcheinlich drei Tage in Anſpruch nehmen. 
Am erſten Verhandlungstage findet, nachdem die Geſchworenen 
ausgelooſt und die Perſonalien der Angeklagten feſtgeſtellt jind, 
für Gericht, Staatsanwalt, Vertheidiger und Sachverſtändige ein 
Lokaltermin in Zoppot ſtatt, da der Staatsanwalt erklärt hat, 


daß es ohne Beſichtigung des Thatortes unmöglich ſei, zu ver⸗ 
handeln. Mit Bezug auf letzteren Punkt ſei erwähnt, daß der 
Mord im erſten Stockwerk der Villa verübt iſt, welches etwa 
20 Fuß hoch liegt und nur im Innern einen Zugang aus dem 
hochgelegenen Paterre hat. 
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And der Provinz. 
Graudenz, den 19. Januar. 

— Die Reichsbank hat den Diskont auf 4, den 
Lombardzinsfuß auf 4%½ bezw. 5 Prozent herabgeſetzt. 

— Nach Mittheilungen im Elbinger Tonjervativen Verein 
hat, wie ſchon berichtet, Herr v. Puttkamer⸗Plauth erklärt, 
daß er beabſichtige, den Vorſitz im Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Verein des Bun des der Lan dwir the nieder⸗ 
zulegen. Herr v. Puttkamer ſchreibt nun einem Elbinger 
Blatt folgendes: 

„Ich hoffe, daß Niemand dies — die Niederlegung des Vor⸗ 
ſitzes im Bunde der Landwirthe für Weſtpreußen — ſo auffaſſen 
wird, als ob ich der Bundesſache untreu werden wollte. Lediglich 
die Rückſicht auf meine Gefundheit und die vielen ander⸗ 
weitigen Aemter legen mir den Entſchluß nahe, an einen Rück⸗ 
tritt zu denken. Gerade der Provinzial⸗Vorſitzende muß ſeine 
Hauptthätigkeit in dem Beſuch von Verſammlungen in allen 
Theilen der Provinz erblicken.... In meinen Augen liegt zu irgend 
einem Gegenſatz zwiſchen „konſervativ und Bund der Landwirthe“ 
kein Grund vor. Im Gegentheil verſpreche ich mir von der 
Wirkſamkeit des Bundes den meiſten Erfolg, wenn derſelbe in 
konſervativ⸗monarchiſchem Sinne geleitet wird.“ 

— Der Vorſitzende der polniſchen Landtagsfraktion, Amts⸗ 
gerichtsrath Mott y, iſt, wie polniſche Blätter melden, ohne 
Angabe der Gründe aus dem Poſener Sokolverein ausgetreten. 
Das Poſener polniſche Blatt „Goniec“ ſchreibt, der Austritt habe 
auch ſeine gute Seite; denn wenn jetzt Polititer aus dem „Sokol“ 
ſchieden, ſo könne dieſer Vereln nicht mehr als politiſcher hin⸗ 
geſtellt werden. Das iſt eine Schlußfolgerung, die kaum einen 
Eindruck bei irgend einem Deutſchen, der das wahre Weſen 
der polniſchen Vereine richtig würdigt, machen wird. Wenn der 
„Goniec“ ferner hervorhebt, Herr Motty ſei als Richter ganz 
unabhängig, und es ſei naiv, zu glauben, man habe Herrn 
Motty befohlen, auszutreten, ſo hat das mit dem „Befehlen“ 
wohl ſeine Richtigkeit, aber der preußiſche Juſtizminiſter hat 
denn doch noch eine gewiſſe Disziplinargewalt und Mittel genug, 
um z. B. einen Richter polniſcher Abkunft ganz mit Recht darauf 
hinzuweiſen, welche Verpflichtungen ein Beamter dem 
preußiſchen Staate gegenüber hat. 

— Ein polniſches Blatt meldet, Biſchof Dr. Redner habe 
dem Abgeordneten Pfarrer Dr. v. Wolszlegier die parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit unterſagt. 

Die Ziehungen der zweiten Weſeler Geldlotterie 
ſind verlegt worden, und zwar die der erſten Klaſſe auf den 8. 
und 9. April, die der zweiten auf den 6. und 7. Mai und die 
der dritten auf den 23. bis 29. Juni. 

— Zur Erinnerung an den hundertjährigen Geburtstag des 
berühmten deutſchen Komponiſten Franz Schubert, der ſpeziell 
auf dem Gebiete der Geſangslitteratur Unerreichtes geleiſtet hat, 
werden in vielen größeren Städten Konzerte, deren Programme 
nur Kompoſitionen des großen Meiſters enthalten, veranſtaltet 
werden. Auch in unſerem muſikliebenden Graudenz ſoll der Tag 
nicht unbeachtet vorübergehen. Bewährte muſikaliſche Kräfte 
unſerer Stadt haben ſich zuſammengethan, um am Sonntag, den 
31. Januar, eine würdige Schubert⸗Feier zu veranſtalten. 
Der Reinertrag aus dieſem Konzert wird dem Fonds für das 
in Grandenz zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
zufließen. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angeſtellt find als 

oſtſetreraͤre: die Poſtprattitanten Barrold aus Graudenz in 
Strasburg (Wpr.), Michling aus Breslau in Graudenz. 
Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Fuhr von Oſterode (Oſtpr.) 
nach Gr. Purden, Hankwitz von Schlochau nach Schneidemühl, 
Wohlfeil von Schneidemühl nach Schlochau, der Ober-Poſt⸗ 
aſſiſtent Hinze unter Ernennung zum Kanzliſten von Dt. Krone 
nach Bromberg, der Poſtaſſiſtent Zychlinski unter Ernennung 
zum Poſtverwalter von Konitz nach Zechlau. Der Poſtverwalter 
Vollrath in Zechlau iſt freiwillig ausgeſchieden. 

2. Danzig, 19. Januar. Einen Selbſtmordverſuch hat der 
bei der Weſtpreußiſchen Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
angeſtellte Sekretär Pawlowski begangen. Die Beweggründe 
ſind unbekannt. 

Am nächſten Montag ſoll hier eine Verſammlung zur 


Bekämpfung der Trunk ſucht abgehalten werden, in 


welcher die Herren Pfarrer Dr. Rindfleiſch⸗Trutenau und 
Voigt -Schidlitz ſprechen werden. 

Am 25. d. Mts. giebt Herr Diviſions⸗General v. Hänu iſch 
im Schützenhauſe eine Ballfeſtlichkeit, zu der über 300 Einladungen 
an die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden der Provinz er⸗ 
gangen ſind. 

Als Simulant wurde in der Schwurgerichts⸗Sitzung am 
Sonnabend der 60jährige Böttchermeiſter Heinrich Gehrmann 
aus Wolla entlarvt, welcher ſich wegen wiederholten Meineides 
zu verantworten hatte und auch mit Zuchthaus beſtraft wurde. 
Der Augeklagte behauptete nämlich, ſehr ſchwerhörig zu ſein, 
obgleich er bereits früher einmal der Unwahrheit dieſer Angabe 
überführt worden war. Bei ſeiner zu Beginn der Verhandlung 
vorgenommenen Vernehmung ließ ihn nun der Vorſitzende, indem 
er ſich den Anſchein gab, als ob er an die „Taubheit“ des 
Angeklagten glaube, dicht vor den Richtertiſch treten und unter⸗ 
zog ihn dort einem ſcharfen Kreuzverhör, auf welches der 
Augeklagte auch eifrig einging. Dabei bemerkte letzterer nicht, 
daß die Anfaugs überlaute Stimme des Vorſitzenden immer 
leiſer und leiſer wurde, bis ſie ſchließlich kaum noch als Flüſtern 
gelten konnte. Der „Taube“ hörte ganz vorzüglich. Erſt als 
ihn plötzlich der Richter auf ſein gutes Gehör aufmerkſam machte, 
merkte er, daß er aus ſeiner Rolle gefallen war, und verſuchte, 
nun allerdings zu ſpät, wieder in die Taubheit zurückzufallen. 

Zoppot, 18. Januar. Die hieſige Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung wählte heute für die nächſte Saiſon Herrn Oberſt⸗ 
lie ntenant Lölhöffel v. Löwenſprung wieder zum 
Vergnügungs⸗Direktor. Man beabſichtigt, die Stelle des Bade⸗ 
kommiſſars mit der des Vergnügungs⸗Direktors zu vereinigen. 
Da ſich die Arbeiten auf dem Gemeindeamt bedeutend gehäuft 
haben, wurde die Anſtellung eines zweiten Gemeindeſekretärs 
genehmigt. Der Antrag des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths, 
der evangeliſchen Gemeinde den „Seeberg“ als Bauplatz für die 
neue Kirche für 10000 Mk, anſtatt für 25000 Mk., welcher Preis 
vorher feſtgeſetzt worden war, zu überlaſſen, fand die Zuſtimmung 
der Gemeindevertretung. 

8 Culmſee, 18. Januar. Geſtern fand eine Hauptver⸗ 
ſammlung des Handwerkervereins ſtatt. In den 
Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Brennereibeſitzer 
Wolff zum 1. Vorſitzenden, Zimmermeiſter Baeſell zum 
Stellvertreter, Kaufmann C. v. Preetzmann zum Rendanten, 
Kunſtgärtner Haedeke zum Schriftführer, Dachdeckermeiſter 
Kunz, Stellmachermeiſter Ad. Bertram und Schmiedemeiſter 
Knodel zu Beiſitzern. Alsdann hielt Herr Kantor Kran ſe 
einen Vortrag über die Folgen der Gewerbefreiheit. 


Thorn, 18. Januar. Die Gruppe Thorn des Verbandes 
deutſcher Kriegsveteranen hielt dieſer Tage eine Ver: 
ſammlung ab. Die Kaſſe hat im vergangenen Jahre günſtig 
abgeſchloſſen. In den Vorſtand wurden folgende Herren ges 
wählt: Perpließ Vorſitzender, W. Richter ſtellv. Vorſitzender 
und Schriftführer, Meyer Kaſſenführer, Gerlach und L. Richter 
II. Beiſitzer. Neu aufgenommen ſind 7 Mitglieder; damit zählt 
der Verein 135 Mitglieder. Es wurde beſchloſſen, 20 Sammel⸗ 
büchſen Wehe und in Reſtaurationslokalen zum Beſten 
hilfsbedürftiger Kriegsveteranen aufzuſtellen. em... 
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Einer Schwindlerbande iſt vorgeſtern das Handwerk 
elegt worden. Die Mitglieder, darunter die Kellner Leopold 
Praheim, Franz Jaworski und Peter Soyka, hatten hieſigen 
Offizieren und anderen Einwohnern mit dem gefälſchten 
Namen eines Oberkellners verſehene Rechnungen über Zechen 
zugeſtellt, die von den Herren in hieſigen Lokalen gemacht und 
nicht bezahlt fein ſollten. Es handelte ſich in allen Fällen um 
ganz aus der Luft gegriffene Aufſtellungen von oft anſehnlicher 
Höhe. Bei mehreren Herren haben die Burſchen Erfolg gehabt. 
Einer der Heimgeſuchten bewirkte jedoch die Feſtnahme der Be⸗ 
trüger. Bei der Unterſuchung wurden noch eine Menge mit 
Adreſſen verſehener Rechnungen gefunden. 

1 Gremboczyn, 18. Januar. Der Darlehnskaſſen⸗ 
verein Gremboczyn hielt geſtern eine außerordentliche General⸗ 
Verſammlung ab. Herr Lehrer Kalies⸗Gremboczyn hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Raiffeiſen, ein ländlicher Sorgen⸗ 
brecher und chriſtlich⸗ſozialer Segensſtifter“. Hierauf wurde der 
Poſtagent Herr Felske zum Rechner des Vereins gewählt. 
An ſeiner Stelle wurde Herr Fleiſchermeiſter Carl Bott: 
Gremboczyn zum Mitglied des Vorſtandes gewählt. 

* Schwetz, 18. Januar. Unſere ſtädtiſche Verwaltung hat 
ein Statut betreffend die Trottoirlegung auf den Bürger⸗ 
ſteigen unſerer Stadt ausgearbeitet; danach ſollen die Haus⸗ 
beſitzer ¼ die Kämmereikaſſe / dazu beitragen. — Eine 
Anzahl junger Schiffer, welche hier überwintern, haben ſich 
von einem Culmer Agenten nach Hamburg anwerben laſſen 
und ſind bereits abgereiſt. 

k Tuchel, 18. Januar. Hier hat ſich eine polniſche 
Erwerbsgenoſſenſchaft mit beſchräukter Haftpflicht 
gebildet, welche bezweckt, durch Herſtellung und Verkauf von 
Gegenſtänden auf gemeinſame Rechnung eine Hausinduſtrie 
in's Leben zu rufen. Die Haftpflicht der Genoſſen geht bis zu 
50 Mark für jeden Geſchäftsantheil, auf welchen jährlich mindeſtens 
5 Mk. einzuzahlen ſind. Zum Vorſtande gehören der praktiſche 
Arzt Dr. Karaſiewiczals Direktor, der Vikar v. Kiedrowski 
als Kaſſirer und der Beſitzer Warcz ak aus Koslinka als 
Nontroleur. 

Konitz, 18. Januar. Die Vorarbeiten zudem Bahnbau 
Konitz⸗Lippuſch find jo gefördert worden, daß der Bau 
im Frühjahr in Angriff genommen werden kann. 

P Schlochau, 18. Januar. Heute wurde im NRichnau’er 
Walde die Leiche eines älteren Mannes aufgehängt gefunden. 
Raubthiere haben die Leiche ſtark angefreſſen. An den Kleidern 
will man den früheren Beſitzer Frankenſtein aus Grünhof bei 
Lindenberg erkannt haben. Beſtimmte Nachrichten fehlen noch. — 
Heute fand hier der Kiefern⸗Langnutzholz⸗Verkauf der Königlichen 
Oberförſterei Lindenberg und Chotzeumühl ſtatt; es wurde für 
etwa 80000 Mk. Holz verkauft. 

Pr. Stargard, 18. Januar. Die hieſige Reichsbank⸗ 
Nebeuſtelle hat im erſten Jahre ihres Beſtehens einen 
Gewinn von 46530 Mk. erzielt. Der Umſatz betrug 33066569 Mk. 
An Wechſeln wurden 3730 Stück im Betrage von 4436887 Mk. 
angekauft und 3563 Stück im Betrage von 4151580 Mk. ein⸗ 
gezogen. Der Umſatz auf Lombardkonto betrug 1938 900 Mark. 

Marienburg, 18. Januar. Eine große Feuers brunſt 
wüthete heute früh auf der Beſitzung des Herrn Grunau in 
Fürſtenau. Das umfangreiche Stallgebäude wie die Scheune 
wurden eingeäjchert. In den Flammen ſind 72 Stück Rindvieh, 
32 Pferde und verſchiedenes Jungvieh umgekommen. 

Wegen Verdachts der Unterſchlagung iſt der Stadt⸗ 
ſekretär S. hierſelbſt in Haft genommen worden. 


n Aus dem Kreiſe Marienburg, 17. Januar. Das 
evangeliſche Pfarrhaus zu Neukirch, wird in dieſem 
Jahr maſſiv neu gebaut werden. Als Bauſumme haben die 
Bauverpflichteten in einer unlängſt von Herrn Landrath von 
Glaſenapp abgehaltenen Sitzung außer dem Erlös für das 
auf Abbruch zu verkaufende alte Haus und außer den Hand⸗ und 
Spanndienſten eine baare Bauſumme von 20000 Mk. bewilligt, 
welche als Amortiſations⸗Darlehn aufgenommen werden ſollen. 

Königsberg, 18. Januar. Zum Rektor der Univer⸗ 
ſität ift Herr Profeſſor Dr. Baumgart gewählt worden. 

Der Rendant der Königsberger Kaufmannſchaft 
Herr Gaudert iſt heute Morgen in Folge von Blutvergiftung 
geſtorben. 

Der „Wohlt hätigkeitsball“, den Frau Gräfin Bismarck 
zum Beſten des Vereins Kinderhort angeregt hatte, findet nicht 
ſtatt. Das engere Komitee verſendet ein Cirkular, worin es 
heißt, daß von der Ausführung des Planes wegen nicht voraus⸗ 
zuſehender Schwierigkeiten Abſtand genommen worden iſt. 

Die aka demiſche Feier des Krönungstages fand 
heute in der üblichen Weiſe ſtatt. Der Feſtredner des Tages 
war Herr Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Gareis, der über 
die modernen Verſuche, die Kriegsführung humaner zu ge⸗ 
ſtalten, ſprach. Der Feſtrede folgte die Veröffentlichung der 
Preisvertheilungen. Es erhielten stud. jur. Bernhard Roſen⸗ 
baum und stud. phil. Otto Köhnert je 300 Mark und 
stud. med. Hermann Keilſon 150 Mk. Den Schluß der Uni⸗ 
5 bildete der Geſang des Mehulſchen „Gebetes zu 
Gott“. 

Juſterbura, 16. Januar. Die Stadtverordnetenverfammlung 
nahm den Antrag des Magiſtrats auf Einführung einer Umſatz⸗ 
ſteuer beim Verkauf von Grundſtücken, welche ½ Prozent des 
Kaufgeldes betragen ſoll, an. 

Domuan, 17. Januar. In der erſten Stadt⸗ 
verordneten verſammlung in dieſem Jahre wurden in das 
Bureau folgende Herren gewählt: Apotheker Mertens Vor⸗ 
ſteher, Gerbereibeſitzer Pahlke Stellvertreter, Breyer Schrift⸗ 
führer und Eggert Stellvertreter. Die Roßgarten⸗Pachtgelder 
in Höhe von 275 Mk. ſollen zu einem Dispoſitionsfonds ange⸗ 
ſammelt werden, der zu Pflaſterarbeiten bezw. Eiſenbahnzwecken 
verwendet werden ſoll. Das ſtädtiſche Torflager iſt ausgebeutet. 
Falls das Torflager an der Klitter Grenze unergiebig iſt, ſollen 
allmählich mehrere Morgen am alten Bruch abgeſetzt werden, 
wo brauchbarer Torf gewonnen werden kann. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, der oſtpreußiſchen Feuer wehr⸗Unfallkaſſe bei⸗ 
zutreten. 

Bromberg, 18. Januar. Auf Veranlaſſung der Staats 
anwaltſchaft ſind die Urnen mit der Aſche des Bankiers 
Arons dur) die Polizei von dem Pfandleiher Lewin, der die 
Urnen in der gerichtlichen Verſteigerung gekauft hatte, abgeholt 
und dem Vorſtande der hieſigen Synagogengemeinde zugeſtellt 
worden, welche die Urnen nunmehr an geeigneter Stelle auf⸗ 
ſtellen wird. 

Vromberg, 18. Januar. Ein Brudermord iſt in 
Schleuſenau verübt worden. Bei einem Streite, den die 
Gebrüder B. hatten, wurde der ältere der Brüder von dem 
jüngeren durch einen Meſſerſtich in die Bruſt tödtlich verletzt. 
Der Verletzte iſt bereits geſtorben. 

Poſen, 19. Januar. In dem Prozeß wegen Beleidigung 
des Propſtes Szadzynski hat der Erſte Staatsanwalt die 
Reviſion beim Reichsgericht angemeldet. 


; Frauſtadt, 18. Januar. Der Kommandeur des hier 
garniſonirenden Bataillons, Major v. Geyſo, iſt zum Ehren⸗ 
mitgliede des hieſigen Kriegervereins ernannt worden. Geſtern 
überreichte ihm der Vorſtand das Ehren⸗Diplom. 
Wreſchen, 18. Januar. Heute fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Landraths Kühne ein Kreistag ſtatt. Für den 
chauſſeemäßigen Ausbau des Weges von Modziejewice nach 
Stralkowo iſt von dem Herrn Landeshauptmann eine Beihilfe 
von 40 bis 45 Prozent der feſtgeſtellten Geſammtkoſten bereits 
früher und jetzt erneut in Ausſicht geſtellt worden. Es wurde 
beſchloſſen, die Wegeſtrecke nur halb zu chauſſiren. Die Koſten 
für den Ausbau der Kleinbahn erhöhen ſich um rund 165000 Mk.; 
die Intereſſenten werden freiwillig 100 pCt. und die Behörden 
50 pCt. Garantien zu leiten haben. Nach dem Kreistags⸗ 
beſchlaß vom 19. Mai v. J. betrugen die Koſten für genehmigte 


Kleinbahn⸗ und Wegebauten zuſammen 732000 Mk., die durch 
Aufnahme einer Kreisanleihe zu beſchaffen ſeln werden. Die 
Anleihe iſt mit 1½ pCt. Zinſen und 1 pCt. Tilgung in möglichſt 
hohem Betrage als Staatsdarlehn aufzunehmen und der Reſt 
von einem Geldinſtitut zu beſchaffen. Die Gewährung eines 
Staatsdarlehns wird ſeitens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
vorausſichtlich in Höhe von 400000 Mk. befürwortet werden. 
DerͤKreishaushalts⸗Etat des Kreiſes für das Rechnungsjahr 1897/8, 
der mit 112000 Mk. abſchließt, wurde genehmigt. Dem früheren 
Kreisthierarzt Einicke wurde eine Penſion von 600 Mk. bewilligt. 
Auf dem vorigen Kreistage wurde die Vereinigung der Zucker⸗ 
fabrik und der Eiſen bahn mit der Stadt im öffentlichen 
Intereſſe für nothwendig erachtet. Durch Verfügung vom 
22. Juli v. J. verlangt der Herr Regierungspräſident einen 
formellen Beſchluß des Kreistages, da der rechtsgültige Beſchluß 
des Kreistages vom 17. Auguſt 1894 ſich gegen dieſe Ver⸗ 
einigung ausſprach. Die geforderte formelle Beſchlußfaſſung iſt 
heute erfolgt. 

SE Landsberg a. W., 18. Januar. Vor dem Schwur⸗ 
Page wurde heute gegen die Streckenarbeiter Julius 

abbert und Otto Müller aus Neuwedell wegen Mordes 
verhandelt. Sie ſind angeklagt, in der Nacht zum 28. November 
auf dem Bahnhofe Neuwedell den Hülfsweichenſteller Pichocki 
ermordet zu haben. Der Angeklagte Müller, durch deſſen Ge⸗ 
ſtändniß an ſeine Ehefrau die Entdeckung der Thäter herbei⸗ 
geführt wurde, legte auch in der Verhandlung ein reumüthiges 
Geſtändniß ab. Er gab an, Tabbert ſei am 1. Juli 1896 nach 
Neuwedell gekommen. T. habe ihm erzählt, daß er vorher 
Hülfsweichenſteller geweſen ſei; feine Verſetzung als Strecken⸗ 
arbeiter nach Neuwedell ſei eine Strafverſetzung geweſen. T. 
habe ihn etwa acht Tage vor der That eingeladen, mit ihm zu 
kommen. Gegen 10 Uhr Abends, ſo gab er weiter an, gingen 
ſie weg. Erſt als ſie aus der Stadt waren, ſchlug T. vor, die 
Stationskaſſe zu berauben; deun er wiſſe genau Beſcheid, weil 
er öfters für Piechocki Dienſt gethan habe. Er wolle den Vor⸗ 
ſteher todtſchlagen und die Kaſſe ausräumen, in der ſich etwa 
600 Mark befänden. Durch Ueberredung habe er ſich verleiten 
laſſen. Unterwegs haben ſie ſich Kuüttel abgeſchnitten. Auf 
dem Bahnhofe ſind ſie bei dem Schuppen ſtehen geblieben und 
haben dort gewartet, bis der Vorſteher an den Wagen käme, 
wo ſie ihn todtſchlagen wollten. Der Vorſteher kam jedoch nicht 
um den Wagen, wo ſie ſtanden, herum. Au einem der nächſten 
Abende ging er auf Aufforderung Tabberts wieder mit. Aber 
auch jetzt kehrten ſie unverrichteter Dinge wieder nach Hauſe 
zurück. Am 27. November unternahmen ſie den dritten Gang. 
Auf dem Bahnhof haben ſie ſich wieder hinter dem Schuppen 
verſteckt. Der Bahnhofsvorſteher ſchrieb die Nummern an die 
Wagen und entfernte ſich, ohne daß T. etwas gegen ihn unter⸗ 
nommen hätte. Nun kam Biechodi, der die Laternen aus⸗ 
löſchte. Er ſelbſt verſteckte ſich hinter einem Steinhaufen, T. 
bei der Zenteſimalwaage. In dem Augenblick, als P. auf den 
Steinhaufen zuſchritt, ſprang T. von hinten herzu und ſchlug 
auf P. ein, welcher ſofort zu Boden ſtürzte. Infolgedeſſen 
ſchlug auch er (Müller) zu, und zwar einmal über den Kopf und 
einmal über den Arm. Da P. geſchrieen hat, iſt T. nochmals 
zurückgekehrt und hat ihm noch zwei Hiebe verſetzt, worauf P. 
still blieb. Müller beſtritt, daß fie zum Bureau gegangen find, 
um den Vorſteher zu tödten und die Kaſſe zu berauben. Beide 
Angeklagte wurden ſchuldig geſprochen und zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 

Il Nummelsbura, 17. Januar. Vor einer großen Ver⸗ 
ſammlung hielt der Wanderlehrer Dr. Sobotta aus Köslin 
einen Vortrag über das Genoſſenſchaftsweſen und die Gründung 
von Darlehnskaſſen mit beſchränkter Haftpflicht. Mehrere 
Perſonen verpflichteten ſich, der Sache näher zu treten; für den 
Amtsbezirk Gr. Schwirſen iſt eine ſolche Kaſſe Tags zuvor 
gegründet worden. 

Stettin, 18. Januar. Ein Opfer der Unvorſichtigkeit feines 
Freundes wurde der Schulamtskandidat Kaſtens hierſelbſt. 
Kaſtens und ſein Freund, der Schulamtskandidat Wilhelm Mill⸗ 
farth, hatten gemeinſam ein Zimmer inne. Millfarth hatte ſich 
einen Revolver mitgebracht, deſſen Konjtruftion er dieſem er⸗ 
klären wollte. Unvorſichtiger Weiſe hatte er den Revolver vorher 
geladen und da er nicht die nöthige Vorſicht anwandte, ging 
plötzlich ein Schuß los. Die Kugel traf den Kaftens in die 
rechte Schläfe, ſodaß er ſofort tödtlich getroffen zu Boden 
ſtürzte. Kaum zwei Stunden nach dem Vorfall war Kaſtens 
eine Leiche. Der Thäter ſtellte ſich ſofort der Polizeibehörde, die 
ihn jedoch, da es ſich nur um fahrläſſige Tödtung handelte, auf 
freiem Fuß beließ. 


Verſchiedenes. 

— [Der deutſche Kaiſer in Norwegen.] Als im Jul 
des verfloſſenen Jahres der Kaiſer ſich auf ſeiner Reiſe in 
Norwegen befand und die beiden Schiffe „Hohenzollern“ und 
„Gefion“ im Hafen von Trontheim lagen, pflegte der Kaiſer in 
Civil gekleidet allein durch die Straßen der Stadt zu gehen und 
die großen Läden zu beſichtigen. Bei einer ſolchen Gelegenheit 
kam er, ſo erzählt ein junger Württemberger, der als Einjähriger 
in der deutſchen Marine dient, zufällig an ein Auslagefenſter, 
in dem hübſche Seltenheiten ausgeſtellt waren. Er wollte ſchon 
weitergehen, da hörte er plötzlich in ſeiner Nähe deutſche Stimmen. 
Sie kamen von zwei jungen Leuten, die ſich ſehr laut in ihrer 
Mutterſprache unterhielten, nicht ahnend, daß der Kaiſer in ihrer 
unmittelbaren Nähe ſei. Das Geſpräch drehte ſich um ein 
Geſchenk, das der ältere von Beiden feiner Braut mit- 
bringen wollte und das ihm, da er nicht genug Geld hatte, große 
Pein verurſachte. Der Kaiſer, dem die Unterhaltung Spaß 
machte, ſprach den jungen Deutſchen an und ließ ſich von ihm 
ſein Anliegen erzählen. Die offenherzige Erzählung der beiden 
Matroſen (ſie waren von der Beſatzung eines deutſchen, im Hafen 
liegenden Handelsſchiffes) ſchien dem Kaiſer zu gefallen; er 
betrat mit den beiden jungen Leuten das Geſchäft und ließ dem 
glücklichen Bräutigam eine Pelzgarnit ur überreichen mit 
den Worten: „Nehmen Sie das und ſchenken Sie es 
Ihrer Braut. Sagen Sie ihr, ſo oft ſie den Pelz trägt, 
ſoll fie an ihren Kaiſer denken.“ Sprachs und ging lächelnd 
weiter. Der glückliche Seemann glaubte zu träumen. Erſt als 
er ſah, wie der „fremde Herr“ von der Beſatzung der beiden 
Kriegsſchiffe ſo ehrfurchtsvoll gegrüßt wurde, ward ihm klar, wer 
ihn jo erfreut hatte. 

— Zwei muthige Männer, der engliſche Forſchungs⸗ 
reiſende Fitzgerald und der Schweizer Bergführer 
Zurbriggen waren am 24. Dezember 1896 aus Mendoza 
(Argentinien) aufgebrochen, um den Aconcagua, der über 
24 000 Fuß hoch iſt, zu erſteigen. Nach wiederholten mißglückten 
Verſuchen und großen Beſchwerden gelang es Zurbriggen, am 
14. Januar den Gipfel zu erklimmen. Fitzgerald kam zu 
einer Höhe von 23 000 Fuß und hofft, in der nächſten Woche 
gleichfalls den Gipfel zu erreichen. 

— [Vom Wachtpoſten erſchoſſen.] In Zarskoje 
Sſelo bemerkte, wie aus Petersburg gemeldet wird, der Zar 
neulich im Park einen Gärtner, der dort arbeitete. Er 
winkte ihm, näher zu kommen. Dies hatte ein Wachhabender 
des Zaren nicht bemerkt, ſondern glaubte, als er den Mann 
eiligſt auf den Zaren zulaufen ſah, er wolle dieſen bedrohen. 
Deshalb ſchoß der Mann auf den Gärtner, der ſofort todt 


zuſammenbrach. Der Zar befindet ſich in Folge dieſes Vorfalles 


in großer Erregung. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 18. Januar. Abgeordnetenhaus. 
Vorlage betr. Richtergehälter. Der Reichskanzler 


entgegnete auf die geſtrigen Ausſtellungen des Abg. von 
Limburg⸗Stirum über das Verhältuiß des Auswärtigen 
Das Auswärtige Amt, welches, wie 


Amtes zur Preſſe: 


geſtern auch auerkaunt, mit der Preſſe in Verbindung 
ftehen müſſe, könne unmöglich den einzelnen Journaliſten 
auf ſeine Hoffähigkeit unterſuchen. Ueber das Verhalten 
der Beamten der politiſchen Polizei will Reduer vor⸗ 
läuſig bis zum Abfchin der Unterſuchung ſich eines 
weiteren Urtheils enthalten. Er ſei [damals verpflichtet 
geweſen, die fragliche Angelegenheit vor Gericht und an 
die Oeffentlichkeit zu bringen, weil ein Miniſter beleidigt 
wurde. Er werde in einem ähnlichen Falle künftig ebenfo 
handeln. Dies widerſpreche keineswegs den preußiſchen 
Traditionen. 

Der Reichskanzler vertheidigt ferner das Miniſterium 
gegen den Vorwurf, daß es der Einheitlichkeit eutbehre, 
(Beifall.) Freiherr v. Marſchall iſt in dem bekannten 
Prozeß nicht vorgegangen, ohne das Staatsmiuiſterium 
in Kenntuiß zu ſetzen. Er erhielt vom Minifterinm die 
Zuſtimmung zum Vorgehen. Ju allen politiſchen Grund⸗ 
anſchaungen herrſche vollkommene Uebereinſtimmung im 
Miniſterium. 

Abg. v. Zedlitz (freikonſ.) erklärt ſich für feine 
Perſon durch die Ausführungen des Reichskanzlers be⸗ 
enhigt, ſpricht jedoch die Befürchtung aus, daß die Ein- 
heitlichkeit des Regiments in vielen Schichten der Be⸗ 
völkerung vermißt werde. Mit dem Etat iſt Reduer im 
Allgemeinen eluverſtanden. 

8 Petersburg. 19. Januar. Der Präſident der 
Staatseiſenbahnverwaltung Waſſilewski iſt au der Ver⸗ 
wundung, welche er bei dem am 17. Dezember gegen ihn 
verübten Attentate des Unterbeamten Sacharow erhalten 
hatte, geſtorbeu. 

—— — — — ü—3 ER — — — RE EEE TE 


— Für den gelähmten Wetterforſcher Rudolf Falb⸗ Berlin 
gingen bis jetzt zur Weiterbeförderungſein: M. 20 Mk, A. V. 20 Mk., 
Drei Schüler aus Dirſchan 2 Mk., Konrad Plehn, Joſephsdorf 
10,25, durch Kapellm. N. im Wiener Café geſammelt 14,60, 
Borchmann, Lindhof 5,—, Spende eines Skattiſches 30,—, 
v. Winter, Rittergut Gelens 20,—, Ungenannt 3,—, Ungenannt 
1,—, „Jeder wie er es hat“ —,50, N. N. 1,—, Paesler⸗Mienthen 
20,—, Hugo Nieckau, Dt. Eylau 3,—, zuſammen 150 35 Mark. 

Die Expedition des Geſelligen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See warte tu Ha nbura. 
Mittwoch, den 20. Januar: Wärmer, bewölkt, Nebel, auf⸗ 
friſchende Winde, Sturmwarnung. — Donnerstag, den 21.: 
Meiſt bedeckt, trübe, windig, Schneefälle, nahe Null, Sturm 
warnung. — Freitag, den 22.: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Niederſchläge, lebhafte Winde, wärmer. 


Danzig, 19. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben waren 25 Bullen. I. Qual. 30, II. Qual.: 
2526, III. Qual.: 22—23, IV. Qual: — Mk. — 31 Ochſen. 
I: 30, II.: 26—27, III.: 23—24, IV: 19—20 Mk. — 31 
Kalben und Kühe. I.: —, II.: —, III.: 23—24, IV.: 2 
V.: 18-20 Mk. — 118 Kälber. I.: 38, IL: 35, III.: : 
IV: 28 Mt. — 60 Schafe. I.: —, II.: 20, UL: 
Mk. — 771 Schweine. I.: 37, II.: 34-35, III.: 32—33, IV. 
— Mk. — Keine Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht 
Geſchäftsgang: lebhaft. 5 ; 


Danzig, 19. Januar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
19. Januar. 18. Januar. 
Weizen. Tendenz: Juländiſcher unverändt., Ruhig, ſchwach behaupt 
tranſit gefragter. 
Mnfab: a. weiß 760,210. 100-173 Wr 742.7900 101720 
5 b. u. weiß |760,791®r.169-17 742,793. 1671 2 
Wi N 713.764 Gr. 163-168 Mk 734, 756 Gr. 163-167 M 
rauf. Boch u. w. 133.5140 50 Mt. = 12713600 Mt. 
‚hochb. u. w. —140, —136, 1 
Tranſ. hoch 14300 
roth .. 33,50-125,00 „ 123—135,00 „ 
9 Unveräudert. Ziemlich unverändert. 
inländiſcher . . . 726, 750 Gr. 5 Mk eee 


| 

poln. z. Ten]. 78,00 78, k. 
5 g. 100 142,00 „ 132 142,00 „ 
nal re 225 5 185 u 
aler inl® 2.1 122,00 „ 22,0 „ 
Erbsen inl. | 22 = 8 8 
Rübsen 8 > 200,00 „ 200,00 „ 
een ee, eee 
oggenklei | m . 3,60—3,8 
Spreitns konting. 56,75 Mk. 56,50 Mk 0 
nichtkonting. . » » 37,25 „ 37,00 „ 


Zucker. Tranſit Bafis 5 
% Rend feo N - ruhig. ruhig. 
mate. ole been 9000 Mk. bes. 9.059.070 Wet. ber 


Königsberg, 19. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brie 
Mk. 38,00 Geld: Januar unkontingentirt: Mk. 38,50 Bri 
Mk. 38,00 Geld! Januar⸗März untontingentirt: Mk. 38,00 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,80 Brief, Mk. 39,00 Geld. 


Berlin, 19. Januar. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. ] Werthpapiere. 19/1. 18/1. 
Br i 4% Reichs⸗ Anleihe] 103,90) 103, 
(Privat⸗Notirung) ne Auleibe — — nn. 


19.1. 18./1. 3% „ 5 | 98,60 98.54 
Weizen | matt ſtill 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.] 103.90 103,8 
loco. Zn ee an 0» . 1 9 
177.0 7.2 000 g ! 
a Deukſche Bank. .| 197.9011977. 
Roggen ruhig matt 3½¼ Wp. ritſch. Pfdb, 1 100.4089 
loco. . 125-127 127.127½ [½ „ „II 100.400 
Januar 128,50 128,50 = 8 ER I 1 92 
30% Weſtpr. 5. 5 94,5 
Hafer matt ſchwach 3/% Oſtovr. 100,40 (100.2 
loco .. 133-147 | 133-148 3½0% Pom. „ | 100,50) 100,34 
een eee, eee eee e 
PR 1 Disk.⸗Com.⸗Anth. ‚7012 2 
Spiritus | befeitigt | ſeſter Laurabütte ....| 167,001166.96 
loco 70r |! 38,70 | 888 5% Ital. Rente . 91.75! 91,80 
Januar ER 5 4% Mittelm.⸗Oblg. 96,60] 96,75 
Mai. 43,60 43,60 [Ruſſiſche Noten .. 216,502 16,60 
Septbr. 44,60 44,60 Brivat » Diskont 3¼½% | 31/adfu 


Tendenzder Fondb. ichwach! feſt 
Chicago, Weizen willig, p. Januar.: 16./1.: 77% 15/1: 78% 
New⸗Nork, Weizen willig, p. Januar.: 16./1.: 895/; 15./1.: 89% 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 18. Januar 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Stargard: Weizen nach Qualität Mk. 16,7 
Roggen 12,00 bis 12,20. — Ha fer 12.80, 12,90, 13,00 bie 
13,20. — Elbing: Roggen Mark 11.50. — Hafe 
12,00 bis 12,40. — Fraukfurt a. O. Roggen Mk. 12,10 
12,20 bis 12,30. — Gerſte 13,70 bis 1380. — Haf 
13,60 bis 14,00. — Stolp: Roggen Mark 11,40, 11,60, 
bis 12,00. — Gerſte 12,20, 12,40, 12,60 bis 12, 
12,40, 12,60, 12,80 bis 13,00. 


S = 
1 


Man rauche nur den jeit 1880 bewährten u. wohlſchmeckenden Hon 
Tabak, 10 Pfd. ſco. 8 Mk., bei B. Becker in Seeſen a. Harz 


J für die Qualität 


6. Wenn dieſer r d e ie 
ejen. Ber Kathreiner's Malskaffec 
iche Kaffee⸗Erſatzmittel und vor 
h patentirtem Verfahren mittelf: 
he der Kaffeefrucht durchtränkt 
d Geſchmack, iſt wohlſchmeckend 
er's Malzkaffee kommt niemals 
Packeten mit Schutzmarke und dei 
„Fabriken“ in den Handel. 


Königliche Oberlehrer 


lichen Thätigkeit. 
Der Entschlafene, welcher 


erfüllt, stets ihr Wohl zu 


werden. 
Marienwerder, 


Hlatt jeder befonderen Anzeige. 


Heute Abend 8 Uhr entschlief sanft im 
Alter von 50 Jahren in Folge längeren Herz- 
leidens mein geliebter Mann, unser guter Vater, 
Bruder, Schwiegersohn und Schwager, Herr 


Paul Wundsch 


Königlicher Major z. D., Kommandeur des 
Landwehrbezirks Neustettin, Ritter mehrerer 
Orden. Dies zeigen tief betrübt an im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Neustettin, den 16. Januar 1897. 
Elisabeth Wundsch geb. Körber. 
Hans Helmuth Wundsch. 
Die Trauerfeier findet Donnerstag, den 
21., im Trauerhause 9 Uhr früh statt; darauf 
die Ueberführung zum Bahnhof. Die Be- 
erdigung in Gorinnen am Freitag, den 22., 
um 11 Uhr. 12469 


Am 15. d. Mts. verstarb zu Kgl. Schön- 
fliess, Kreis Berent, mit an den Folgen der 
schweren Verwundung, welche er, die 
Standarte des Regiments in der Hand, am 
15. Juli 1866 bei Tobitschau davontrug, der 
ehemalige. Sergeant des 1. Leibhusaren- 
Regiments und spätere Gendarm 12 4 


Hermann Klatt. 


Ein braver Mann, ein tapferer Soldat! — aus- 
gezeichnet in Krieg und Frieden, in Treue 
bewährt auch in der Heimsuchung, ein Leib- 
husaren - Herz bis zum letzten Schlage. 
Achtung vor seinem Andenken! 


Danzig (Langfuhr), 17. Januar 1897. 


Der Kommandeur des 1. Leibhus.-Regts. 


Mackensen 
Oberstlieutenant und Plügeladjutant Seiner 
Majestät des Kaisers und Königs. 


2443] Nach. Gottes unerforschlicbem Rath- 
schluss entschlief sanft nach langem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unser guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der Besitzer 


Wilhelm Lindemann 


An 47. Lebensjahre. 
Dieses zeigt mit der Bitte um stille Theil- 
nahme hiermit tiefbetrübt an 
Sackrau, den 18. Januar 1897. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Ida Lindemann. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag. den 
21. d. M., Nachm.1 Uhr, v. Trauerhause aus statt. 


Heute verſchied in Folge der 
Altersſchwäche die Frau 2552 ö 


Justine Blech 


geb. Janz. 
im Alter von 85 Jahren 11 
Monaten, welches im Namen der 
Hinterbliebenen hiermit anzeigen 
Tuſch, den 19. Januar 1897. 
Miehrel Hähnke. ._ 


Heute früh verschied plötzlich am Herzschlage der 


Herr Alexander Bowien 


in seinem 57. Lebensjahre, im 29. Jahre seiner amt- 


seit fast 10 Jahren an 
dem hiesigen Gymnasium mit grossem Erfolge gewirkt 
hat, war in seinem Berufe stets ein Muster treuer Pflicht- 
erfüllung. Seine Schüler betrauern in ihm den gewissen- 
haften Berather, der, von echter Liebe für die Jugend 
fördern 
schätzten in ihm den erfahrenen Amtsgenossen und treuen 
Freund, dessen Andenken wir alle Zeit in Ehren halten 


den 18. Januar 1897. 


Der Direktor und das Lehrer-Kollegium 
des Königlichen Gymnasiums. 


2485 


Geburtstag als Feſtgeſchenk 


12471 
Partiebezug gr 
de es direkt beziehen von 


(P. Schubert), Sener: TH 


* 


Schulvorſtände, Gemeindevorſtände, Gutsherren 
Fabrikbeſitzer, Vereine zce., welche ! ! 


Vater Freimuth's 


Illuſtr. Kalender f. d. oſtdeutſchen Provinzen 1897 zu Kaiſers 


an fleißige Schüler, Arbeiter ꝛc. 


vertheilen wollen, erhalten dies belehrende und unterhaltende, die 
Klebe zur Heimath und das Deutſchthum fördernde Buch bei 
einem ganz 2 Ausnahmspreiſe, wenn 
der C. 


G. Röthe'ſchen Buchbandlung 


$ erbeten. 


wird zum höchſten Preiſe gekauft 
von der Weſtpreuß. Bernfteine 
Induſtrie Carl Volkmann, 
3 


Beinrich Kassel 


Danzig 
Hundegaſſe 77 
Spezialgeſchäft für 
Kleeſaaten. 


bedacht war, wir 


Faul Ringer, er 
ver). Blumenarrangementd i. 
anerkannt beiter Ausführg. und 
Qual., Brautbonquets, Braut⸗ 
kränze, Ball- und Cotillon⸗ 
boxaurts, Trauerkränze ze. 


Aromafiſcher Bepfinwern 


ein vorzügliches, den Appetit an⸗ 
regendes, die Verdauung be⸗ 
förderndes Mittel, Yı Ltr. 4, ½ 
Liter 2,50, ½ Ltr. 1,40 Mark. 


Heute, Mittaas 12 Uhr, 
ſtarb nach längerem f 
Leiden 


Saadet und Onkel Aechter, alter ‚ 
Adolph v. Bancels 0 tan Brauntwein 


1 Ltr. 2 Mk. Verſand umgehend. 
Schwauengpothete Graudenz, 
2464] Markt 20. 


1917] Der Ausverkauf unſeres 


Weinlagers |E 


findet nur noch eine ganz kurze 
Zeit ſtatt, wovon wir r 
unjere geehrten Abnehmer er⸗ 
gebenſt in Kenntniß ſetzen. 


Graudenz, im Januar 1897. 


W. Heitmann's Nachfl. 


i Ritter p. p. 
im 74. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen 
; Zoppot, 16. Januar 1897. 
8 Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 19. d. Mts., is 
Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Südſtraße 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Hulda Giese A Serben h ofen gelegenen 
f i Seebruch ſind verkäuflich: 
ee am Deichſelſtaugen 
Linowo. Lindenau, ch und Birkenſchirrholz 
TSS Erlen und Espen 


Apotheke Fiſcherſtr. 4546 Elbing. für Pautoſfel⸗ und Löffel⸗ 
Geueral⸗Depot d. homßopathiſch. fabrikanten; 
Central⸗Apoth. Dr. Willmar Dachſtöcke 


in L 118 56 5 
Schwabe u e Erleu⸗ und Birken⸗ 


2533] Staatlich genehmigte 8 — 
; ; tangen, Baumpfähle 
Privatvorbereitungsanfalt ſtaugen, Baumpfäht 


nn age, Poſtgehülfe. ein großer Poſten Reiſig. 
Liebenwerda. sg fnaüıme jederaeit Der Verkauf findet täglich 


auf dem Bruche ſtatt. 2 
2522 3. l e Gr. Konojad Weſtpr., Poſt⸗ 
ſchaftl. mn irekt an Land ee 


und Babhnſtation. 
wirthe wd. v. ein. Fabr. aller⸗ — —— TIER 
Bauhölzer u. Valken 


erſt. Hausa all. Orten achtb. 
geeign. Beriöntiht., aleichv. w. 
Stand., bei hohem, Verdienſt 
geſ. Gefl. Off. bald erb. sub V. 
131 an Rudolf Mo B 


Bahnſtation 


Wetter, Fohlen Mühlen 
pellen u. Rühleubruifllüde 


alles g ıtes kerniges Holz, billigſt. 
C. Ohme, 
Blümchen bei Oſche. 
80/0 Rmtr. trockenes 12394 


Kieferu⸗Klobenholz 


1. Kl. a 5 
Drews, Linde Mpr. 


25401 Das 


U. U. Laue sche 
Geschäft 


wird während des e Wahlal, Ne 
Konkurſes weiter ge⸗ dun gi Bir 


führt. 5 zu Babe Eduard Poſe, 


liefert auf Beſtellung keen 20 un h 


Rundeichen 


äußerlich aftreine Stammenden, 2 m aufwärts lang, 45 cm 
auſwärts ſtark und geſund, kaufe ich tets zu höchſten Preiſen 
gegen Caſſa franko jeder beliebigen Bahnſtation. 


Offerten 


IB. Dislkenbera, Allenstein. 


Jeb. Posen Rohberuein ! 


Leere — 


Iran lu 


ſowie 


Kornaeckullen 


kaufe ich Feucink und zahle dafür, 
wenn die Gebinde mit ganzen 
Kimmen und Böden geliefert 
werden, hohe Preiſe. 
II. A Winkelhausen, 
9 
Pr. Stargard. 


Trauben⸗ein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
gantirt, Weißwein à 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
5 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
1 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
41775 Probeflaschen berechnet 
gerne zu Dienſten. 15727 
J. Schmalgrund, Dettelbach Bad, 


Uniformen 
HMilitäreffekten 
Orden u. Ehrenzeichen 


2548] empfiehlt 


1 ABER: 


zu 5 Prozent auf ſichere Hypoth. 
(Geſchäftshaus) per ſofort geſucht. 
Meld. briefl. u. Nr. 2061 an den 
Geſelligen. 

2345] Zu ſofort oder bald 
35500 Mark 
& 5% zur 2. Hypothek auf Stadt⸗ 
Apotheke . zu 
cediren geſucht. Off. erb. Dr. Hess 
& Theilhaber, Chem. u. pharm. 
Vermittelungs⸗Inſt, Königs⸗ 
berg i. Pr., Woidendamm 13 


18 bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ca. 9000 Mark 


geſucht zur erſten Stelle auf 
Grund ück von ca. 12 Morgen 
mit Windmühle und Dampf⸗ 
1 eis Feuerverſicherung 
17010 Mark. Meldungen an 
Rechtsanwalt Le Blanc, 
2166] Hohenſtern Oſtpr. 


Wichtig für Rentiers. 


Zwei Hypothekenbrieſe A 
2300 u. 2400 Mk. à 5%, einge⸗ 
trauen zur 1. Stelle auf Kujawi⸗ 
ſchen Zuckerrübenboden⸗Wirth⸗ 
ſchaften ſind zu cediren. Meld. 
briefl u. Nr. 1970 a. d. Geſellig. erb. 


ARERIEMETH 


Kapitalien 
f.ländl. Grundſt.v. 38,4% a., 
Ki. ſtädt. Grundſt. v.!“ han. 

Anfr. 20 Pf. Rückpor . eif. 
Ostd Hypoth.-Cred.-Instit. 
z. Bromberg, Bahnhofſt. 94. N 


N NN ANR RRR 


3 Aktien 


der Zuckerfabrik Culmſee, pro 
Stück 3500 Mark, ſind zu ver⸗ 
kaufen Anfragen unter Nr. 2081 


an den Geſelligen erbeten. 


1. 
3000 ME. 


Carl Schleilf, .. 
Konturs- Verwalten. [Hodamskesster 


Danzig f 
halten neue u. gebrauchte 


Lokomobilen 


„Genossenschafts- 
Brennerei“ 
U} 
Beim Bau neuer Brennereien 
können, wie man jo häufig findet, 
durch verkehrte paßte Be 
E unpaſſend 5 
wahl und jalſche Br 
ane und Apparate: 
1 hervorgerufen Si 25 
die die erwartete Rentabilktärdes 
Betriebes ſtark beeinträchtigen; 
auch kann dre Anlage durch Weg⸗ 
laſſen überflüſſiger Nebenſachen 
weſentlich Eli acht u. verbilligt 
werden. Ertheilung von 
diesbezügli⸗ en praktiſchen Aae 
ſchlägen und genauer Auskunft 
empfiehlt ſich 12488 


Haack, Breuuereiverwalt., 
Gerbieuſchin d bei Sobbowltz.“ H 


Mit Ziegeleien 
16305 Königsberger Kommiſſtons⸗ 
885 18 84 anne: Gefl. Off. 
i tense, 
W 15 * erbeten. 


Maisſchrot 


Dampt-olterei Garnſee 
} Carl Florian. 


erw., 
bedingung wirtbichaitl 
Charakter. 


2 Ctr. Mt. 6,50 ab Lager offeri rt 


Ein jg. Geſchäftsm, 27 3. alt, 
evang., von augenen m. Aeußern, 
vermögend, dem es an Damen⸗ 
b kannt chafı mangelt, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Vermögen 
jedoch n. l Haupt⸗ 

ch u. gut. 
Wittw. u. ausgeſchl. 
Damen, die auf d. ernſtgem. u 
reflektiren, w. ſich vertrauensvoll 
nebſt Photogr. u. Nr. 2486 an den 
Geſe wenden Diskr. Ehrenfache. 


1 , Halralhsgeſuh, geſuch. 


twer mit 4 Kindern, kath, 
| Inhaber eines flottg. Reſtaurants 
und Materialgeſchäfts in kleiner 
Stadt Wenpr., wünſcht ſich zu 
verheirathen mit vermögender 
Dame event. Wittwe. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 2307 
an den Geſelligen erbeten. 
Heirathsgeſu 
Venter el. edwirth, je bitjt diger 
Be ev. wünſcht ſich au ver⸗ 
heiratheu. wirth⸗ 


unge Damen, 


1905 dert energ ſch mit Vermögen, 
wels deren Eltern od. Bormilnder, 
ch eingehen 


e auf dieſes Gef 
ee en, werd. Nene eld. briefl. 
‚im. Nr. 2 19 a. d. Gef. einzureichen. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 


ſchlerpungen aus dem 


Nedegewandte 
Kaufleute, Handwerker, können 
als Theehändler D 5M. 
verdienen. A. Rahn Thee⸗ 
Import, Berlin N., Dan zigerſt 25. 


eee für 
Kais. Geburtst. 
Uefere alle Sort. 
Braten, Ge- 
müse, Con- 
ser v., Fisch., 
Weine, sow. 
alle denkbaren 

a Special, für die 

Ma atelu Ri eine Küchen in bekannt 
besten Qual. zu billig. Preisen 
u. bitte um re ä 


(Mi dd ) find 
Denfonäte ränchen), finden 
Aufnahme 12440 

Uuterthoruerſtr. 3“, II., rechts. 


ſverloren, Gefunden. | 


Achtung! 


2483] Mein Teckelhund, welcher 
ſieben Tage im Fuchsbau vorlag, 
hat denſelben bis am 14. d. Mts. 
verlaſſen und iſt bis heute nicht 
nach Hauſe zurückgekehrt. Falls 
derſelbe in einem Orte eintrifft, 
ſo bitte ich, denſelb n auf meine 
Bolten“ feſtzunehmen und mir 
Mittheilung davon zu machen. 
Derſelbe wird von einem Fuchs 
geſchlagen und angebiſſen ſein 
und heißt Murz. Privatförſter 
Gliwietzki, Heinrichsfelde— 
bei 8 


* | 


2431] Tebuls Gründung eine 


Krieger⸗ „Fereſus 


in Gruppe wollen ſich Mit⸗ 
glieder von 9 1 u. Umgegend 
zum Beitritt am 24. d. Ms., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Law ſchen 
ee in Gruppe einfinden. 
Mehrere Grupper. 

3520] Zur Feier des Geburts⸗ 
7 — Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Kö ugs findet am Mittwoch, 
den 27. Jaunar er., Nach⸗ 
eee 3 Ur, im Hotel 

Deutſches Haus hierſelbſt ein 


Feſteſſen 


für Biſchofswerder und Um⸗ 
gegend ſtatt, zu welchem die 
Unterzeichneten hiermit ſehr er⸗ 
gebenſt einladen. 

Preis pro Convert 3 Mark. 
nimmt dad 


Anmeldungen 
Hotel entgegen. 
e ect 
den 18. Januar 1897. 
G. Höltzel Babalitz. 
Pfarrer Stange. : 
Dr. Bajohr. 


8 ‚Vereine. 


Das Winterfest 


des 


Grupper Frauen-Pereins 


wird am 3. Februar bei Nipkow 
in Dragaß ſtattfinden. 

Konzert, Verlooſung von 
Haſen u. Geflügel, e 
ſtücke, darauf Tar 

des eneröffnung 35 Ubr, Anfang 

Konzertes 4 Uhr 

de zeiträge an kalten Eßwaaren 
erwünſcht; es wird gebeten, die⸗ 
ſelben au eine d. Boritandsdamen: 
Frau Hertzberg-Brattwin, Frau 
Krause - Dt. Weſtfalen, Frau 
Wilhelm Kl. Lubin, Fräulein 
‚| Wobert-©r. Lubin, Fran Plehn- 
Gruppe, bis zum 1. Febrnar 
einzuliefern. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
2479] Der SALE 


Dan nzieer Stadttheater, 


Mittwoch Nachmittag 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Pre ſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 


Kind frei einzuführen. Suee⸗ 
wittchen und die 7 Zwerge. 

Weeihnachtskomödie. 

Abends 7 Uhr: Die zärtlichen 
Verwandten. Luſtſpiel. Vor⸗ 
her: Concert der Opern⸗ 
mitglieder. 

Donnermag: 1 25 u. Zimmer⸗ 
mann. Ope 

8 Nopität! König Hein 
ri 


Stadttheater in Bromnerg. 


Mittwoch, d. 20. Januar. Keine 
Vorſtellung 
Dae d. 921 Januar. (Zum 
3 3 Die Welt, in 
man ſich laugwellt. 
Luftwie⸗ I 4 Atten v. Bailleron, 
Seideroje B. Ew Vel 0 17. 
Beſt. Dankf. Brf.; d. Sonnenſch. 
+ fehltm. trotzd. rat. z. Geburtst. 
w. wkl. unm. w. Juſ v. 12. ſchon je 


1 D Den durch die Poſt zur 
Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigen Num⸗ 
mer liegt die Eingabe, welche 
der Bund der Landwirthe an den 
Herrn ee „Zur Ab 
wehr der Viehſeuchen⸗Ein⸗ 
Aus⸗ 
lande“ gerichtet hat, bei. 12543 
—— 


Heute 3 Blätter. 


yon 2 


Demut go = Mm mu ur en are 


der einzelnen Dienſtzweige. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 20. Sitzung am 18. Januar. 
Erſte Leſung des Staatshaushalts-Etats für 1897/98. 
Abg. Bachem (Zentrum): Die in Ausſicht geſtellte Ab⸗ 
änderung des Vereinsgeſetzes iſt uns noch nicht zugegangen, 
aber die Andeutungen, die der Miniſter des Innern bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten gemacht hat, machten uns ſtutzig über 
das, was die Vorlage vielleicht ent 5 
halten wird. Bei der Berathung des 
bürgerlichen Geſetzbuches hat uns der 
Reichskanzler im Reichstage verſprochen, 
daß die ganz unhaltbare Beſtimmung 
des Verbots der Verbindung politiſcher 
Vereine ausgemerzt werden ſoll. Dies 
Verſprechen iſt ohne jede Verklauſuli⸗ 
rung und ohne jeden Hintergedanken ge— 
geben worden. Wir hatten deshalb er- . 
wartet, daß man nicht weitere Er \ 
wägungen angeſtellt, ſondern dies Ver⸗ 
ſprechen einfach erfüllt hätte. (Zuruf des Abg. Grafen Limburg⸗ 
Stirum.) Graf Limburg⸗Stirum ruft mir zu „Ach, wie naiv!“ 
Dann hat allerdings Herr Graf Limburg eine ganz andere Auf- 
fajjung von der Art und Weiſe, wie der Reichskanzler ſein Ver— 
ſprechen einlöſen will, als wir. Denn wir glauben das Ver- 
ſprechen des Reichskanzlers ohne jede Naivetät hinnehmen zu 
dürfen, und darum ſind wir zu der Annahme berechtigt, daß das 
Verſprechen erfüllt wird, ohne daß es mit weitergehenden Bes 
ſtimmungen belaftet wird, die nicht dazu gehören und vielleicht 
nicht die Zuſtimmung derjenigen finden würden, die ſich ſeiner 
Zeit mit dem Verſprechen des Reichskanzlers begnügt haben. 
Ich frage deshalb den Miniſter des Innern, wie es mit der 
Sache ſteht; denn ſeine Andeutungen bei der Beſprechung unſerer 
Interpellation, betr. Auflöſung politiſcher Verſammlungen in 
Oberſchleſien, haben in weiten Kreiſen große Beunruhigung her— 
vorgerufen. (Sehr richtig! links und im Zentrum.) Es herrſcht 
die Auffaſſung, daß das, was im preußiſchen Vereinsgeſetz ver⸗ 
beſſert werden ſoll, eine Verſchlimmbeſſerung im reaktionären 
Sinne ſein wird. (Sehr richtig! links.) Wenn man glaubt, mit 
Zwangsmaßregeln auf dem Gebiete des Vereinsrechts moraliſche 
Förderung erzielen zu können, ſo werden uns in dieſem Hauſe 
noch ſchwere Kämpfe bevorſtehen. Man wird uns dann nicht 
dazu ködern können, dem Geſetze zuzuſtimmen. 

Der Etat ſelbſt bietet meinen Freunden natürlich wieder 
vielen Anlaß zu Klagen, die ich jedoch beim Kultusetat erſt 
vorbringen werde. Die günſtige finanzielle Lage iſt dem Eiſen⸗ 
bahnetat zu danken, deshalb müßte man in erſter Linie doch die 
Wünſche der Eiſenbahnunterbeamten berückſichtigen. Die Vorlage 
der Beamtenbeſoldungsverbeſſerung hat im Lande keine große 
Begeiſterung erweckt (Zuſtimmung links und im Zentrum), auf 
die Fülle von Klagen, die ſich erhoben, haben wir nicht gerechnet. 
Es fehlt vor allem an feſten, einheitlichen Grundſätzen. Wenn 
der Beamte das Gefühl hat, daß er das Opfer eines Kom⸗ 
promiſſes der einzelnen Reſſorts geworden iſt, kann man es ihm 
wahrlich nicht verdenken, wenn er unzufrieden iſt. Bei dem 
uns vorliegenden Entwurf iſt zu viel nach oben und zu wenig 
oder gar nichts nach unten gegeben worden. (Zuſtimmung links 
und im Zentrum.) 

Der Redner führt dann weiter aus: Die Juſtizbeamten feien 
den Verwaltungsbeamten gegenüber zu ſchlecht geſtellt; auch die 
Philologen müßten endlich den juriſtiſchen Beamten gleichgeſtellt 
werden. Es ſei ungerecht, nur die evangeliſchen, aber nicht die 
katholiſchen Kirchenbeamten aufzubeſſern. Das Steuerprivileg 
der Beamten und das Gratifikationsweſen müßten abgeſchafft 
werden. Das Zentrum werde ſich hier im Hauſe hinſichtlich der 
Beſoldungsverbeſſerungen nicht eher binden, ehe die gleichartige 
Frage im Reichstage entſchieden ſei. 

Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.): Wir ſtimmen dem 
Finanzminiſter darin bei, daß unſere Finanzlage keineswegs ſo 
überaus günſtig iſt, wenn man den Durchſchnitt früherer Jahre 

5 vergleicht Wir thun deshalb gut daran, in 
8 guten Jahren das Extraordinarium reichlicher 
zu geſtalten. Durch unſer Verhältniß zum 
Reich wird ja immerhin ſchon eine Art Un- 
ſicherheit geſchaffen. Wir werden deshalb allen 
Ausgabeerhöhungen kritiſch gegenüberſtehen. 
Im Etat des Handels miniſteriums habe ich 
nur die Repräſentationszulage der Börſen⸗ 
kommiſſare zu bemängeln. Ich ſehe nicht ein, 
wozu dieſe Beamten Repräſentationsgelder 
gebrauchen. (Sehr richtig! rechts.) Die Beamtenbeſoldungen können 
nur im Verein mit dem ganzen Etat in der Budgetkommiſſion 
erledigt werden. (Sehr richtig! rechts.) Wir lehnen die 
Beamtenbeſoldur gen nicht ab, wenn es auch der Landwirthſchaft 
ſchlecht geht, aber wir halten doch eine eingehende Prüfung für 
nöthig Ueber die ſoziale Bevorzugung der Verwaltungsbeamten 
darf ſich der Abg. Vachem nicht beklagen, nachdem im vorigen 
Jahre ein Geſetz geſcheitert iſt, das in erſter Linie die ſoziale 
Stellung der Richter aufbeſſern wollte. (Zuſtimmung rechts.) 
Die Landwirthſchaft befindet ſich in einem ſtändigen 
Niedergang. Die Denkſchriſt des Landwirthſchaftsminiſters ſpricht 
in wenigen Zeilen ganze Bücher, theilt aber leider mit, daß eine 
Hebung der Getreidepreiſe durch Erhöhung der Zölle in Folge 
der Handelsverträge nicht möglich iſt. In einer ſolchen Denk⸗ 
ſchrift hätte ſtehen müſſen: Wir wollen uns künftig die Selbſt⸗ 
beſtimmung des Reiches über unſere Zölle aufrecht erhalten! 
(Sehr gut! rechts.) Deutſchland darf kein Induſtrieſtaat werden. 
Ich hoffe, daß die Zeit nicht fern iſt, wo man in den Agrariern 
Männer ſieht, die nur das Intereſſe des Landes vertreten. (Zu⸗ 
ruf links: Na, na!) 

Das Vereinsgeſetz werde, ſo führt der Redner dann aus, 
hoffentlich ſo revidirt werden, daß es zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie tauglich ſei. Das allgemeine direkte Wahlrecht, 
das die gegenwärtigen Mehrheiten im Reichstage hervorgebracht, 
wollten wir in Preußen nicht haben. Der Redner knüpft auch 
an den Prozeß Leckert-Lützow an und erklärt es für nothwendig, 
daß die Staatsregierung Beziehungen zu anſtändigen und ge— 
diegenen Zeitungen, die es in jeder Partei gebe, unterhalte. 
Beamte dürfen aber ohne beſtimmte Weiſung des Chefs keine Mit- 
theilungen an die Preſſe machen Die Regierung müſſe der Oeffent⸗ 
lichkeit vollkommen einheitlich und geſchloſſen gegenübertreten. 

Abg. Sattler natlib.) fordert, daß die Beamten aller 
preußiſchen Rei chsreſſorts das Deut echthum gegen die polniſche 
Agitation ſchützen müßten. Seine Partei werde ſich nicht auf 
eine Rückwärtsrevidirung des Vereinsgeſetzes einlaſſen und in 
der Budgetkommiſſion Auskunft über die politiſche Polizei ver⸗ 
langen. Redner fordert, daß endlich ein Komptabilitätsgeſetz 
und ein Eiſenbahngarantiegeſetz eingebracht und das finanzielle 
Verhältniß zum Reiche geordnet werde. Was die Beamtenauf⸗ 
beſſerung betreffe, ſo ſei den Unterbeamten wenigſtens der 
Wohnungsgeldzuſchuß aufzubeſſern. Eine Erhöhung der Relikten⸗ 
bezüge ſei lelder ganz zu vermiſſen; die Reiſediäten, Gratifika⸗ 
tionen und Steuerprivilegien müſſen wegfallen. Was die Be⸗ 
meſſung der Beſoldungen anbetreffe, jo komme nicht die Kühe 
einzelner, ſondern die Schaffung gleichmäßiger, großer Gruppen 
in Betracht unter Berückſichtigung der Vorbildung, unbeſchadet 
Redner verlangt Mehrerrichtung 
von Profeſſuren gegen feſtes Gehalt und erklärt ſich dagegen, 
daß aus einem Theil der Kollegiengelder der ſtaatliche Dis⸗ 
poſitionsfonds gebildet werde. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Der Geſellige 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 19. Januar. 


+ — Mit Bezug auf die Kontrol-Verſam ml ungen iſt 
eine neuerdings erlaſſene Verfügung des Finanzminiſters 
von Wichtigkeit, wonach die von Perſonen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes bei Geſuchen um Befreiung von den Kontrol⸗— 
Verſammlungen beizufügenden Beglaubigungen der Unter⸗ 
ſchriften von Zeugniſſen, ſowie der Nachweiſungen über die 
Familien⸗ und Erwerbsverhältniſſe, die von Polizeibehörden, 
Landrathsämtern und Gemeindevorſtehern ertheilt werden, von 
der Stempelſteuer befreit ſind. 


— Von der neuen deutſchen Agende iſt nunmehr auch 
eine polniſche Ueberſetzung zum Gebrauch in polniſch 
ſprechenden evangeliſchen Gemeinden erſchienen. Die Ueber— 
ſetzung iſt von einer Kommiſſion unter dem Vorſitz des Herrn 
Ober⸗Konſiſtorialraths Dr. Pelka in Königsberg beſorgt worden. 


— [Jagdergebniſſe.] Auf dem Gute Wirry find von 
7 Schützen 53 Haſen, 1 Fuchs und 1 Dachs geſchoſſen worden. 

Auf einer Treibjagd in den Waldungen und Feldmarken bei 
dem Dorfe Dyck bei Jaſtrow wurden 175 Haſen, 23 Stück Roth. 
wild und 5 Wildſchweine zur Strecke gebracht. 

Im Kreiſe Johannis burg gab es in dieſem Jahre ſehr 
wenig Haſen. So wurden z. B. bei einer Treibjagd auf einer 
ſehr geſchonten und gepflegten Jagd auf einem Gelände von 
etwa 4000 Morgen von zwölf Schützen nur 24 Haſen erlegt. 
Ein gleich ungünſtiges Ergebniß war faſt von allen Treibjagden 
zu hören. 

— [Hengſtſtationen.] Es werden in dieſem Jahre beſetzt: 
im Kreiſe Culm die Stationen Oſtrometzko, Podwitz und Gutllin 
mit je zwei, im Kreiſe Thorn die Stationen Koſtbar und Birglau 
mit je zwei, Papau mit drei, im Kreiſe Löbau die Stationen 
Lonkorsz, Tillitzten und Samplawa mit je zwei Hengſten. 

— Der Herr Oberpräſident von Weſtpreußen hat für 
die erledigte Pfarrſtelle zu Gnojau den Kommendarius Thater 
daſelbſt präſentirt. 

— Dem Prediger Küßner in Schaaken, Oſtpreußen, iſt 
vom evangeliſchen Preßverein ein Schleſien für die von ihm 
zum Melanchthon-Jubiläum verfaßte Preisarbeit: „Philipp 
Melauchthon, ein kurzes Lebensbild für das liebe evangeliſche 
Chriſtenvolk“, der ausgeſetzte Preis von 100 Mark zuerkannt 
worden. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Blumenthal in Danzig iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Tiegenhof zugelaſſen. 


GE Culmer Stadiniederung, 17. Januar. Zur Be⸗ 
ſprechung über die Gründung einer Genoſſenſchafts molkerei 
in Podwitz fand geſtern in Grenz eine Verſammlung ſtatt, 
die Herr Deichhauptmann Lippe leitete. Es wurde folgende 
Erklärung angenommen: Der Bau der Molkerei wird nur dann 
unternommen, wenn mindeſtens 250 Kühe gezeichnet find. Die 
anweſenden Herren zeichneten bereits. Die Herren Klawon en 
und Zander⸗Neuſaß, Koppner und Grabowski⸗Dorpoſch, 
Wendt und Un rau⸗Grenz, Zemke und Draheim-Nieder⸗ 
ausmaaß, Block und Schumacher⸗Podwitz wurden als Ver⸗ 
trauensmänner gewählt, um bis zu der nach einer Woche 
ſtattfindenden Generalverſammlung Zeichnungen auf Kühe 
machen zu laſſen. 


Strasburg, 16. Januar. Geſtern wurde im Wege der 
Zwangs vollſtreckung das dem Kaufmann Karl Peril in 
Halle a S. gehörige Gut Buchenhagen verſteigert. Erſteher 
war mit dem Meiſtgebot von 379100 Mark der Oberamtmann 
Adolf Säuberlich aus Grötzig. Das Gut iſt 561 Hektar groß. 


RN Gollub, 17. Januar. An Stelle des Gemeindevorſtehers 
Herrn Kühn in Skemsk wurde der Grundbeſitzer Kalkowski 
(Pole) gewählt, erhielt aber die Beſtätigung nicht. Nunmehr 
wurde der Mühlenbefiger Friedrich Jahnke in Kalduneck Mühle 
gewählt, dieſer iſt nun für die nächſtfolgenden ſechs Jahre be⸗ 
ſtätigt worden. — Nachdem im Herbſte v. J. eine Anzahl kaum 
der Schule entlaſſener Burſchen beim Kartoffelausgraben die 
Wohngebäude ihres Arbeitgebers K. in Sokoligorra beſchant 
hatten, begaben ſich in voriger Woche fünf dieſer Kartoffelgräber 
Nachts zu K., ſchlugen mit Knütteln die Thüre ein und nahmen 
Lebensmittel, Geld, Kleidungsſtücke auch Wäſche mit ſich. Dem 
ſie zur Rede ſtellenden Beſitzer K. drohten ſie, falls er ſie 
anzeige, mit Todtſchlag. Aus Furcht hat K. die Sache auch 
nicht zur Anzeige gebracht, und nun treiben die Unholde ihr 
Handwerk weiter fort. 


Marienwerder, 18. Januar. Der Oberlehrer am kgl. 
Gymnaſium, Herr Bowien, iſt heute früh einem Her zſchlage 
erlegen. Herr B., welcher im 57. Lebensjahre ſtand, war vor 
einigen Tagen erkrankt, ſein Zuſtand hatte ſich jedoch ſchnell 
gebeſſert und er beabſichtigte heute den Unterricht wieder auf— 
zunehmen. Herr B. hat am hieſigen kgl. Gymnaſium faſt 10 
Jahre hindurch mit großem Erfolge gewirkt. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 16. Januar. In der 
Angelegenheit, betr. die Gründung einer Tabaksverkaufs⸗ 
Genoſſenſchaft für die tabakbauenden Niederungen in unſerer 
Provinz, hatte Herr Adminiſtrator Lütt ringshaus⸗Sedlinen 
auf Veranlaſſung des Landraths Herrn Dr. Brückner-Marien⸗ 
werder auf heute eine Verſammlung nach Ellerwalde einberufen, 
um eine Vorberathung der von Herrn Verbandsdirektor Heller⸗ 
Peitſchendorf entworfenen Statuten herbeizuführen. Die Ver⸗ 
ſammlung war noch ſtärker als die vorhergehenden beſucht. Es 
waren mehr denn hundert Produzenten und Intereſſenten 
erſchienen. Man beabſichtigt die Gründung einer Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht, und die Statuten fanden im all- 
gemeinen die Zuſtimmung der Verſammlung; nur muß die Art 
und Weiſe des Geſchäftsbetriebes noch klarer und feſter beſtimmt 
werden. Herr Lüttringshaus empfahl daher, die Satzungen einer 
gründlichen Berathung zu unterziehen und in der nächſten Haupt⸗ 
verſammlung mit geeigneten Vorſchlägen hervorzutreten. Es 
wurde allſeitig anerkannt, daß die Tabakpflanzer unſerer Provinz 
einer ſchweren Zeit entgegengehen, wenn es ihnen nicht gelingt, 
den Tabakhandel durch Herbeiführung einer regeren Konkurrenz 
nen zu beleben. Der Handel mit Sandblatt, gelbem und couleurtem 
Tabak ſtockt z. Z. ſehr, und man bietet Preiſe, die nicht einmal 
die Unkoſten decken. Der eine Großhändler, der in dieſer ! aare des 
Geſchäft leider an ſich geriſſen hat, kauft nicht, vielleicht, 
weil ihm die Preiſe noch nicht genung geſunken find, und andere 
Händler und Fabrikanten bleiben auch fern, weil ſie ſchließlich 
ihren Bedarf von dem Großhändler immer noch billiger decken, 
als wenn ſie Konkurrenz hervorrufen. Doch auch der grüne 
Tabak, der lediglich zur Schnupftabakfabrikation in unſerm Oſten 
Verwendung findet, fällt bedenklich im Preiſe. Hoffentlich 
gelingt es der Genoſſenſchaft, Wandel zu ſchaffen; denn es wird 
ihr möglich fein, durch Sortiren des Tabaks und durch reelle 
Bedienung der Käufer den Zwiſchenhandel zu beſeitigen oder 
wenigſtens einzuſchränken, dadurch wie durch Gewährung von 
Steuerkredit neue und gute Handelsverbindungen anzuknüpfen, 
und durch Gewährung von Vorſchüſſen den weniger gut ſituirten 
Jflanzern zu helfen und vor allen Dingen den enormen Abzügen 
und dem ſonſtigen häufig unreellen Gebahren einzelner Händler 
bei der Lieferung entgegen zu treten. 
ſammlung wird vorausſichtlich am 25 d. M. ſtattfinden. Zu der 


Verſammlung hat der Herr Landrath u. A. ſein Erſcheinen 
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zugeſagt. Auch wird die Steuerbehörde ihren Vertreter ent⸗ 
ſenden, um Aufſchluß über Steuerkredit ꝛc. geben zu können. 
Mewe, 18. Januar. Die Mewer Eiſenbahn-Abordnung 
iſt am Sonnabend von dem Eiſenbahnminiſter und von dem 
Dezernenten im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten empfangen 
worden. Der Miniſterialrath ſoll der Kommiſſion erklärt haben, 
daß der Ausbau der Linie Skurz⸗Czerwinsk einerſeits und 
Mor ro ſchin⸗Mewe anderſeits Seitens der Staatsregierung 
in Ausſicht genommen worden ſei. Sollte der Kreis Marien⸗ 
werder nicht die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens 
für die Strecke Skurz-Czerwinsk bewilligen, jo würde weder 
Skurz⸗Czerwinsk noch Morroſchin⸗Mewe gebaut werden. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. Januar. Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Maerker auf Rohlau beabſichtigt, die ihm gehörige 
Waſſerkraft des Montaufluſſes auf dem Vorwerk Roßgarten, 
welche bisher einen Eiſenhammer betrieb, zum Betrieb ſeiner 
Brennerei und zur Beleuchtung des Gutes Rohlau mittelſt 
elektriſcher Kraftübertragung zu verwenden. Das 
Gut Rohlau iſt etwa 2½ Kilometer von dem Montaufluß 
entfernt. 


Zoppot, 17. Januar. Einen ſehr befriedigenden Verlauf 
nahm geſtern das Feſt des hieſigen Turnvereins und ſeiner 
Damenabtheilung im Viktoria-Hotel. Nach einleitendem 
Inſtrumental-Konzert begrüßte der Vorſitzende Herr Katter⸗ 
feld die Gäſte. Vielen Beifall fanden die Kraftproben der 
Turner am Pferd, bei Stellung hoher Pyramiden und die 


Leiſtungen der Altersriege mit ſchweren Hanteln. Beſondere 
Sympathie aber erwarben ſich die anmuthigen Reigen und 


turneriſchen Freiübungen der Damen. 


# Neuſtadt, 17. Januar. Nach dem vom Magiſtrat im 
Entwurf vorgelegten Orts ſtatut liegt die Feſtlegung und 
Unterhaltung der Bürgerſteige nach wie vor der Stadt⸗ 
gemeinde ob, ſoweit nicht in den Beſtimmungen Abweichungen 
enthalten ſind. Die Anſchaffung der hierzu erforderlichen 
Materialien, deren Auswahl dem Magiſtrat vorbehalten bleibt, 
ſowie die Ausführung der Arbeiten erfolgt durch die Stadtbau⸗ 
Verwaltung. Bei der Herſtellung von Trottoirs haben die 
Eigenthümer der an die Straße grenzenden Grundſtücke nach 
Maßgabe der Länge ihres an die Straße ſtoßenden Grundbeſitzes 
die Hälfte der Herſtellungskoſten beizutragen, während die andere 
Hälfte die Stadtgemeinde trägt. Die geſammten Baukoſten 
werden von der Stadtkaſſe vorſchußweiſe bezahlt. Die den Eigen⸗ 
thümern auferlegten Verpflichtungen haben die Natur öffentlicher 
dinglicher Gemeindeabgaben und gehen demgemäß im Falle eines 
Eigenthumswechſels auf jeden Rechtsnachfolger über. Die Trottoirs 
bleiben Eigenthum der Stadtgemeinde, dieſe hat ſie auch zu 
unterhalten und zu erneuern. Die durch die Trottoirlegung in 
Wegfall kommenden Pflaſterſteine bleiben Eigenthum der Stadt⸗ 
gemeinde. 

* Putzig, 17. Januar. Auf Anregung eines Muſikfreundes 
fand heute eine muſikaliſch⸗theatraliſche Abendunter⸗ 
haltung zu wohlthätigen Zwecken unter Mitwirkung von zwei 
geſchätzten Danziger Kräften und hieſigen Dilettanten ſtatt. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, jo daß man hoffen 
kann, daß das Unternehmen pekuniär gut belohnt worden iſt, 
und daß dies Anlaß zu weiteren geſellſchaftlichen Unterhaltungen 
ſolcher Art geben wird. 


Berent, 18 Januar. Der Hauptlehrer Schmidt an 
der Knabenmittelſchule in Bütow iſt von der Regierung vom 
1. März ab endgiltig als Rektor an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule angeſtellt worden. — In der Generalverſammlung der 
freiwilligen Feuerwehr wurde der Vorſtand wie folgt 
gewählt: Kaufmann Jahnke Vorſitzender und Branddirektor, L. 
Hartmann Brandmeiſter, Podehl I. Spritzenmeiſter, R. Werth I. 
Zugführer, Hennig II. Spritzenmeiſter, Rendſchmidt II Zugführer, 
Dienerowski II. Spritzenmeiſter, Dr. Koch Hauptmann der 
Sicherheitswache, Binder Kaſſirer und Gottſchalk Schriftführer. 
Im deutſchen Turnverein wurde geſtern das vaterländiſche 
Feſtſpiel „Barbaroſſas Träume und Erwachen“ unter großer 
Betheiligung des Publikums aufgeführt. 

Ni Elbing, 17. Januar. Aus hieſigen Lehrerkreiſen iſt eine 
mit 92 Unterſchriften verſehene Petition dem Herrenhauſe 
eingereicht worden, in welcher um Annahme des Lehrerbeſoldungs⸗ 
Geſetzes gebeten wird. — Der Lehrerverein hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Einführung eines Normal 
Screib-Alphabet3 für ſämmtliche hieſige Schulen zu erſtreben. 

* Aus dem Kreiſe Neidenburg, 17. Januar. Heute fand 
die General-Verſammlung des Kriegervereins zu Heinrichs⸗ 
dorf ſtatt. Der Verein hat während ſeines fünfjährigen Be⸗ 
ſtehens erfreuliche Fortſchritte gemacht Er zählt zur Zeit 88 
Mitglieder und führt mit Genehmigung des Kaiſers eine ſelbſt 
beſchaffte Fahne. Bei der heutigen Vorſtandswahl wurden 
folgende Herren gewählt: Mühlenbeſitzer Stark als Vorſitzender. 
Beſitzer Wellerdt als Stellvertreter, Lehrer. Grzanna⸗ 
Kl. Tauerſee als Schriftführer, Gemeindevorſteher Ermel als 
Stellvertreter, Gaſthofbeſitzer Kneiding als Rendant und Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Schacht ſchneider als Kaſſirer. 


Kreis Röſſel, 16. Januar. Am Mittwoch feierten die Alt⸗ 
ſitzer Kran ich'ſchen Eheleute in Polkeim das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Die Anſprache an das Jubelpaar hielt nach dem 
Hochamte in der Kirche zu Frankenau Herr Prof. Dr. Kranich 
aus Braunsberg, ein Neffe des Jubelpaares. 

9 Goldap. 17. Januar. Bei der geſtrigen, von der dritten 
Abtheilung vollzogenen Stadtverordneten-Stichwahl 
wurde Herr Barbier Petſchat gewählt. Auch gegen dieſe 
Wahl iſt eines Formfehlers wegen wiederum Einſpruch er⸗ 
hoben worden. 

* Schirwindt, 17. Januar. Beim Holzfällen in der 
Szylinikier Forſt fanden einige Arbeiter aus Makuny vorgeſtern 
in einem hohlen Baume ein altes, jedenfalls noch aus der 
polnischen Inſurrektion von 1863 herrührendes Gewehr mit 
vollſtändig eingeroſteter Ladung Zur Eutfernung der Ladung 
legten ſie das Gewehr ins Feuer und ſtellten ſich ſelbſt in der 
Nähe außerhalb der Schußrichtung auf. Kaum war das Gewehr 
jedoch etwas erhitzt, als es zerſprang. Zwei von umherfliegenden 
Stücken getroffene Arbeiter trugen ſchwere Verletzungen 
an Geſicht und Händen davon. 5 

Bartenſtein, 16. Januar. Die hieſigen Progreß⸗ 
Fahrradnerke find nun ſchon ſeit einiger Zeit im Betriebe 
und beſchäftigen eine ſtattliche Zahl von Arbeitern. Die Fabrik 
iſt im Stande, jährlich 2— 3000 Fahrräder fertig zu ſtellen. 
Augenblicklich ruht theilweiſe der Betrieb, da ein Theil der 
Arveiter wegen Nichtbewlligung geforderter höherer Löhne die 
Arbeit eingeſtellt hat. 

PO Friedland a. d. Alle, 17. Januar. An Stelle des 
freiwillig ausſcheidenden Herrn Belgard iſt Herr Mühlen⸗ 
beſitzer Gedeck in die Stadtvertretung gewählt worden. 

+ Lyck. 16. Jannar. Wegen Beamtenbeſtechung 8 
die hieſige Straftammer den Ziegler und Brennereiführer 
Otto Goerling zu zwei Monaten Gefängniß. Er war im Jahre 
1895 in Duneyken beſchäftigt und hatte ohne Wiſſen der Steuer⸗ 
behörde häufig fertigen Spiritus durch ein kunſtgerecht angebrachtes 
Loch aus dem Apparat für ſeinen und der Leute Gebrauch 
entnommen. Als ein Steuerb eamter dies bemerkte. bot G. ihm 
30 Mark an, wenn alles für ihn gut ablaufen würde. 


1 Wartenburg, 18. Januar. Die Stadtverordneten 


wählten in ihrer erſten dlesjährigen Sitzung Herrn Kaufman 


Anton Wolff zum Vorſteher. — In der geſtrigen General 
Verſammlung des hieſigen Kriegervbereins wurde an Stelle 
des verzogenen Herrn Direktors Dölle Herr Strafanſtalts⸗ 
Direktor Major a. D. Gauda zum Vorſitzenden gewählt. — 
im Sonnabend brach ein neunjähriger Knabe beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auf dem Kirmaßfluß e in. Er konnte ſich noch ſo 
lange am Eiſe feſthalten, bis der 13jährige Sohn des Straf⸗ 
anſtalts⸗Aufſeher Gruber herbeikam und ihn mit eigener 
Lebensgefahr rettete. 

Bromberg, 18. Januar. Herr Stadtrath Aronſohn hat 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 1000 Mark zur Beſchaffung von 
Geräthen und Maſchinen zur Krankenbehandlung mittels 
Elektrizität (Galvanokauſtik, Beleuchtung durch Röntgenſtrahlen) 
zur Verfügung geſtellt. Sämmtliche dazu erforderlichen Apparate 
ſind bereits beſtellt. 

Schulitz, 17. Januar. Die der Stadt gehörigen Holz⸗ 
verlade⸗ und Au swaſchplätze an der Weichſel ſind geſtern 
öffentlich meiſtbietend verſteigert worden. Das Höchſtgebot gab 
Spediteur Habermann mit 2000 Mark jährlich ab. Die 
Plätze haben in den letzten fünf Jahren jährlich 1800 Mark 
gebracht. 

Poſen, 18. Januar. In der Sylveſternacht verließ der 
Musketier Spremberg von der 1. Kompagnie des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 47 ſeine Kaſerne und kehrte nicht wieder zu 
ſeinem Truppentheil zurück. Während der äußerſt kalten Nacht 
vom 9. zum 10. Januar nächtigte er in einem Strohſchober der 
Feldmark Solacz und erfror beide Füße. Beim Ueber⸗ 
ſpringen eines Grabens erlitt er dazu noch an beiden Füßen 
Knochenbrüche, ſo daß er ſich nur auf den Händen kriechend 
fortbewegen konnte. Ju dieſer hilfloſen Lage fand ihn der 
Förſter von Solacz und veranlaßte ſeine Unterbringung im 
hieſigen Garniſonlazareth. Dort ſind nun dem Sp. beide Beine 
bis unter das Kniegelenk abgenommen worden. 

c Poſen, 17. Januar. Vom 26. bis 28. Januar ver⸗ 
anſtaltet der polniſche landwirthſchaftliche Zentral- 
verein Vortragskurſe für Landwirthſchaftsbeamte. 

§ Tremeſſen, 17. Januar. Zu der von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſenen Anleihe von 25000 Mark hat der 


Bezirksausſchuß in Bromberg die Genehmigung ertheilt. 

w Mrotſchen, 17. Januar. 
brachen Diebe in die hieſige Synagoge ein und raubten den 
ganz 
annähernd 20 Mk. 


In der Nacht zu Sonnabend 


Inhalt der Almoſenbüchſe. Der Inhalt belief ſich auf 


Es iſt noch nicht gelungen, der Diebe hab⸗ 


gekauft worden fein. Die übrigen Familienmitglieder des Piſarek 
ſind gelund. 

Czarnikau, 16. Januar. Die 
ſchönerungsvereins ergiebt e 
Mark, die Ausgabe beträgt 378,50 Mk. 

Zuin, 18. Januar. Das 2300 Morgen große Gut Us zikowo 
iſt von Frau Raſchke an den Rittergutspächter Wienecke aus 
Sleszezonnek für 552000 Mk. verkauft worden. 

＋Oſtrowo, 17. Januar. 25 Lehrer von hier und Um⸗ 
gegend haben geſtern die Gründung eines Peſtalozzive re ins 
beſchloſſen; dieſer ſoll mit dem jüngſt hier in's Leben gerufenen 
fimuftanen freien Lehrerverein organiſch verbunden werden. In 
den Vorſtand wurden gewählt: Rektor Imm⸗Oſtrowo zum 
Vorſitzenden, Lehrer Koerpel zum Schriftführer, Hauptlehrer 
Mäuſel⸗Krempa zum Rendanten und die Lehrer Nickel⸗Oſtrowo 
und A. Haeſe⸗Lewkow Hld. zu Beiſitzern. 

Stargard i. P., 18. Januar. Auf dem Wege vom Karo⸗ 
linenhorſter Moor zum Dorfe, in der Nähe des Waldes, wurde 
der Arbeiter Hermann Kunze von dem Arbeiter Fauſt er⸗ 
ſchlagen. Kunze, der auf der Königlichen Torffaktorei an⸗ 
geſtellt war, hatte unläugſt den Fauſt bei deſſen Herrn wegen 
wiederholter Torfdiebſtähle angezeigt. 

Dramburg, 17. Januar. Geſtern Abend fand die 
Generalverſammlung der Liedertafel ſtatt. Der Verein hat 
67 zahlende Mitglieder. Aus der Wahl des Vorſtandes gingen 
die bisherigen Vorſtandsmitglieder und an Stelle des bisherigen 
Rendanten Herr Dittner hervor. 


ahresrechnung des Ver⸗ 
ne Einnahme von 527,67 


Verſchiedenes. 

— [Hohe Entſchädigung.] Im Juli v. Is. wurde auf 
einer Jagd der Profeſſor Dr. Hammerſchmidt aus Speyer 
vom Gutsbeſitzer und Tabakshändler Theodor Mich aux daſelbſt 
angeſchoſſen, und zwar drang die Kugel in das Bein. Doktor 
Hammerſchmidt wurde zwar wieder hergeſtellt, jedoch bleibt der 
einſt ſo ſtattliche Mann ein Krüppel. Er kann ſich nur mit 
Hilfe zweier Krücken fortbewegen. Dr. Hammerſchmidt ſtrengte, 
da die Erzielung einer gütlichen Vereinbarung mit Michaux ſich 
als unmöglich erwies, eine Civilklage an. Das Landgericht 
Frankenthal erkannte nun dieſer Tage Michaux für ſchuldig 
und verurtheilte ihn zur Zahlung einer Entſchädigung von 
25000 Mark nebſt Zinſen und Prozeßkoſten. Gegen dieſes 
Erkenntniß iſt von den Verurtheilten Berufung eingelegt worden. 

— [Die Einnahmen der ſpaniſchen Stier⸗ 
tämpfer] Die Lieblinge der ſpaniſchen Arena haben ein 
größeres Einkommen als die höchſten Staatsbeamten und über⸗ 
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treffen ſogar die bewährteſten Tenöre und Primadonnen. 
So erzielte der „Eſpada“ Gueritta in 68 Kämpfen ein Honorar 
von 435000 Franken, ſein Nebeubuhler Reverta hat in 38 Vor⸗ 
ſtellungen beinahe 200000 und Mazzantini in 19maligem Auf⸗ 
treten das runde Sümmchen von 100000 Franken erworben. 
Einige zwanzig weniger berühmte Stierkämpfer beſcheiden ſich 
mit Einkommen von 3000080000 Franken. Wenn man das 
Thiermaterial und die Transportkoſten dieſer Schauſtellungen 
berechnet, verausgabt das ſehr arme Spanien über 6 Millionen 
für derlei Vergnügungen. Die Anzahl der von 23 „Matadors“ 
getödteten Thiere beträgt für das verfloſſene Jahr im Ganzen 
an 1500 Stück, ſomit kam das ſpaniſche Publikum auf feine 
Kosten, denn das Vorjahr weiſt nur eine „Trauerliſte“ von kaum 
tauſend Stieren auf. 


Standesamt Grandenz 
vom 10. bis 16. Januar 1897. 


Aufgebote; Arbeiter Karl Lehmann mit Pauline Kreich. — 
Beſitzer Franz Sikorski mit Anna Poaytarski. — Arbeiter Fran. 
Kieſielewski mit Roſalie Olkowski. — Arbeiter Franz Werner mi 
Anna Puſowski. — Schriftſetzer Karl Tietz mit Wilhelmine 
Schmager. — Bahnarbeiter Johann Karl Auguſt Reimann mit 
Marie Auguſte Borck. — Arbeiter Bernhard Narloch mit Pauline 
Millet. — Käthner Friedrich Wilhelm Klebs mit Marie Helene 
Schütz. — Töpfer Franz Frahm mit Emma Ploetz. — Kaufmann 
Ernſt Adolf Miehlke mit Louiſe Minna Conrad. . 5 

Heirathen: Cigarrenſortirer Franz Görke mit Julie Ro⸗ 
nowsti. — Steinſetzer Friedrich Auguſt Lau mit Johanne Friederike 
Emma Deckſtrom. — Sergeant Wilhelm Friedrich Noack mit Ida 
Klara Littfin. 

Sterbefälle: Reutier Moſes Teppich, 961½ J. — Geor 
Wilhelm Neumann, 12 W. — Paul Danielewski, 5 M. — Eliſabet 
Klawon, 7 M. — Willy Malchow, 1¾ J. — Margarethe Jahn, 
1 F. 5 M. — Siegfried Schweins haupt, 1 J. 11 Marie 
Schmidt geb. Koſſak, 60¼% 3. — Kurt Klawon, 5 W. — Arbeiter 
Friedrich Thoms, 38¼ 3. — Arbeiter Johann Mlezek, 42 J. — 
Georg Heinrich Schultz, 8 M. — Kurt Ronowski, 1 J. 7 M. 
Stanislawa Linkowski, 2 J. 4 M. — Charlotte Zittlau geb. Bartz 
63 J. — Margarethe Klenz, 10 M. — 1 Todtgeburt. 5 

Geburten: Cigarrenſortirer Franz Görke S. — Arbeiter 
Paul Elſter S. — Arbeiter Guſtav Janz S. — Arbeiter Joſef 
Wespalewski T. — Former Bernhard Poniewacz T. — Schuh⸗ 
macher Theodor Grabow S. — Schieferdeckermeiſter Wilhelm 
Kutowski S. — Maurer Adolf Kubowski T. — Arbeiter Bern⸗ 
hard Zalewski S. — Arbeiter Johann Koslowski S. — Arbeiter 
Hermann Schrage S. — Ziegelmeiſter Otto Uteſch S. — Schuh⸗ 
macher Friedrich Knorr T. — Bahnarbeiter Ferdinand Becker S. 
— Hoboiſt Hermann Heyder T. — Bahnmeiſter Otto Kaeſtner T. 
— Hoboiſt Otto Poppke S. — 4 uneheliche Geburten. 


2550] In der Zuckerwaarenfabrikant Guſtav Oscar Laue ſchen 
Konkursſache wird der zur Prüfung der angemeldeten Forderungen 
auf den 16. April 1897, Vormittags 11 Uhr, anberaumte 
Termin aufgehoben und auf 


den 23. April 1897, Vormittags 11 Uhr 
verlegt. 

Graudenz, den 16. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


2476| Ueber das Vermögen des Gutspächters Franz von 
Bienkowski aus Bialowierz wird heute, am 18. Jannar 
1897, Vormittags 11½ Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt von Weſierski aus Tuchel wird zum 
Konkursverwalter ernannt. 95 
„Offener Arreſt mit Anmeldefriſt bis zum 1. April 1897. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 8. Februar 1897, Vormittags 
10 Uhr. Prüfungstermin am 14. April 1897, Vormittags 10 Uhr. 


Königl. Amtsgericht zu Tuchel. 
Zwangsverſteigerung. 


2253] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Gorzno, Band 1 — Blatt 14 — auf den Namen der 
Valerie, geborenen Zmudzinska, verwittwet geweſenen 
Neumann, jetzt verehelichten Brauſe, welche mit ihrem Ehe⸗ 
manne, dem Kaufmann Konſtantin Brauſe, früher in Gorzno 
jetzt in Schönau wohnhaft, die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, eingetragene, zu Gorzno am Markt, 
belegene Grundſtück, bebaut, 


am 10. März 1897, Vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 9, verſteigert werden. 
Strasburg, den 12. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 
2296] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Louiſenhöh, Band I, Blatt 19, auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Harry von Manteuffel eingetragene, in 
Abbau Hamme rſtein belegene Landgut am 26. März 1897, 
Vormittags 8 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. ; 
„Das Grundſtück iſt mit 84,28 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 65,09,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 315 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteige rungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
u Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 1 
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
pruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungster⸗ 
mins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
29. März 1897, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Hammerſtein, den 14. Januar 1897, 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
2301] Im Wege der Zwangs vollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Guttitadt, Wormditter Vorſtadt, Band XII, Blatt No. 369 
u engl rg der Auguſte Kletzing geb. Koſſack zu Guttſtadt, 
welche mit ihrem Ehemann, dem Reſtaurateur Friedrich Kletzing 
in getrennten Gütern lebt, eingetragene, zu Guttſtadt, Wormditter 
Vorſtadt, belegene Grundſtück Guttſtadt Wormditter Vorſtadt 
No. 74 (Hotel Kaiſerhof) am 22. April 1897, Vormittags 
9% Uhr vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 1 verſteigert werden, 
Das Grundſtück mit einer Fläche von 0,18,38 Hektar iſt zur 
Grundſteuer nicht, mit 1900 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
euer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
es Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 3 eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 23. 


— nn 


April 1897, Vormittags 9½ Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer 


Nr. 1 verkündet werden. K. 2/96. 
Guttſtadt, den 13. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abtheitung I, 


= 2250| Der hinter dem Arbeiter und Schiffer Johann Budig 
aus Fiſcherei Neuenburg unter dem 22. Oktober 1894 erlaſſene, 
in Nr. 253 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 


Steckbriefserneuerung. 


Aktenzeichen: III. J. 209/94. 
Grandenz, den 11. Januar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 


2297] Der hinter dem Arbeiter Johaun Dluſchkowski 
April 1896 erlaſſene Steckbrief 


aus Willenberg unterm 8. 
iſt erledigt. 

Stuhm, den 15. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht II. 


Holzmarkt 


— lichen Angebots. 


Auf die nachſtehend genannten Kiefernhölzer werden ver⸗ 
ſchloſſene, mit der Aufſchrift Gebote auf Kiefernlanghol;“ ver⸗ 
ſehene Anerbieten bis zum 4. Februar, Abends 6 Uhr, im 
hieſigen Geſchäftszimmer angenommen. Die Gebote find auf die 
einzelnen Looſe unter Bezeichnung der Loosnummer ohne jede 
Nebenbedingung in vollen Zehnpfennigen für 1 tm abzugeben und 
müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den allgemeinen 
und beſonderen Verkaufsbedingungen unterwirft. Dieſe können 
unentgeltlich, das Loosverzeichuiß vom 25. d. Mts. ab gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien von hier bezogen werden. Ein Fünftel des 
Kaufpreiſes iſt ſogleich im Termin an den anweſenden Rendanten 
bezw. von den etwa nicht erſchienenen Bietern innerhalb 3 Tagen 
nach erfolgter Benachrichtigung über den Zuſchlag, deſſen Er⸗ 
theilung dem verſteigernden Beamten vorbehalten bleibt, portofrei 
an die Königliche Forſtkaſſe in Stegers zu zahlen. Rechneriſche 
Berichtigung nachſtehender Zahlen bleibt vorbehalten. Die Er⸗ 
öffnung der eingegangenen Gebote erfolgt Freitag, den 5. Fe⸗ 
bruar d. J., Vormittags 10 Uhr, 

Prechlau. 


in Knuth's Hotel in 


P 


Schutzbezirk Jagen 


12 M. 12 M. 11 M. S M. 


Fortbrück 
» 
® 


Schwanenbruch 


Noeste 


* 


Eiſenhämmer 
Fahlbruch 
Juchsbru 
XVII 9 ie 


Nach Schluß des Submiſſionstermins findet meiſtbietender 
Verkauf der Anbruchſtämme, Zopfenden, ſowie eines Theiles der 
V. Klaſſe aus vorbezeichneten Schlägen ſtatt. 


Pflaſtermühl, den 13. Januar 1897. 


Der Königliche Oberförſter. 
gez. Littmann. 


Bekanntmachung 


der Holz⸗ und Torf⸗Verkaufs⸗Zahltermine 
des Königlichen Forſtreviers Stangenwalde 1897, 
Stangenwalde im Gaſthauſe des Herrn Pattſchull 
am 4. Februar und 1. März 1897, 
Krug Babenthal im Gaſthauſe des Herrn „ am 
1. Februar und 10. März 1897, 
Kahlbude, im Gaſthauſe des Herrn Bodtke am 
21. Januar, 25. Febrnar und 18. März 1897. 
Adl. Gut Gr. Czapielken wird zum 1. März d. Js. 
1000 rm Buchen, Kloben, Knüppel und Nutz 
der Taxe der Königlichen Forſt feilbieten. 


olz zum Verkauf nach 
[2460 


olzverkaufstermin 


für die Schuß N Drewenz und Strembaczno 

5 der Oberförſterei Strembaezno. 

Am Montag, den 25. Januar 1897, von Vormittags 
10 Uhr ab, im Schreiber ſſchen Saale zu Schönſee. 
Schutzbezirk Drewanz, Schlag, Jagen 64: 458 rm Kiefernſtöcke, 
7 rm Kloben und 14 rm Knüppel. 

Schutzbezirk Strembaczno, 


440 i = 
520 rm Kuüppel. rm Kiefern⸗Kloben 5 und 


713 * 


Der Oberförſter. 


Oberförſterei Pfeilswalde 
= Poſt Nikolaiken Opr. 
Im Wege ſchriftlichen Aufgebots kommen ca. 
i fm 
Kiefern und Fichten⸗Banhölzer zum Verkauf, 2390 
Die Gebote, welche die ausdrückliche Erklärung enthalten 
müſſen, daß Bieter ſich den allgemeinen und beſonderen Verkaufs⸗ 
bedingungen unbedingt unterwirft, ſind loosweiſe in vollen 
Zehunpfennigen für 1 im abzugeben und in verſiegelten Um⸗ 
ſchlägen mit der Aufſchrift „Angebot auf Bauholz“ portofrei 
bis zum 1. Februar, Abends, an den Unterzeichneten zu über⸗ 
folgt u Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Gebote er⸗ 
olgt am 3 den 2. Febrnar er., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Geſchäftszimmer. 
Loosverzeichniſſe, Aufmaßliſten und Verkaufsbedingungen 
3 gegen Erſtattung der Schreibgebühren von hier bezogen 
werden. 


Pfeilswalde, den 16. Januar 1897. 
Der Oberförſter. Hoffmann. 
Bekanntmachung. 4 Mk. 50 Pfg. für rmBirken⸗Kloben 


959 g 4 „ — „ „Birken⸗Knüüppel 
Angel Verſteigerung von 3 „ 5 5 „ Kiefern ⸗Kloben 


5 = 3 „ẽ — Kiefern⸗Knüppel 
80 Raummeter Birken⸗Kloben PTR AR 
ee ppei| 8. Bei kleineren Holzmengen 


bis einſchließlich 150 Raummeter 


24520 „ Kiefern⸗Kloben | it der ganze Steigerungspreis 
In: du „ fofort an den im Termin ans 
wird hierdurch Termin auf weſenden Kaſſenrendanten zu er⸗ 


Dienſtag, den 26. Jan. 1897, 
Vormittags 11 Uhr 

im Nehlipp'ſchen Gaſthauſe 

zu Schoenau bei Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf 
dem Holzhofe in Schönau am 
ſchiffbaren Schwarzwaſſer, unweit 
der Bahnſtation Schönau. Die 
weſentlichen Verkaufsbedingun⸗ 
gen ſind folgende: 

1. Die Anforderungspreiſe ſind 
feſtgeſetzt au: 


legen. Bei größeren Holzmengen 
iſt der 4. Theil des Kauſpreiſes 
ſofort, der Reſtbetrag bis zum 
15. März 1897 einſchließlich bei 
der Forſtkaſſe in Oſche einzu⸗ 
ahlen. Die weiteren Verkaufsbe⸗ 
dingungen werden im Termin 
vekannt gemacht. 
Marienwerder, 

den 15. Januar 1897. 


Der Regierungs⸗ u. Forſtrath. 
dez. Feddersen. E 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Kl. 


Geb. kräft. Landw., 21 3. alt, 
3 J. eine Wirdhſch v. 400 Morg. 
geführt, ſucht Stellg. als 

h Suipetor 
auf ein. groß. Gute. u. Prinzival. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 2039 d. d. Geſelligen erbet. 

Ein jung, jolid., evangeliſcher 
Landwirth ſucht Stellung als 


Gewerbe u Industrie 


E. erf. Modelltiſchler 


flott im Zahnräderzeichnen und 
Berechnen, ſucht von gleich oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 2497 d. d. Geſelligen erbet. 24 Jahre alt, militärfvei. 


dungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
2317 an den Geſell igen erbeten. 


Offene Stellen 


FEFEFEFECüCoCüCü ü 
2435] Suche ſofort oder ſpäter 
Stellung als Maſchiniſt oder 
Keſſelheizer. Bin v. Kindh. an 
m. Dampfbetr. vertr., habe Da 9 


entwäſſerungsmühlen u. Dampf⸗ Ein Hauslehrer 


dreſchm. jelbititänd. geführt, 30 J. evgl., kann ſich ſofort melden. 
okt, G. Zeug st. z. Seite Staat, O. Pukall, Kalwe 


Hoppendruch b. Marienburg Wpr. 24181 per Altmark 
DDr 2512] Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 


Arbeitsmarkt. | 


T 


2. Beamter. Bin Beſitzers Dr 
el⸗ 


2278] Für einen fleißigen und 


tücht. Müllergeſellen 


Meldungen erbitte unt. W. 101 
poſtlagernd Graudenz 


25421JHofverw. gel. Stellm., 


ev. und. m.jämtl. kom 800 
vertr., 7 J. i. F., ſ. Stell. Poſ. o. 


Pom. erw. Zeugnißabſchr. zur 
Verf. Mundzech, Böſen⸗ 
dorf, b. Langenau, Danzig. 


tur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
uche ich zum 1. März einen 
urchaus tüchtigen 
Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht. 
Siegmund Ephraim, 
N DR 
2422] Ein älterer, tüchtiger 
junger Mann 
mit 1000 Mark Kaution, wird 
für die Niederlage eines Deſtil⸗ 
lations⸗Ausſchanks z. 1. Februar 
— fich melden bei J. Gruhn, 
Marienwerder Weſtyr. 
Ein jüng. Gehilfe 
der mit Komtoirarbeiten vertraut 
und im Beſitz guter Zeugniſſe 
iſt, wird für ein Mineralwaſſer⸗ 


und Bierverlagsgeſchäft ver 1 


Februar d. Is. geſucht. Offert 


mit Zeugnißabſchriften unter Rr 


2107 an den Geſelligen erbeten 


Nur tüchtige Kraft 


> 5 
Sr e 


N 


Es 1 Re ze vi ce > 


2 * 


X 11480 


rar S Fan 


24651 Einen tüchtigen 
jungen mann 
| t per 1. Februar cr. für ſein 
1 i. Scantgeſchaft 
Rudolf Axt, Miswalde Opr. 
3384] Für meine Deſtillation 
N unb Materzalwagren ⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Perſönl. Vorſtellung Rt 
Hermann Lewinsky, 
Konitz Wpr. 

3350] Für mein Getreide⸗ und 
Spiritus⸗Geſchäft — 4 ich per 
1. Februar a. or. einen tüchtigen 

jungen Mann 
für das Außengeſchäft und die 
Speicher ⸗ Expedition, der auch 
kleinere Touren unternehmen u. 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Off, mit Angabe der 
Gehaltsanſpr. b. fr. Station erb. 

H. Herruberg, Allenſtein. 
2501] In meinem Kolonial⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 

junger Mann 
flotter Verkäufer, d. poln. Sprache 
mächtig, vom 1. Febr. Stellung. 

M. H. Meyer Nachf., 

Thorn, Copvpernikusſtraße 28. 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit vor kurzem 
im Kolonialwaar., Deſtillations⸗ 
u. Eiſen⸗Geſchäft beendet hat, 
wird p. ſofort geſucht. Polniſche 
Sprache und Zeugnißabſchriften 
erforderlich. J 2106 
Reinhold Labitzke, 
Döbau Wyr. 
[Gewerbe u. Industrie 
2423] Braunbierbrauerei ſucht 
einen ſelbſtſtändigen 
Mälzer 
vom 1. Febr. bei freier Station. 
Ohloff, Brauereibeſitzer, 
Willenberg Opr. 
23504] Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
meines Reſtaurants ſuche per 
Mitte Februar cr. einen (eren, 
ſoliden, unverheiratheten 
Kellner. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
L. S. Herzfeld, Neumark Wpr. 
2312] Ein fußerſt tüchtiger, 
ſolider, beſcheidener 


Kellner 
der gute Zeugniſſe beſitzt und eine 
Kaution von 300 Mk. ſtellen kann, 
kann ſofort eintreten in Ludwig 
Salewski's Hotel, Soldau Opr. 
2545] 3 Hotel⸗Oberkellner, 10 
Serv.⸗u. Zimmerkellner, 6Kellner⸗ 
Lehrlinge, 5 Köche, 5 Hausdieuer 
u. Kutſcher, wie ſämmtl. andere 
Perſonal, erhalten von ſofort 
Erstes 

Erſtes Hauptvermittel.⸗Bureau 
von St. Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Tr. 


ea 


es Fe 


FREENET 


2395] Suche zum 1. April 
d. 3. für meine neuerbaute 
Dampfbäckerei (Waſſer⸗ 
heizungsetageofen) verheir. 


Bäckermeiſter 
am liebſten mit Geſellen. 
Nur m. Fabrikbetrieb völl. 
vertraute Bewerber mit 
beſten Zeugniſſen find. Be⸗ 
rückſichtigung. 

Daſelbſt findet unverh. 

Gärtner 
der ſerviren kann, zum 1. 
März oder 1. April Stellg. 
Nichtrückſendung der Zeug⸗ 
niſſe in 14 Tagen gilt als 
Abſage. Mühlenbein, 
Dom. Althütte (P. T.) Bez. 

Bromberg. 5 


ae: 


* 


i Tüct. Juchbindergehilfe 
kann ſich ſof. melden. Th. Wick, 


Danzig, Ankerſchmiedeg. 22. 


2456] Selbſtändig arbeitender 
Buchbinder 
findet dauernde und lohnende 
Kondition in der Albrecht'ſchen 

Buchdruckerei in Stuhm. 
2526] Ein tüchtiger 
Uhrmachergehilfe 
findet ſogleich dauernde Stellung. 
H. Bartel, Uhrmacher, 
loch au. 


Zwei Sattlergejellen 
finden N bei Joh. 
Chroſtowsti, Sattlermſtr., 

Rehden Wpr. [2426 

2448] Suche 

zwei Tiſchlergeſellen 

und einen Lehrling 

zu ſofortig. Eintritt b. dauernd 

Arbeit. Guſt av Teßmer, 

Tiſchlermeiſter, Skrinken bei 

Taskowitz Weitpr. 


Bildhauer 


kann ſofort eintreten. 

S. Herrmann, Graudenz, 
Möbel⸗Fabrik. 12078 

2442] Ein älterer, erfahrener 

Schloſſergeſelle 

erhält dauernde Arbeit. 

F. Mögelin, Graudenz. 

2419] Seſucht zum 1. April 

ein tüchtiger 


Stell macher 
mit Burſchen 


ſowie ein 


Maſchiniſt 


zur Lokomobile. 
Nur Bewerber mit guten 
Pon Velos, greis Eutn 
Bahn Stolno. ! 


\ 


S 
2 


Ein Stellmacher 


kann zu Marien eintreten in 
Müggau bei Danzig. 1924 


15 Korbmachergehilf. 
auf Reiſekörbe finden fort bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. Reiſegeld wird nach Ueber⸗ 
einkunft vergütet. a 
Mühlberg (Elbe). Carl Apelt. 


2220] Ein älterer, erfahrener 


Müllergeſelle 
der mit Kunden⸗ und Geſchäfts⸗ 
müllerei vertraut iſt, wird zum 
1. Februar geſucht. Einſendung 
der Zeugniſſe erwünſcht. 

Piſchnitzmühle 
bei Pinſchin, Kr. Pr. Stargard. 

2452] Suche von ſof. ein. tücht. 
Windmüllergeſellen. 
Mühle Gr. Teſchendorf 
ver Tiefenſee Weſtpr. 
2503] Ein ordentl. Müllerge⸗ 
elle kann ſofort eintreten in 

ühle Leſchaken bei Oſterode 
Oſtpreußen. Kelſch. 


2339] Suche 8 tüchtige 


Zieglergeſellen 


wei davon gute Pfannenſtreicher, 
ſowie drei 2 
Ziegler⸗Lehrlinge. 
Geſellen hohen Standlohn oder 
hohen Akkord. 
S. Uteſch, Zieglermeiſter, 
Mehlſack. 


1911] Einen tüchtigen 
Schornſteinf.⸗Geſell. 
ſucht für ſofort bei hohem Lohn 
Hübner, Schornſteiufegermſtr., 

Dt. Eylau Wpr. 
Landwirtschaft 
2240] Dom. Orle p. Melno 
ſucht zum 15. Februar einen jg. 
Mann mit landwirthſchaftl. Vor⸗ 
kenutniſſen als 


2. Beamten. 
Abſchriften der Zeugniſſe ſind 
einzuſenden. EEE 


Ein Wirthſchaftsinſp. 
unverheirathet, wird in Lind⸗ 
hof bei Lipnitza, Kreis Brieſen, 
bei hohem Gehalt zum 1. April 
d. J. geſucht. Meldung. werden 
nur unter Beifügung v. Zeugn.⸗ 
Abſchriften erbeten, deren Orig. 
event. einzureichen wären. Eine 
wenn auch nur geringe Kenntniß 
der poluiſchen Sprache iſt er⸗ 

[1991 


wünſcht. 
2211] Ein ehemaliger 


Landwirth 
welcher Kenntniß der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenbranche be⸗ 
ſitzt, wird z. bald. Antr. geſucht. 
Meld. unt. Nr. 2211 a. d. Geſell. 


2277] Die Stelle des 


Juſpektors 


iſt von ſofort oder ſpäter zu be⸗ 
ſetzen. Unverheirathete, evangel. 
Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugnißabſchriften 
melden in Gr. Thiemau bei 
Biſchofswerder. 


Zweiter Beamter 


[vom 1. März für größeres Gut 


geſucht. Gehalt von 360 Mark 
an. Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2415 d. d. Geſelligen erbet. 
2416] Suchen vom 1. April d. J. 
einen verheiratheten, 


tücht. Inſpektor 
der eine Wirthſchaft von circa 
700 Morgen ſelbſtändig leiten 
kann und in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, jo auch in der 
Viehmaſtung, vertraut ſein muß. 
Gute Zeugniſſe müſſen zur Seite 
ſtehen. Gehalt nach Uebereink. 
Gebr. Kottow, Leſſen Wyr. 


[Zwei Juſtleute reſp. 


2538] Ein verheiratheter 
Gärtner 

in eng Blumenzucht und 
Gemüſebau erfahren, möglichſt 
mit Burſchen, wird von ſogleich 
oder auch ſpäter geſucht. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen zu ſenden an 


Dom. Glas tt e 
bei Peitſchendorf Oſtpreußen. 
2427) Zum 1. April findet ein 
gut empfohlener 


Hofverwalter 
Stellung. Derſelbe muß evange⸗ 
liſcher Konfeſſion ſein, Soldat 
4 . ſein und ſeine Tüchtig⸗ 
eit durch Zeugniſſe nachweiſen 
können. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Derſelbe muß auch 
einen Theil der ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten übernehmen. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 7 
E. v. Bieler, Frankenhain, 

Bahnhof Melno Wpr. 
2467] Ein verheiratheter 

Hofmann 
für 12 Geſpannpferde und ein 
verheiratheter 


Meier 
vertraut mit Separatorbetrieb, 
finden Stellung zum 1. April cr, 
in Bielawken bei Pelplin. 

Hartingh. 
3 Uuterſchweizer 
3. 1. Febr. a. gute Stell. geſ. Nachw. 
umſonſt. Off. erb. an Andrich, 
Oberſchw., Dom. Güttland bei 
2304] Dom. Kuligi, Kreis 
Strasburg, ſucht per 1. April od. 
ſofort einen, 
Schäferknecht 
der, wenn brauchbar, ſich ver⸗ 
heirathen kann. 


— 


Kuhhirt m. Dienſtbot. 


ſowie eine Köchin 

finden ebenſo am 1. April Stell 
2264] Dom. Kl. Wibſch ſucht 
zum 11. Februar oder 1. April 
d. Is. einen brauchbaren 

Kuhfütterer 
verheirathet, mit Scharwerker, 
bei gutem Lohn und Deputat. 
Meldungen daſelbſt. 


Zwei Inſtleute 
bei Pferden finden von ſofort 
Stellung bei hohem Lohn. 2325 

Glasfabrik Selmahütte 
bei Schinkenberg. 


1 verh. Kuhhirt 
2 verh. Pferdeknechte 


ſ. Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 


Rübenunternehmer 
mit 30 Leuten 


und Unternehmer 
zur Herſtellung von ½ Million 
Preßtorf und 300 Klafter Stech⸗ 
torf ſucht Sumowo per Nay⸗ 
mowo Weſtpr. Kaution muß 
geſtellt werden. 12447 
2326] Geſucht z. Getreide- und 
Kartoffelernte ein 


Vorarbeiter 


mit 15 Mann. 
Meld. an Dom. Goers dorf, 
Bezirk Bromberg. Specht. 
2519] Suche per 1. Februar 
oder März ein, gut empfohlen., 
unverheir., einfachen 
Kutſcher. 
Frühere Offiziersburſch. bevor⸗ 
zugt. Zeugnißabſchrift. mit An⸗ 
gabe d. Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſend. an Gutsbeſ. H. Goedecke, 


D 10 er s 

2275] Zur Führung e. Dreſch⸗ 
apparates wird ‚ein 
zuverläſſig. Mann 


ſofort bis 1. April geſucht. Dom. 
Koſelitz bei Klahrheim. 


Schachtmeiſter. 
1335] Tücht., energ. Schacht⸗ 
meiſter m. 40—50 Mann 3. 
Ausführ. größ. Erdarbeiten 
in Pomm. geſ. Off. m. Ang. 
d. Lohnforder. ſind u. K. e. 
54228 an Rudolf Moſſe, 
Halle a. S. einzureichen. 


22451 Suche für mein Hotel 
per 1. Febr. d. J. einen ordentl. 
1. Hausdiener 
dir auch zur Bahn fahren muß. 
Derſelbe muß aber den 31. Jan. 
hier eintreffen. 

Auguſt Küſter, Hotelbeſitzer, 
Roſenberg Wpr. 


' Lehrlingsstellen.| 
Konditorlehrling 


ſucht C. Schultz, Dirſch au, 
Laugeſtraße 4. 12458 


Lehrlingsgeſuch. 


Suche von ſofort 
reſp. 1. März er. 


Lehrlinge 


für mein Tuch⸗, Ma 
nufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. [2396 


Inaak Friellaonder, 
Röſſel. 


2303] Suche für Kolonialwaar.⸗ 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft pr. ſofort 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Bevorzugt werden ſolche, die 
ſchon eine Lehrſtelle gehabt. 
Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


2254] Suche einen 2 
Kelluerlehrling 
von ſogleich. A. Jebram, 
Soldau Oſtpr. 

2272] Für mein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich für ſofort oder 
ſpäter einen A 
Lehrling 
der polnisch ſpricht, unter günſt. 
Bedingungen. 

Ludwig Cohn, Strasburg Wp. 


Lehrling 
unt. günſt. Bedingung. bei freier 
Station ſucht die Albrecht'ſche 
Buchdruckerei in Stuhm. 
2271] Für mein Mauufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per ſofort 
oder ſpäter einen 5 
Lehrling od. Volontär 
Polniſche Sprachkenntniß Bedin⸗ 
gung. Geſchäft Sonnabend ſtreng 
geſchloſſen. 
Bernhard Henſchke, 
Strasburg Wp. 
3508] Die Lehrlingsſtelle hier 
iſt beſetzt. 2 
Nichorſer Mühle 


Libartowo b. Koſtſchin i Poſ. 


bei Zempelburg. 


2463] Ein verbeir., nüchterner, 
ehrlicher und zuverläſſiger 
Wirthſchafter 
wird für ein Vorwerk zum 
1. April er. geſucht. Zeugniſſe 
und Gehalts⸗Anſprüche ſind nach 
Korſtein per Geyerswalde 
Opr. zu jenden 
Zum 1. April event. auch 
früher wird für ein größeres 
Brennereigut Weſtpr. zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft 


ein gebildeter 
jung. Mann 


geſucht, ohne Penſionszahlung, 
und werden Beſitzerſöhne bevor⸗ 
zugt. Meld. mit ſelbſtgeſchrieb. 
Lebenslauf unter Nr. 1661 an 
d. Exped. d. Geſellig. erbet. 
2202] Zum 1. April ſucht tücht. 
verheiratheten 


Gärtuer und Forſt⸗ 


wärter 
Gut Buchhof bei Pr. Fried⸗ 
land Weſtpr. 


Ein tücht. Gärtner 
ein tüchtiger Schmied 
finden Stellung. [2459 

Dom. Biel awy bei Thorn. 

2311} Ein verheiratheter 


Gärtner 
der einen Burſchen zu halten hat 
und wer kann, findet zum 1. 
April Stellung in Salusken b. 
Neidenburg Oſtpr. Gehaltsan⸗ 
ſprüche einzuſenden. 

2505] Per 1. April cr. ſuche 
einen einfachen, verheir., evang. 
Hofverwalter. 
Gehalt 240 Mark und Deputat. 
8 Der Zeugniſſe erbeten. 


öhrer, Danzig. 


Ein jung 
18 J. alt, i. Näh. u. Handarbeit. 
erfahr., ſucht Stell, in ein. Bäcker. 
od. Konditorei. Gefl. Meld. unt. 
P. P. Bromberg I poſtlag. [2223 
2269] Ein j. Mädchen a. achth. 
Familie, welche d. feine Küche erl. 
hat u. in Handarbeiten geübt, mit 
gut. Zeugn. ſucht Stell. a. ſelbſtſt. 
Wirthſchaftsfräulein von ſof. 
oder ſpäter. Meldung. an E. W., 
Döhringen b. Kraplau Oſtpr. 


Stellung als Stütze 
wird für ein jung. Mädchen geſucht 
ohne gegenſ Vergütung. Briefl. 
Meld. e. u. W. M. 187 Inſer.⸗Ann. 
des Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


2493 E., geb, Fräul ev. (Waiſe), 


b. 1. Febr. Stellg. a. Ladenfräul. od. 
Stütz. i.e.Kondit., Konfit.⸗Geſch. od. 
8 Selb. i. v. Jug. a. i. 
Geſchlerzog. Meldung. unt. M. W. 25 


poſtlag. Schwetz Weichſel) erbeten.“ 


2492] Erfahr. Kindergärtnerin 
mit gut. Zeugn., ſucht Stell zur 
körperl. u. geiſt. Pflege d. Kind. 
Selb. wäre auch ber., d. Hausfr. 
i.d.Wirthſch. z Hand z.geh. Meld. u. 
I. L. 700 poſtlag. Elbing erbeten. 


2494] E. junge Dame, die ein. 9 


roßen Haushalt vorſteh kann, 
ſucht Stell. als Stütze d. Hausfr. 
bei völlig. n e v. 15. 


Febr. Meld. u. A. S. poſtl. Culm. 


Suche zum 1. April Stell. als 
Wirthſchaftsfräulein 
oder Stütze bei Famil.⸗Anſchluß. 
Erfahren in ſämmtl. Zweigen der 
Land⸗ und Milchwirthſchaft ſowie 
Handarbeiten und Plätten. Habe 
mehrere Jahre eine größ. Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtänd. geleitet, worüber 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen find. 
Off. unt. 2436 a. d. Geſellig. erb. 


2318] Ein jg., anſt. Mädchen 
aus achtb. Familie, welches die 
feine, ſowie d. bürgerliche Küche 
1 Jahr gründl. erlernt, ſucht v. 
1. April Stellung. Gefl. Offert. 
bitte ich a. Frau v. Hindenburg, 
Schloß Langnau b. Freyſtadt 
Weſtpr. ſenden zu wollen. 


Sotelwirthin 


in ff. Küche erfahren, mit beiten 
Zeugniſſen, ſucht in einem Hotel 
erſten Ranges Stellung. Offert. 
unter M. B. hauptpoſtlagernd 
Königsberg erbeten. [2489 


2425] Ein jung. Mädch. . Stell. 
als Verkäuferin i. ein. Kuchen⸗ 
event. Brodbäckerei. Gefl. Offert. 
zu richten an Beſitzer Wagner 
l. Grabau. 


in K 


Lehrerin 
mit beſcheidenen Anſprüchen ge⸗ 
ucht. Sprachen und etwas Muſik 
edingung. Gehalt bei freier 
Station nach Uebereinkunft. Mel⸗ 
Fönſter bis 1. Febr. 1897 an 
Förſter Greper in Sobbin 
bei Lippink Weſtpr. erbeten. 


DB a a 
25091 Eine evangel,, geprüfte, 
anſprüchsloſe . 


Erzieherin 
für 2 Mädchen u. 1 Knaben wird 
um 1. März bezw. 1. April ge⸗ 


ucht. eugnißabſchr., otogr. 
ab find ein 11 5 15 
Nichorſer Mühle 


bei Zempelburg. 


Putzdir 


ektriee. 


25181 Tüchtige Putzdirektrice wird per 15. Februar oder 


1. März bei hohem Gehalt geſucht. 


Meldungen mit Gehalts⸗ 


anſprüchen, Photographie und Zeugnißabſchriften find zu richten an 
L. Taterka’s Waarenhaus, 
Beuthen O.⸗Schl. 


2287] Eine evang., mufit, junge 
anſpruchsl. Lehrerin 
zum 1. Februar cr. ſucht Förſter 
Olſchewski, Jagiellet b. 
Hohenſtein Dftpr. 

2336] „Suche zum 1. Februar 

eine Kindergärtnerin 
zu zwei Knaben im Alter von 5 
und 1½ Jahren. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 

Frau Oberförſter Zimmer, 
Corpellen bei Ortelsburg. 
62453] Zum 1. April ſuche ich 
ein evangeliſch., erfahr., gebildet. 

Kinderfräulein 
für zwei Mädchen von 9 und 5 
Jahren. Uebung im Schneidern 
und Weißnähen erforderlich. 
Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche 
einzuſenden an Frau Landrichter 
Fraude, Landsberg a. W. 
2210] Für mein Putz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. März eine 


junge Dame 
die gut ſelbſtſtändig mittleren u. 
beſſeren Putz arbeitet und auch 
im Verkauf thätig ſein muß. 
Off. bitte Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften, ſowie Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Stat. beizufüg. 
Pauline Caſſel, Bütow i. P. 
Hausdame, Erzieh,, mus. mehr. 
Wirthſchaftsfrl.ſelbſt.Kinder⸗ 
gärtu. 1 u. 2. Kl., St., t. Wirthin. 
u. Meierinn., Jungf. j. Mädch. 
3. Erl. d. ff. Küche u. f. Büff., Stuben⸗ 


idch. u. perf Köch.f. ſof. u. April ſ.d. 2 


Plazir.⸗Inſt. von Fr. P.Kayrath, 
Königsbergi. Pr., Oberrollb. 21. 
eee 
Eine Kaſſirerin 
polnisch ſprechend, erwünſcht, 
im Maſchinennähen bewan⸗ 
dert, und ein [2205 
Lehrmädchen 
per 1. März cr. geſucht. 
J. S. Behrendt, 
Stuhm Weſtpr., 
Manufaktur⸗, Konfektions⸗, 
Kurzwaaren. 


2323] Suche per 1. reſp. 15. Fe⸗ 
bruar für mein Putzgeſchäft eine 
ältere, tüchtige, erfahrene 

Direktrice 
welche in der Branche gut ver⸗ 


traut ſein muß, für feineren, 
ſowie mittleren Putz. Gehalts⸗ 
anſprüche, ſowie Zeugniſſe bitte 
beizufügen. Polniſche Sprache 
erwünſcht. 

J. Schneider, Allenſtein. 
2506] Suche für mein Putz⸗ 
Geſchäft eine evangeliſche 

Direftrice 

für beſſeren und mittler, Genre 
per 15. Februar er. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter A. B. III. 


poſtlagernd Filehne erbeten. 

NN N N NN 

ul wei tühtige 28 

8 Verkäuferinnen 3 
(moſaiſch), der polnisch. 
Sprache mächtig, ſuche 

7 per 1, Februar cr. für x 

8 mein Kurz⸗, Galanterie⸗ % 
und Weißwaar.⸗Geſchäft 
bei hohem Salair. 

Offert. unt. Beiſchluß 
der Photographie und 
Zeugniſſe erbittet 

7 Paul Poß, 8 

% Culm a. W. 

2451] Für mein Manufaktur 

geſchäft ſuche eine 5 h 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Fritzler, Lötzen. 
Eine tüchtige 

5 Verkäuferin u. 

@ Buchhalterin 5 
der Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗ Branche per 8 

8 1. Februar bei hohem 
Salair Mon 
Gefl. Meldung. unter 
Nr. 2551 an d. Exped. 
d. Gejellig. erbeten. 

2473] Eine anſtändige 

Jungfer 
von angenehmem Weſen, welche 
ſchneidern, Wäſche nähen und 
plätten kann, in allen Hand⸗ 
arbeiten geſchickt iſt und bereit 
wäre, ein zweijähriges Kind zu 
beaufſichtigen, findet zum 1. oder 

15. Februar Stellung. Offerten 

mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden 

a. Fr. Rittergutsbeſitz Fortlage, 

Klein Gröben b. Kraplau Opr. 

23311 Für mein Haus⸗ und 

Küchenmagazin ſuche bei freier 

Station per 1. Februar ein 

Lehrmädchen 
aus anſtändiger Familie. 

J. Sommerfeld, Chriftburg. 

1 um 1. Februar d. 38. 

ſucht e n junges, . 

gebild. Mädchen 

ur Stütze und Erlernung der 


— ——— 60ü — — ͤ ͤAVę.— ͥ ꝓFE⅛ͤm̃ᷓ3s— — 
— 


5 


2481] Zur unentgeltl. Erl. der 
Wirthſch. ein beſcheid., fleiß. durch ; 
aus anſtändiges 15 

junges Mädchen 

1. oder 15. Febr. a. kl. Gut a 


Haffelbe hat d. Melken z. beaufl. 
Wandke, Barkenfelde, Poſtſt. 


Stütze der Hausfrau. 
2282] Suche ſofort als Stütze 
der Hausfrau erfahr, tüchtiges 
Mädchen, Chriſtin, Ende 20er 
Jahre, w. perf. Kochen, Plätten u 
Maſchinennähen kann. Meldg. u. 
Zeugniſſe m. Ang. der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 
Frau Auguste Prinz, 


Neuenburg Weitpr. 
2305] Ein beſcheidenes, treues 
Mädchen 
ſucht zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft, Antritt ſofort oder am 

1. Februar, 

Frau M. Weiſe, Prützenwalde, 
Poſt Peterswalde Weſtpr. 
Ein katholiſches Fräulein aus 

achtbarer Familie, welches gut 

kochen kann, die innere u. äußere 

Wirthſchaft auf dem Lande ver⸗ 

ſteht, der polniſchen Sprache 

mächtig iſt, wird von ſofort als 

Stütze der Hausfrau 

bei Familienanſchluß geſucht. 

Meldungen briefl. unt. Nr. 1133 

an den Geſelligen erbeten. 

ese 
2 Lehrmädchen 

+ geſucht für Kurz⸗, Weiße, 
Wollwaaren⸗Geſchäft. Poln. 2 
Sprache bedingt. Koſt und 2 

2 Logis frei im Hauſe. Lehr⸗ 
zeit 1½ Jahre. [2507 
V. Silberſtein's Waaren⸗ 

Bazar, Allenſtein. 
000026 26299630000. 
Zur Stütze der 

Hausfrau 

und Erzieh. v. 4 Kind. wird e. tücht., 

nicht z. jung., israel Fräul., welch 

d. Küche gründl. verſteh. muß, p. ſof. 

od. ſpäter geſucht. Offert. unter 

Beifügung d. Photogr. u. Zeug⸗ 

niſſen nebſt Gehaltsanſpr. erbitt. 
G. Chaskel, Pakoſch. 

2358] Ine. poln. Haus ſof. ein 10. 

Mädch. geſ., geübt in all Handarb., 

das e. 9. Knaben i. Deutſch. unterr. 

u. in d. Wirthſch. zeitw. behilfl. fein 

oll. Geh. p. Mon. 6 Rubel. Off. 

m. Doppelp. a. Fr. Meta Arndt 

O ſtrowitko p. Lipno, Guv. Plock. 

2099] Suche zum 1. Februar 
ein einfaches ir 

junges Mädchen 
die überall mit Hand anzulegen 
hat, ſich vor keiner Arbeit ſcheut 
und mit im Geſchäft ſein muß. 

Gehalt 120 Mk. bei freier Stat. 

Familienanſchluß. Meldungen 

werden brieflich mit Aufſchrift 

Nr. 2099 d. d. Geſelligen erbet. 

2288] Eine in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 
wird bei einem Jahresgehalt 
von 200 Mark ſofort geſucht. 
Dom. Schönau 
Kreis Schlochau Weſtpr. 
Wirthin geſucht. 
Dom. Taulenſee, Kr. Oſterode 
Oſtpreußen. 12462 
77 U * 9 

Tichtige Land wirthin 

für eine kleine Beſitzung mit 

Milchverkauf, die aber ſonſt in 

allen Zweigen der Landwirthſch. 

erfahren und ſofort antreten 
kann erk Gehalt 60 Thaler, 
auf Plöttke bei Schneidemühl. 
Helene Bernau. 
Wirthin geſucht 
tüchtig, evangel., geſund, wegen 

Erkrankung der jetzigen zu bal⸗ 

digem Antritt, ſpäteſtens 1. April 

er., für Butter, Federvieh, beſſer. 

Küche. Anfangsgehalt 300 Mk. 

Vorſtellung erwünſcht oder Pho⸗ 

tographie. Dom, Gr. Saalau 

bei Straſchin Weſtpr. 12110 

Einf., ſelbſtthätige, ältere 
Wirthin 

zur ſelbſtſt. Führung e. kl. landw. 

Haushalts v. 1. Februar cr. ge⸗ 

ſucht. Gehalt 180 Mk. Meldg. 

werden brieflich mit Aufſchrift 

Nr. 2294 d. d. Geſelligen erbet, 

23021 Eine tüchtige, erfahrene 

Wirthin 
findet zum 15. Febr., ſpäteſtens 
1. März d. Is., Stell ung in 
Charlottenhof 
bei Liebemühl Oſtpr. 
Wirthin 

für Küche und Federvieh, oder 

firme Köchin zum ſofortigen An⸗ 

tritt geſucht. Lohn 70—80 Thlr. 
pro Jahr. Frau Kujath, Or! 
landshof, Kreis Wirſitz, Po 

ſtation Podruſen. 1230 

Eine tücht. Köchin 
die Wäſche und 
ua bperſteht hug 
ederviehzu erſte u 
gegen hohen Lohn zum 1. ae 
rau Plehn in Gruppe, 
Stubenmädchen 
Köchin, Viehmagd 


ndwirthſchaft ohne gegenſeitige per 1. Februar bei hohem Lohn 


Vergütigung bei Familienanſchl. 
M en bei Witzleben. 


eſucht. 1247 
Gut Hartowitz p. Montowo Wp. 


Großes Unglück 


kam durch Feuersbrunſt über 
eine achtbare Beſitzerin meiner 
Gemeinde (Wittwe mit 4 unver⸗ 
ſorgten Kindern). Es ver⸗ 
braunten ohne die Möglichkeit 
irgend welcher Rettung das 
Wohnhaus mit allem, was es 
barg, die Getreideſchüttung und 
ein Stall mit ſämmtlichen (9) 
Pferden. — Verſicherung nur zur 
Hälfte des Schadens, weil Holz⸗ 


Der | Anker F 


Gesellschaft für Lebens- u. Renten -Versicherungen in Wien 
Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. 


Unter Staatsaufsicht. ——$ 


Versicherungsstand Ende 1895 ca. 460 Millionen Mark. 
Er bis 


* * * » * 


Vermö 110 bau mit Strohdach nicht höher 
Billige Prämien bel hohen Dividenden für die versicherten. 


Günstigste 3 und Tarife 


angenommen war. — Netto⸗ 
Verluſt gut 8000 Mk. 
12466 ]. Wer hilft die Wunden ver⸗ 


Labens-, Renten- und Tal. Versicherungen "Ben Br Bee er eu 


Gaben der Liebe erb. Dede 
sowie besonders für 


| |: Ip: 


15. Sauber 1897. 
Pfarrer Droysen. 
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. 8. Ww.) 
General- Agentur für Ost- und Westpreussen 
Heinrich Graf zu Dohna, 
Königsberg i. Pr., Prinzenstr. 9. 5 
Agenten unter günstigen Bedingungen 
Beer : 


König! 1 eee 


zu Schwetz. 


Die nächſte Aufnahmeprüfun für Aſpiranten, welche in 
hieſiger Königl. Präparanden⸗Anſtalt ihre Vorbildung für 
* Seminar zu erhalten wünſchen, findet am 16. und 

. März d. Js. ſtatt. Junge Leute im Alter von 
u Jahren mit guter Volksſchulbildung wollen ſich mindeſtens 
8 Tage vor dem Prüfungstermin bei dem unterzeichneten 
Vorſteher ſchriftlich melden. Der Meldung ſind beizufügen: 


—— 
Pia niu os 
in solidester Eisen- 
construction mit 
bester Repe- 


vorzüglich 
geeignet ftir 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
AL. 450,— ab, 


Sie sparen 
tast die Hälfte, wenn Sie Ihre 
(G Handschuhe, Sn 
Strümpfe, Socken eto 
1. der Taufſchein, 2. das letzte Schulzeugniß, 3. der zweite e Paul E. Droop, Chemnitz. E. 


abrik a Versandhaus, direct beziehen. Illustt, 
* Fasbkarts Seele u. w franso zu Dienste; 


Impfſchein, 4. ein ärztliches Geſundheitsatteſt, 5. der 
Lebenslauf. [2108 N 
Die perſönliche Meldung hat am erſten Prüfungstage, — . 
Morgens / 8 Uhr zu erfolgen. Der Kurſus iſt 2jährig. Hl. Au / 
Bedürftige und würdige Schüler erhalten namhafte Unter: 8 71050 4 
ſtützungen. Oumare. Vorſteher. Maſchinen-Tabrik 
i es se 


Sanatorium Schlachtensee b. Berlin, 
Kur⸗ u. Waſſerheil⸗Anſtalt. Geſammtes Raturbeilverfabren 
= . Grundlage. — 2 Aerzte. — 

„Dr BR Rich. Urnmer. 


Er. Kimme, Brunnenbanmeifler, 


& Spezialität: 
Hauptgeſchäft u. Fabrit Jüterbog. Möuchenſtr. 47. KZ-Lser- 
Zweigge e \ Berlin, Schiffbauerdamm 35, 3 
Bremen, Gr. Johannisſtraße 10. Maschinen 


Tiefbohrungen bis 1 Dieter Durchmeſſer zur Beſchaffung er ee, 
großer Waſſermengen, Doppelrohrbrunnen, WS Preislisten frei. 


Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbrnunen. 
Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 

im Regierungsbezirk Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 
bis zur Tiefe von 143 Meter. Zeugı gi über Arbeiten, welche 
für Militär- W und andere Behörden, ſowie für Private 
geliefert habe, tehen jederzeit gern zur Verfügung, ann. auch 

5 und Koſtenanſchläge. [3639 


Astreine kieferne Seitenhretter I 


in allen Stärken, 2½ m aufwärts lang, 10 em aufw. breit, 
ca. 4½ m Durchſchnittslänge, ca. 18 em Durchſchnittsbreite, 1 
blank u. mindeſtens einſeitig aſtrein, kaufe ich jedes Quantum? 
zu höchſten Keen gegen Caſſa. Die Waare geht nach Berlin 
und Mitteldeutſchland und kann franko jeder beliebigen; 
Bahnſtation geliefert werden. Offerten erbeten. 5 
2402 E. Stolzenburg, Allenstein. 


pezialität: 5 tür Dampf., Göpel und 
19368 8 


9115] Verſandtgeſchäft friſcher 
und künſtlicher 


Blumeuarraugemeuls 
als Brautbonquets, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze ze. 

Jul. Ross, Bromberg. 


RE Große ER 
3 Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
bett, Unterbett u. zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung Mt. 920 — 
” 


desgleichen 1%-jchläfrig . 
desgleichen 2⸗ Meg: = 25.— 


Verſand zollfrei b. freier Verpack geg. ! 
Nachn. Rückſend. od. Umtausch geft. } 
Heinrich Weihenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 

= eu BR an rem 


5 per Stück 10 Mark. 


Silberne Cyl. Rem⸗Uhr mit 
Goldrändern, zierliches Format. 
Nicht paſſ. 


3 Jahre Garantie. 
Geld zurück. Beſte direkte Be⸗ 
zuasquelle: Gust. Staat, 
Düsseldorf. Mittelſtr. Fabr. 
Uu. Engros⸗Lager in Uhren und 
Goldwaaren. 
Kataloge amfonft, 


Halbe natürliche Grösse 
dor Scheere, 


ſendet die Stahlwaarenfabrik von Ve- . 


brüder Rauhen Gräfrath bei Solingen 8 
dem Einſender dieſer Annonce 1 Stück Deutſche Kaiſerſcheere 
Nr. 507, 6 Zoll lang, hochfein vernickelt und vergoldet. Prima 
Waare. Beſteller verpflichtet ſich, den Betrag von 1 Mk. 
binnen e Friſt einzuſenden oder die Scheere unfrankirt; 


zurückzuſende 
Name und Stand (deutlich). 


er 


Surücgeichte einen! E 
Haud⸗, Tiſch⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Bett⸗, Inlett⸗ u. 
Züchen⸗ Leinen, Weiße 
Baumwoll⸗ u. NMealiaé⸗ a 
ſtoffe verſendet, ſoweit der 
Vorrath reicht, zu ſehr 
billigen Preiſen. Verlangen 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen: u. Baum⸗ 
wollſtoſſe vom 19249 


Leinen⸗Perſandthaus 8 
Ober⸗Glogan i. Schleh., 
J. Gruber. 


Ort und 5 (deutlich). 


e illuſtrirtes Preis⸗Muſterbuch mit ca. 400 Ab⸗ 
bildungen verjenden umſonſt und portofrei. Briefmarken aller 9 
Länder nehmen in Zahlung. Zahlreiche lobende Anerkennungen. 


Superphosphate aller Art di. 
gedämpftes Knochenmehl, 
Dh Bald. au: SE 
Ehomas: Phosphatmehl mie döekster Citrartdsrtteit, W 
ME” Superphosphat-Gyps, BE 1°” 


z. Einſtreuen in die Ställe, Be Bindung des . 
ur ngung von Wieſen, Klee 
Kali - Dünger - Eyps, N rſen pp. 5 


Stassfurter Kainit, prima Chili-Salpeter 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik. Petschow. Davidsohn, 8 
3 Komtoir: 5 37. BAR 2 


2444] In Bei Kop det 
For ſt per Altjahn ſtehen 


Felgen 
peichen 


täglich zum Verkauf. Meldung 
beim Forſtauſſeher Cwiklinski. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei 2 mit 
ereinigten neuen Federn bei 
Cato v Luſtig, Berlin S., P inzen⸗ 


| N empfohlen durch Gutachten erſter Autoritäten * 


— F leischsaft 


enthält 20 
Kbearoe, 
Fleisch-Eiweiss, Verchen rh 


Fleischsaft IL O * 


höchstmöglich concentrirteste flüssige Form 
von Saft aus bestem Ochsenfleisch. 


3 8 1 be „Analys 
Fleischsaft PURO sn crikanischer „Meat lufee, 
. 17 y i 3 d Se chen Wider- 
Fleischsaft PU RO Teandetähickei und +5, N Er 
Fleischsaft PURO verhindert im Gebrauch (laut Anweisung) bei 


Frauen in anderen Umständen 
Uebelkeit und schädliches Erbrechen, hebt das allgemeine Wohlbefinden 
und kräftigt deren Kinder. 


Fleischsaft ZFURO We 


N FN 


Prämiirt auf der nord⸗ 
oſtdentſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Königsberg 
1895 
aus oſtpr. Taunenternholz übernehme billigſt unter 30 jähr. 
Garantie. Langjähr. Thätigt. u. eig. Waldung. ſchließ. jede Kon⸗ 
kurren; aus. Lieferung z. nächſt. Bahnſtat. Zahlung. günſtigſt. 


Mendel Reif, Zinten Oſtpr., 


Schindelfabrikation und Waldgeſchäft. 4652 


Wiesbaden. 


@eschützt in den meisten Staaten der Wel 
Analysirt 


(Lartoſſe en e) 
Schleſiſche Speiſezwiebeln 
und weiße e 

offerirt bil 10h. [15 
H. Spak, Dausia. 


A. Vielhauer’s ſtreug 
reelles altes Leinenhaus und 
Leinenweberei, Landeshut Nr. 75 
i. Schl., ſabrizirt und verſendet 
mur gediegenſte und haltbarſte 
Leinen⸗Gewebe für Leib⸗, Bette, 
Haus-, Küchen⸗ und Tiſchwäſche. 
Bedienung ſtreug reell und 
lig, Waare unverwüſtlich. 
Proben 1 Franto, bei 

I toben franko gegen franko, bei 

Roststabgiesserei von I. Zobel, Bromberg gröberen Naftragen 5 bis 109% 

Rabatt. Leinen⸗ und Handtuch” 

Hariı als Spezialität 8 0 mit 8 bis 300% 5 

robepackete hiervon gegen Nach⸗ 

ariguss - Rasistäbe nahme, nicht gefallende Waare 
von feuerbeständigem 

Aaterial. 


u „ urück 
Unübertroff. a. Haltbarkeit. W e 
Grosse an 


Auftrag veranlaßt zu ee 
e 3 


Kundſchaft. [5695 
(4 Wer mil jedem einzelnen, unbewaffneten Auge oder mid 9 
N DES“ seinen bisherigen Gläsern 295 225 Bras kschriften ie N 
\ 


nicht flüssig lesen kann, bedarf einer Brille beziehungs- Vi | . 


— — „ , Aulhellen 


D ——— — — ER> 
. . r 
. 


. Zobel, ‚Brümbere‘ 95 


weise ein neuen Angenglases. 


Damit nun die Brille BE 


9 : „ 
resp. der Kneifer dem Auge wohlthuende Dienste 
N BE leiste, muss ebenso Rücksicht auf das genaue u N 
Passen der Nummer wie auf das genaue Sitzen N | 
N Vorrath Irbr. v. Erafft-Ebing 
des Augenglases genommen werden. Gegen N und fünf Aerzte in 


das L.tztere wird nun sehr viel, beim 3 
8 * DEI” Kneifer fast immer gesündigt, u N 9 7 . Das 
N vorzeitige Schtwägte. Beof| 
Mein Pincenez „Ideal“ D. Reichs⸗ Patent N mit dieſen Gutachten u. Wr 


b 78554 iſt der einzige Kneifer, welcher genau 
e \ 


Marken. 


J Pupillendiſtanz und optiſche Axe einhält, abſolut 


N feſtes und eentriſches Sitzen mit möglichft Ir 
N geringem Druck verbindet. 


Wohnungen. 


Thorn. 


Derſelbe iſt NI. 


N 

8 der Augenheilkunde und Univerſitäts⸗N |in bern Gäbe diele "Weib 
K Augenkliniken, ſowie durch zahlreiche 5 Dftbeutichen 2 kung. Thorn. erb. 

N Dankſchreiben von Aerzten, e 


Ein Steifde und 
1 eiſch⸗ un 
N Geiſtlichen ꝛc. in faſt jeder deutſchen N nt 8 

982 Stadt. N 


Wurſtwaaren⸗Laden 
N Adolf Meyer, opliſche Anfall $ 


sv 
N Aachen. 
April anderweitig z. vermieth. 


9 
5 Pincenez „Ideal“ koſtet in Nickel oder Hartgummi Mk. 1 ® Lilienthal, Marienwerder. 
dito ohne Patent in jedem andern Fagon Mk. 2,50. \ Marienburg Wpr, 


? Nickelbrille genau nach Pupillendiſtanz ꝛc. angepaßt, ohne © 3 
N Ein Geſchäftslokal 


Druck auf die Naſe, Mk. 2, ſämtlich mit feinſten homogenen 0 
N beſte Lage Marienburg's, paſſend 


miethen. 


Der in meinem ar Marien⸗ 
burgerſtr. A 21 befindliche 
ne 


N Marienwerder. 
N Babe Wohnungsräumen iſt z. 
SE 


“ Cryſtall⸗Gläſern. Alle anderen Metalle mit Kryſtall⸗ 
N und beiten Bergeryſtallgläſern in befter Ausführung 


billigft. 12428 zu dem es = en a 
Verſandt gg. Nachnahme. Umtauſch koſtenlos. 5 ee . 9 oben ftein, 
3 Wpr. 
8 ZS Für Ölajer! 


Zoppot. Wohnung, Werk⸗ 
ſtätte und Lagerraum von 


GROB’S NEUE gleich oder April zu vermiethen. 


MoroREN I 


für Gas, Petroleum und Solaröl. 
Anerkannt bestbewährte Konstruktion. inne 
85 5 5 nehabte Wohnung von drei 
Exakteste solideste Ausführung. mmern, Entrée und Küche per 


5 i 
— Geringe Betriebskosten. Er 1 April 1897, eventl. KANTE 7 
62 Staatspreise, Medaillenu. Diplome. vermiethen. 
‘Ueber 3000 Maschinen mit Carl Pauls. 
Gnesen. 


über 12000 Pferdestärken in Betrieb. 
Ein geräumiger Laden 


ſtraße 1 erbeten. 


Eckhaus, Friedrichsplatz, iſt die 
von HerrügkechtsanwaltAronſohn 


Sclmelle Lieferung. Billige Preise. 
MASCHINENBAU-ANSTALT 


Kostenanschläge u. 2 1 M. G ROB & Co. 


reines, kos tenfrei. Ges. ı m. * e 3 


zu vermiethen. 


N find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


Damen k 


A Ki 
N |rihtsnrtheit franko Dr, f. ix 


Adreſſen Witt, Zoppot, See⸗ 
12017 


Paul Gassen, n . . 


2502] Ein gut gelegener Laden 
mit Wohnung ſofort od. 1. April 


mit vollſtänd. Einrichtung und 
Wohnung, iſt von ſogleich a ; 


N A. Monſinger, Schwetz Weich. m 


angrenzenden 


Bromberg, Poſtſtraße 41 


in guter Gegend, vom 1. Apriı MV 
Tyrocke, Maurermſtr. Gneſen. 


ret. bill. Aufnahme b. 


3e eee 000 r Weanierkraie Hi. N 


finden unt. ſtrengſter 


f Deutſches Thomas ſchlackenmehl = z & 


Br ombera, Wilhelmſtr. 50. 
agarantirt reine gemahlene Thomasſchlacke A T 


mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 @ 
3 Deutsches Superphosphat 3 
30nilisalpeter, Kainitz 


88 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Sau A. P. Muscate Aulus 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


| Zur Miterziehung 


Regbez. Königsberg ein gleich⸗ 


bildeter Familie vom 1. Apr 


ihrer 11 jähr. Tochter durch eine 
geprüfte, muſikaliſche Erzieherin 
wird von einer höheren Ver⸗ 
eu „Familie in ein. 
Marktflecken an der Bahn im 


Zu 


alteriges Mädchen aus guter 5 1 


d. Is. in Peuſion zu nehmen Bi | 


he) ©9098200821939SS9928 Yin Sana akten 


ww 


n 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


No. 16. 


20. Januar 1897. 


(Nachdr. verb. 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 
So war es auch, mein Kind“, ſagte Baron Alting tief 


5. Fortſ.] 


raufjeufzend. „Mein Bruder war ſeit 26 Jahren todt für 
mich. Du wirſt mein Erſchrecken verſtehen, wenn ich Dir 
ſage, daß der heutige Brief ſeine Unterſchrift trägt, und 
war die eines ſterbenden Mannes, der mir ſeinen Sohn 
et. Hans Juſtus von Alting, ſo heißt mein Neffe, 
muß, wie ich mir denke, 25 Jahre alt ſein. Wenn er 
nem Vater die Augen zugedrückt und ihn begraben hat, 
er ſeine Reiſe an, und ich glaube, daß wir ihn jetzt 
täglich erwarten können. Was meinſt Du zu den beiden 
Thurmzimmern, ſie ſind geräumig, mit hübſcher Ausſicht 
und könnten dem Amerikaner ſchon gefallen. Es waren 
einſt die Zimmer ſeines Vaters, welche dieſer als Knabe 
mit mir zuſammen bewohnte. Ich habe ſie ſeit unſerer 
Trennung nicht wieder betreten“, ſetzte er leiſer hinzu. 

„Die Zimmer ſind ſtets geſäubert und in Ordnung 
gehalten worden“, bemerkte Ellen, deren Beklemmung zus 
genommen hatte, „fie gefielen mir gleich jo ſehr —“ 

„Ja, ich weiß, mein Kind, Du wollteſt fie bewohnen, 
was ich Dir rundweg abſchlug. Wie ſteht's aber mit der 
Ausſtattung derſelben?“ g 
Ziemlich kläglich, lieber Vater, die Möbel müſſen 
mindeſtens mit neuen Ueberzügen verſehen we erden.“ 

„Dann müſſen wir lieber neue kommen laſſen, oder — 
ich denke mir, daß der junge Mann es in Amerika als 
Farmer oder dergleichen wohl nicht luxuriös gewohnt ſein 
wird, — und wir uns die Umſtände deshalb nicht zu 
machen brauchen, zumal er täglich eintreffen kann. Ver⸗ 
ſtehe mich recht, Ellen, es kommt mir durchaus nicht auf 
die Ausgabe, ſondern einzig und allein auf den Punkt der 
Zweckmäßigkeit an.“ 

„Ich weiß, Papa“ erwiderte das junge Mädchen, „und 
werde es ohne neue Möbel behaglich machen. Hoffentlich 
wird dieſer Neffe, welcher Deinen Namen führt, ſich des⸗ 
ſelben würdig erweiſen und Dir den Sohn und Erben er⸗ 
ſetzen, ja es freut mich aufrichtig, daß dieſes ſchöne Gut 

reinſt doch noch dem älteren Stamme verbleiben und in 
die rechtmäßigen Hände kommen wird.“ 

Der Baron ſchwieg eine Weile. „Mein Bruder erhielt 
ſein Erbtheil auf Heller und Pfennig ausgezahlt“, erwiderte 
er dann mit harter Stimme. „Weder er noch ſeine Nach⸗ 
kommen haben auch nur den Schatten eines Rechts auf 
Altinghof. Ich bin nicht kinderlos, wie Du weißt, und 
nicht geſonnen, mich durch einen hergeſchneiten Neffen zu 
einer himmelſchreienden Ungerechtigkeit verleiten zu laſſen.“ 

„Er iſt Deines Bruders Sohn, Dein leiblicher Ver⸗ 
wandter“, wandte Ellen zaghaft ein, „Du wirſt ihn um 
meinetwillen nicht zurückſetzen, lieber Papa, bedenke nur, 
wie er mich betrachten, mich in den Augen der Welt ver: 
dächtigen könnte —“ 

„Er wird es nicht wagen, Zwietracht in mein friedliches 
Haus zu tragen“, unterbrach der Baron ſie heftig, „ſei 
deshalb ganz ruhig, meine Tochter, und vergiß nicht, daß 
er als Bittender unter mein Dach tritt, und daß ſein Vater 
— doch genug davon“, unterbrach er ſich mit einem ſchweren 
Athemzuge, „ich freue mich nicht ſeines Kommens, und 
will nur wünſchen, daß er ein ziviliſirter, vor allen Dingen 
aber ein halbwegs guter Menſch ſei, der es auch nie ge⸗ 
reuen laſſe, ihn aufgenommen und damit eine dunkle Ver⸗ 
gangenheit begraben zu haben. — Laß uns zur Ruhe gehen, 
meine Liebe, morgen beim hellen Sonnenlicht werden wir 
die Dinge ruhiger betrachten und überlegen können.“ 

* 


* 
* 


Drei Tage waren ſeit dieſer Unterredung zwischen Baron 
Alting und ſeiner Adoptivtochter verfloſſen, als ein Tele⸗ 
gramm aus Hamburg eintraf, das folgende wenige Worte 
enthielt: 

„In Hamburg eingetroffen, reiſe ſofort weiter und treffe 
am 29. Auguſt auf Station X. ein. Alting.“ 

Baron Juſtus las das Telegramm zweimal durch und 
gab es dann Ellen, welche mit ihm auf der Veranda beim 
Morgenkaffee ſaß. 

Ellen erſchrak ſo heftig, daß das Papier in ihrer Hand 
kniſterte. „Das iſt ja heute ſchon“, ſagte ſie leiſe. 

Der alte Herr warf einen Blick auf ſeine Uhr. „Sieben, —“ 
bemerkte er kurz, „wann iſt das Telegramm aufgegeben?“ 

„Geſtern Abend um acht Uhr —“ g 

„Dann iſt er alſo mit dem Nachtzuge gefahren, der um 
neun Uhr auf der Station X. eintrifft“, rief Baron Juſtus 
erſchreckt. „Heinrich, ſchirre mal gleich den kleinen Jagd⸗ 
wagen an und fahre Hals über Kopf, ſo raſch der Schimmel 

laufen kann, nach der Station.“ 

Dieſer Befehl wurde dem Kutſcher zugerufen, der ſoeben 
auf dem breiten Platze vor dem Schloſſe vorüber ging. 
Der alte Herr folgte ihm ſofort, um ihn noch genauer 
über den Ankömmling zu inſtruiren, während Ellen erregt 
eff Haus ging, um ihre Anordnungen für den Gaſt zu 
reffen. 

„Du biſt nicht mitgefahren, Papa?“ fragte ſie, als der 
Baron ihr drinnen begegnete. 

„Das hieße dem ungebetenen Gaſt zu viel Ehre er⸗ 
eigen“, verſetzte er finſter, „zum Henker, meine Liebe, ich 
ätte ihm mit Vergnügen eine Summe nach Amerika ge⸗ 

ſchickt, aber mir dieſen großen Jungen ſo ohne Weiteres 
wie eine beſtellte Waare herzuſenden, iſt die letzte erſtaun⸗ 
liche That meines Herrn Bruders, vielleicht eine zweite 
Auflage ſeiner Jugendſünden.“ 
„Du ſprichſt von einem Todten“, mahnte ihn Ellen, 
Uebevoll ihre Arme um feinen Hals legend. „Was er Dir 
auch Schlimmes zugefügt haben mag, mein theurer Vater, 
der Tod löſcht jede Schuld. Am allerwenigſten aber darfſt 
Du es jetzt dem Lebenden, der vertrauensvoll zu Dir, ſeinem 
einzigen Blutsverwandten, kommt, entgelten laſſen. Wer 
weiß, welche Stütze Dein Alter an ihm gewinnt.“ 

„Du biſt ein Prachtmädel“, ſagte Baron Juſtus, zärtlich 
ihre Hand küſſend, „es ſoll nach Deinem Willen geſchehen. 
— Doch was die Stütze anbetrifft, ſo biſt Du mir gerade 


recht, denn nach dem Telegramm zu urtheilen, ſcheint mein 


rr Neffe einen netten amerikaniſchen Ton anzuſchlagen. 
arten wir es alſo ab, wie er ſich benimmt, und welche 
Rolle er hier zu ſpielen gedenkt.“ 


Der Frühſtückstiſch ſtand im Eßzimmer gedeckt, als der 
Jagdwagen vor der Schloßrampe hielt. Baron Juſtus 
ſtieg gemeſſen die breite Freitreppe hinab und ſah den 
jungen Mann, der mit einem Sprunge den Wagen verlaſſen 
hatte, prüfend an, bevor er ihm die Hand reichte. 

„Ich heiße Dich in meinem Hauſe willkommen, Hans 
Juſtus!“ ſprach er dann ebenſo gemeſſen, „folge mir! — 
Heinrich beſorge das Gepäck meines Neffen in's Thurm⸗ 
zimmer.“ 

„Das alſo iſt er“, flüſterte Ellen, welche im Speiſe⸗ 
zimmer hinter einem Fenſtervorhang ſtand und den An⸗ 
kömmling mit klopfendem Herzen muſterte. 

Sie konnte ſich's nicht verhehlen, daß er ein ungewöhnlich 
hübſcher Mann war, dieſer Neffe aus Amerika. Von hoher 
kräftiger Geſtalt und lebenſtrotzender Geſundheit, mit einem 
dunkelgelockten Apollokopf, ſchien er ſich ſeines Sieges 
überall ſicher zu fühlen, darauf deutete das ſpöttiſche Lächeln 
um die bärtigen Lippen. Ellen mußte bei ſeinem Anblick 
unwillkürlich an den Bittenden, wie der Vater hervor- 
gehoben hatte, denken. Dieſer junge Mann mit der ſtolz⸗ 
gebogenen Naſe und dem verächtlich funkelnden Blick kam 
ſicherlich nicht als Bittender in ſeines Oheims Haus, ſondern 
als vollberechtigter Sohn und Erbe, darüber konnte gar 
kein Zweifel obwalten. Sie fühlte ihre Ahnung, daß mit 
ihm das Uuheil über die friedliche Schwelle von Altinghof 
getreten war, zur Gewißheit werden, da er ihr trotz ſeiner 
ſchönen Außenſeite nur das Gefühl eines ſchaudernden 
Widerwillens einflößte. 

Allerdings war ſeine Kleidung gerade nicht ſalonfähig, 
wie ſein kleiner Koffer auch nicht danach ausſah, noch 
andere Garderobeſtücke als höchſtens Wäſche in ſich zu 
bergen. Doch ſchien ihn dieſer Mangel in ſeinem ſicheren 
Auftreten durchaus nicht zu geniren, obwohl er am Ende 
einen anderen Empfang erwartet haben mochte. Ellen be⸗ 
merkte noch das häßliche Lächeln, womit er dem voran⸗ 
ſchreitenden Onkel die Treppe hinauf in's Schloß ſolgte, 
und begab ſich daun raſch an den Tiſch, um hier noch etwas 
zu ordnen. Sie hörte, wie der Baron dem Diener befahl, 
den jungen Herrn nach ſeinem Zimmer zu begleiten und 
dort zu ſeiner Verfügung zu bleiben und ſchrak zuſammen, 
als die Thür geöffnet wurde. 

Baron Juſtus trat ein. Er ſtreckte ihr die Hand ent⸗ 
gegen und fragte halblaut: „Haſt Du ihn geſehen?“ 

„Ja, er —“ ſie ſtockte. 

„Nun, er iſt doch ein hübſcher Burſche“, fuhr er unge⸗ 
duldig fort, „ſo einer, deſſen Anblick jedes Frauenherz ent⸗ 
zücken muß. Du haſt ihn hier vom Fenſter aus nicht genau 
beobachten können“, ſetzte er dann, ſich beſinnend hinzu, 
„warte alſo mit Deinem Urtheil. Soviel ſteht freilich feſt, 
daß er ein ſtarkes Selbſtgefühl und von Unterwürfigkeit 
keine Spur beſitzt. Nun, dafür iſt er ein Alting, den ich 
in dieſem Punkte auch nicht anders haben möchte.“ 

Ellen ſchwieg; wenn nur das fatale Lächeln nicht geweſen, 
doch mochte ſie dem alten Herrn nichts davon ſagen, um 
nicht von vornherein Mißtrauen zu ſäen. 

Der Neffe hatte ſich nicht lange bei ſeiner Toilette auf⸗ 
gehalten. Als der Diener, der ihn mit einer gewiſſen 
ängſtlichen Neugierde betrachtete, ſein Zimmer geöffnet hatte, 
bedeutete er demſelben mit einer herriſchen Kopfbewegung, 
ſich zu entfernen und trat dann an eines der geöffneten 
Fenſter, von wo aus man einen entzückenden Rundblick über 
die geſegnete Landſchaſt hatte. Doch ſchien der junge Mann 
keine Empfänglichkeit für die Schönheit derſelben zu haben, 
ſondern als echter Amerikaner nur den Ertrag der Felder 
und Wälder abzuſchätzen, wie ſeine halblauten Worte be⸗ 
kundeten. 

„Er zeigte keine beſondere Freude bei meinem Anblick“, 
murmelte er mit einem kurzen ſpöttiſchen Lachen, „kalkulire, 
daß Du Dich doch ein wenig in Deinem edlen Bruder ge⸗ 
täuſcht zu haben ſcheinſt, mein Väterchen! Aber“, ſetzte er, 
in dem geräumigen und ſehr behaglichen Gemache nach⸗ 
denklich auf und abſchreitend, laut hinzu, „ich bin Dir doch 
dankbar für die vielen Beweiſe Deiner übergroßen Liebe 
für mich, Du warſt immer gut mit mir.“ 

Ein Ausdruck echter Trauer veredelte in dieſem Augen⸗ 
blick ſein ſpöttiſches Geſicht. Der Gedanke an den todten 
Vater, den er nach amerikaniſcher Art zwar ſtets burſchikos 
behandelt, aber doch ſehr lieb gehabt hatte, weil Vater und 
Sohn, als letzterer erwachſen war, wie zwei gute Kameraden 
mit einander verkehrt hatten, ergriff ihn plötzlich mit einer 
Rührung, die den Beweis lieferte von einer Stelle im 
Herzen, worin noch eine Oaſe reiner uneigennütziger Em⸗ 
pfindung ſich geborgen hatte. 

Er ſchritt jetzt raſch in das nebenan befindliche Schlaf⸗ 
zimmer, um in aller Eile Toilette zu machen, wobei ſeine 
Spottluſt wieder Nahrung fand. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Telegraphenverkehr auf der Erde.] Im Jahre 
1896 find insgeſammt 296017000 Telegramme aufgegeben, 
das iſt rund 800 000 Stück per Tag. Davon entfallen 207595000 
auf Europa, auf die anderen vier Welttheile dagegen nur 
88 422 000. ; 

— Die Urheber des bekannten ſpan iſchen Schwin dels, 
der von Barcelona aus mit dem angeblich vergrabenen 
franzöſiſchen Krieg sſchatz getrieben wurde, find endlich, wie 
es ſcheint, dingfeſt gemacht worden. Ein Herr in Genthin, 
der ebenfalls einen ſolchen Brief, unterzeichnet Macs Bern au 
und Molina, erhalten hatte, iſt ſcheinbar auf den Inhalt ein⸗ 
gegangen und hat dann das geſammte Material an den deutſchen 
Generalkonſul in Bacelona geſchickt. Von dieſem hat er 
nun ein Schreiben erhalten, daß der Generalkonſul die Polizei 
unter Uebergabe der überſandten Schriftſtücke von dem verſuchten 
Betruge benachrichtigt hat, und daß bereits ein ganzes Neſt 
ſolcher Schwindler, die beſonders in Frankreich viele Opfer ge⸗ 
funden haben, zur Haft gebracht worden iſt. 

— [Standesgemäß.] „ . . . Alſo der ſaubere Herr 
Stationsvorſteher hat Dich ſitzen laſſen, Amalie! Was 
gedenkſt Du zu thun?“ — 

„Ich ſchreib' mich ins Beſchwerdebuch ein!“ 


mn mn mn u nn] 


Briefkaſten. 


Erpel. Die Unterſtützung, welche ee im Felde ges 
. Militärperſonen bei Führung des Nachweiſes, daß der 

eritorbene der „einzige“ Ernährer der hinterbliebenen e⸗ 
hörigen war, gezahlt werden kann, beträgt monatlich 10 Mk. 50 Pf. 
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2) Die Zeit der Verwendung in Afrika bei der Schutztruppe wird 
bei der runs doppelt in Anrechnung gebracht, ſofern fie 
mindeſtens ſechs Monate ohne Unterbrechung gedauert hat. Aus⸗ 
genommen von dieſer Doppelrechnung iſt die in ſolche Jahre 
fallende Dienitzeit, welche bereits als Kriegsjahr zu erhöhtem 
Anſatz kommt. Die Doppelrechnung der Dienſtjahre in der Schutz⸗ 
truppe erfolgt auch dann, wenn eine Benjionirung nicht ſtattfindet, 
ſondern der Rücktritt in das frühere Dienſtverhältniß erfolgt. 
3) Die Höchſtpenſion eines in der Schutztruppe Invalide gewor⸗ 
denen beträgt 36 Mk. monatlich, wozu eine Kriegszulage von 
300 Mark tritt, wenn durch die Juvalidität, welche nach⸗ 
weislich im Dienſte — nicht durch klimatiſche Einflüſſe — erfolgt 
iſt, die Jortſetzung des aktiven Militär⸗ oder Seedienites unmög⸗ 
lich geworden iſt. Betreffs des Nachlaſſes müffen Sie fi) an das 
Reichs⸗Marineamt in Berlin wenden. 


1 Raſtenburg. 1) Zunge Leute, welche ſich dem roßärztlichen 
Beruf widmen wollen, müſſen: a. unter Einſendung des Geburts⸗ 
ſcheines, der Schulzeugniſſe und eines Sittenzeugniſſes ſich vor 
ihrer „Aumeldung bei einem Truppentheil bei der Inſpektion des 
Militär-Veterinärweſens melden und von dieſer ein Annahme⸗ 
Atteſt erhalten haben; die erforderliche wiſſenſchaftliche Vorbildung 
iſt hierbei nachzuweiſen durch das Zeugniß der Reife für die 
Prima eines Gymnaſtums oder eines Realgymnaſiums oder einer 
durch die zuſtändige Zentralbehörde als gleichſtehend anerkannten 
höherenLehranſtalt; gleichwerthig mit den erwähnten Reifezeugniſſen 
ſind die auf Grund von Abgangszeugniſſen ausgeſtellten Reife⸗ 
zeugniſſe derjenigen höheren Bürgerſchulen, welche nicht als latein⸗ 
los bezei“ et werden, b. bei N Feld⸗ 


W. N. Wenn Sie nachweiſen können, daß der Anzeigende 
wider beſſeres Wiſſen gehandelt hat, ſo mögen Sie vorgehen. 
Falſche Anſchuldigung iſt kein Antragsvorgehen, das an eine drei⸗ 
monatliche Friſt gebunden iſt. 

K. G. Der Stellung des Kindes zum Vater entſpricht es. 
wenn das erſtere einen Vertrauensbruch nicht 33 Gegenſtande 
eines Rechtsstreites oder einer Anklage macht. Dagegen mag der 
Sohn die Erklärung des Vaters unter vier Augen veranlaſſen und 
beſtrebt ſein, gütliche Beilegung herbeizuführen. 

P. M. Die Koſten der während der Dienſtzeit eingetretenen 
Krautheit des Geſindes hat die Herrſchaft zu tragen. Dieſelbe iſt 
nicht berechtigt, das ausgelegte Geld dem Geſinde von ſeinem 
Lohne abzuziehen. 


Bromberg, 18. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162—168 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 112—116 Mt. — Gerſte nach Qualität 112—118 
Braugerjte 125-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—145 Mk. — Hafer 130-135 Mk. 
— Spiritus 70er 37,00 Mark. 


Poſen, 18. Januar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen Mk. —— bis ——. — Roggen Mk. 11,50— 11.60. 
— Gerſt e Mk. 12,00 13,20, — Hafer Mk. 13,30 —13,50. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhaudel in der Zentral-Markthalle. 

a 5 Berlin, den 18. Januar 1897. 
Fleiſch. Rindfleiſch 30—60, Kalbfleiſch 30—60, Hammelfleiſch. 
36—53, Schweinefleiſch 43—52 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück —, 
Pata. Hühner, alte 1.40 —1,75, junge 0,90, Tauben 0,55 Mk. per 
Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, per Stück 4,00 
Enten, junge, 0,48 —0,58, Hühner, alte, 1,00 —2,00, junge 0,50, —1,00. 
Tauben 0,40 Mk. per Stück. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—50, Zander 85—89, Barſche 
45—49, Karpfen 60— 70, Schleie 70—90, Bleie 25, bunte Fiſche 
30—36, Aale 60—90, Wels 40—42 Mk. ver 50 Kilo. ! 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Lachsforellen 131, 
Hechte 26—34, Zander 25—70, Barſche 20—26, Schleie 30, 
Bleie 12—24, bunte Fiſche 14— 16. Aale 63 Mk. p. 50 Kilo. 


Eier. Friſche Landeier 3,00 —3,30 Mk. p. Schock. ; 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ja 96-100, 
25 Pfand geringere Hofbutter 90—92, Landbutter 80—85 Pig. 
er Pfund. 
äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mek. per 50 Kilo 5 


Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ ——, weiße 
lange —, weiße runde 2,00—2,20, blaue —, rothe 2,00—2,20 Mk. 
Kohtrüben per 50 Kgr. 1,50—2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—2,00, Salat bieſ. per 
4 Stck. ——, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50—1,75, Bohnen, grüne 
er Ya Kilogr. ——, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr. — 

Wirſingkohl per Schock 2,00 —6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2.50. 
Rothkohl per 50 Kilogr. 1,50—4,00, Zwiebeln per 50 Kgr. 2,00 
bis 3,50, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. f 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Januar. 
In der freien kaufmänniſchen Verſammlung 
hatte man auf Grund der von Nordamerika gemeldeten Beſſerung 
anfänglich zwar verſucht, etwas geſteigerten Forderungen für 
Weizen und auch für Roggen Gehör zu verſchaffen, aber der Ver⸗ 
ſuch mißlang vollkommen, denn es fehlte recht ſehr an Käufern, 
jo daß zu ungefähr vorgeſtrigen Preiſen es nur mit Mühe ge⸗ 
lang, wenige Abſchlüſſe im Lieferungshandel nach Handelsrecht zu 
Stande zu bringen. 5 / 
Pripate Preis⸗Ermittelungen: 

Rüböl loco ohne Faß 55,5 Mk. nom., Mai 56,4 Mk. bez. 
Petroleum loco 21 Mk. bez. 


Stettin, 18. Januar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 9 
Weizen Mk. 170,00—171,00. — Roggen Mk. 123,50.— 

Hafer Mk. 130,00 133,00. — Rüböl Januar 55,00 Mk. — 
Spiritusbericht. Loco 37,30 Mk. 4 
Magdeburg, 18. Januar. Zuckerbericht. . 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 8 89% 
Nendement 9,80—9,95, Nachprodukte excl. 75% Rendeme nt; 
7,25—7,95. Ruhig. — Gem. Melis J mit Faß 22,50. Ruhig. a 
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verantwortlich. a 


1 
leder Art, ſowie 


u Sammte, Miüſche 
u Belvets liefern 
= an Private, 
Man ſchrelbe um Mufter unter 
N Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Fabrik und Handlung, Grefeld. 3 


Die große Kieler Geld⸗Lotterie, deren 1 nunmehr 
auf den 6. Februar unwiderruflich feſtgeſetzt iſt, erfreut ſich le 
hafter Theilnabme aller Bevölkerungskreiſe. Es iſt deshalb den 
Wiederverkäufern zu empfehlen, ihren muthmaßlichen Bedarf ſich 
baldigſt zu ſichern. Andererſeits hätten aber diefenigen, welche 
von der Hauptagentur Lobſe empfangen haben, welche ite nicht 31, 
behalten beabſichtigen, ſolche debe ohne Säumen „„ 
damit die Kaufluſtigen dadurch befriedigt werden können. 


Pr 
3 


5 


F 


„ Blaſen⸗ und Nierenleid 
Hanf: 9 ſpec. veralt Fälle. heilt 
gründl. und ſchnell ohne In vr 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. diseret. 

2236) Warne hierdurch jeder⸗ 
mann, meinem Vater Adolf 
GoyerinGr. Wolzetwezu bor N 
od. 222 verabf. da ich für nichts auf 
r. Wolz, den 16. Jan. 1897. 
arl Geyer. Eigenthümer. 


Süreinetandbäderei 
werden einige 


Niederlagen 


um Wiederverkauf in den 

— Dt. Eylau, Marien⸗ 

Karen, Dirſchan ge 

Der Centner Brod in 18 Laib 

18 Für 50 Pfg. verkäuflich) 

rd franko Bahnhof der be⸗ 

nden Städte für 7 Mark 

50 fg. geliefert. Kautions⸗ und 

N ede Bewerber wollen 

eldungen briefl. unter 

1961 an den Geſelligen ein⸗ 
ſenden. 

BB” Aus Dankbarkeit 

u. z Wohle d. Magenleid. gebe ich 

ederm. gern unentgeltl. Ausk. 


ber m. ehemal. Magenbeſchwerd. 
Schmerz., Verdauungsſtörg., Ap⸗ 
vetitmang. zc. u. theile mit, w. ich 
une m. bob. Alt.bierv. befreit 
gern gew. b. P. Koch, Königl. 
Böcter a. D., Pömbſen, Port — * 
15 Weſtf. 157 


— franko. 


e deſchützt 


r = = 

Automat. Maſſeufänger. 

fur Ratten 4 Mk., für Muse 2 Mk. 
Pate ohne Veaufſichtigung bis 40 Stüd 

einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung 
U. ſtellen ſich von fetbit. Ueberall d. beſter 
Erfolg. Beſte Schwabenfalle. Radikale 
Ausrottung nur 2 Mt. G. Schubert Co. 
Berlin SW., Beulbſtraße 17. 


Rothklee 
Weißklee 
Grünklee 
N alle anderen Sämereier 
anft * 8 — ä 


Marienbura Ab. Nalthel. aus Ratthot. 


Blaue LupinEN 
nd Seradell, 


Um bemufterte Offerten franfo 
nächſter Bahnſtation bittet [2446 


per Railleisen u, Cons. 


A. Ruben in Neideuburg. 
2421] Einige Tonnen gute 


Erbſen 


kauft und erbittet bemuſterte 
Offerten zur prompten Lieferung 
Rittergut Lipienken 
p. Laskowitz. 
2445] Zu kaufen geſucht ein noch 
brauchbarer 4½ Fuß linksum⸗ 
gehender, franzöſiſcher 


Boden⸗ oder Läuferſttin 
ebenſo ein 8 Lind langer 
Cylinder. 
Offerten erbittet 
— — — Münfterwalde 


2308] In Da Bu che enhag en 
ſteht eine hochelegante, Litthauer, 
ſchwarzbraune 


Beititute 


8 Jahre alt, 5 Zoll groß, zum 
Verkauf. Das Pferd hat hervor⸗ 
ragende Gänge und trägt ein 
Gewicht von 250 Pfd. 

Ebendaſelbſt ſind prächt., junge 


Ulmer Doggen 


— 6 Wochen alt, zum Verkauf. 


Graue Haare 


— nn 


leert 
(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nicht schmutzende, helle Stier 
oder dunkle 3 unser 
antirt unschädliches Original-Prä- 
arat „Orinine. (Gesetzlich geschützt.) iu 10 theils 12482 


reis 3 Mk. Funke & Co., Parfumeris 


bygiénique, Berlin, Prinzessinnenstr. 8. 


Eine Scheune 
110 Fuß lang, 24 Fuß breit, Bind⸗ 
werk mit Bretterbeſchlag, ein 
Schurzſtall, 30 Fuß lang, 20 Fuß 
breit, ſowie ein Ajpänniges Roß⸗ 
werk, gangbar, und ein Fuchs⸗ 
wall ach, 6jähr.,3 Zoll, ſt. geb., verk. 
88 — . — 


Gebrauchter 


Nalher Mor 


preiswerth abzugeben. 
Meldungen unt. Nr. 2293 
an den Geſelligen erbeten. 


12 ZItr. bellen, jeidefreien 


Weißzklee 


und 12 Zentner 124555 
Rothklee 


Fr. Schwarz, Sellnowo, 
EEC Br RER] 
20 Tauſend 


verkauft 


Chauſſeebaum - Fibel en 


pfähle 


8 — im Ganzen oder getheilt 
eiswerth zum Verkauf. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
491 an den Geſelligen erbeten. 


os 
Dünger 
n abgeholt werd. 


ilh. Voges & Sohn. 
2474] 40—50 Schock 


verkauft Dom. Traupel bei 
Freyſtadt Weſtpr. 
N 2480 Ein Paar fait neue, franz. 


Mühlſteine 


ey 9“ Durchmeſſer, Schärfe rechts, 
will ich unter Garantie in 
verkaufen. 

„.Weisner, Wilhelms mart 
bei Gruczno, Kreis Schwetz ME 


Zu kaufen 1 gesucht. 


Die gerte k Ering net 
ronislaw b. Strelno kauft 


4 Kartoffeln 


u den höchſt. Tagespreiſen. [58 
| 2367] Kart und Fabrit⸗ 
artoffeln 


kauft ab allen Babnitationen 
5 Tilsiter, Bromberg. 


felte Kühe 


805 zum Verkauf ſtehen. 
Ruben, Adminiſtrator, 
Thiemsdorf b. Lisca⸗Schaaken, 
Kr. Königsberg. 


2539] Ein ſtark gebautes 


Abſatzfüllen 


Hengſt, verkauft Degursky, 
Neuhof, Bez. Danzig. 
30-40 


Kühe 


theils hochtragend und 75 

milchend, alte und junge, zu ver⸗ 
kaufen; gleichfalls 
3jähriger 


Hengft 


für 1000 Mark. Brödienen 


per Peitſchendorf Oſtpr., Bahn⸗ 


udzanny. 
Eine branne 


Stute 


7 Jahre alt, 3“, flott u. kräftig, 
verkauft billig 2454 
Hoyer, Rehden. 


Zwei junge Pierde 


5 3 
[22 


Station 9 


zwei iragende She 


teeden zum Verkauf bei 
Bartel, Groß Lunau, 
Kreis Culm 


Eine braune Stute 


f „1 Zoll groß, gefahren, 
otter än het: owie 12401 
0 Monat alte 


Pultnkälber 


N zum Verkauf auf Dom. 
aulinen bei Klahrheim. 


2472] 10 hochtr. ſchwere 


terken 


aus der dem Oſtpr. Holl. Heerdb. 
angehör. Heerde, welche ſämmtl. 
körungsfähig ſind, hat abzugeben 
Brockmann, Wangnick per 
Landsberg Oſtpr. 


— Verkaufe — 
zwölf prima hochtragende 


Aldenburger Färſen. 


— Kaufe — 


10 ilt. preisw. Ochſen 


nicht unter 12 Ctr. ſchwer, 


90 gute Mutterſchaft 


die im Juni oder eher zune ee 
werden können. [24 
Kopanin b. Elſenau. 
Hepner. 


12 a junge Stiere 
3 felte Sterken 
und 200 fette Schafe 


(140 Hammel, 60 Mütter) 
verkäuflich in Gans horn bei 
[ Hobenitein Oſtpr. 122 


Eine hochtrag. Kuh 


verk. Loeſcher, Skarszewo. 


Offerte. 


* 
1834] Beſtändig 

prima oſtpreuß. 
und bayriſche 


Fugochſen 
ſowie Stiere zur Mal 


Solide Preiſe. 
Günſtige Zahlungs bedingungen. 


M. Raabe, Viehhaudlung 
Culm Weſtpr. 


4 Stück Maſtvieh 


verkäuflich in Adl. Klodtken. 


18 Bullen 


1—5/ Jahr alt, 3. 
— Th. ſprungfhg., von 
ſchweren, tiefen Formen, abſtam⸗ 
mend v. Oſtpr. 88 500 lu be 
ſtehen z. Pr. v. 300-500 Mk. bei 
mir zum Verkauf. Wagen zur 
Abholung werden n. Anmeldung 
auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal⸗ 
deuten geſtellt. v. Reichel, 
Terpen bei Saalfeld Oſtpr. 


Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


der gr. r. Horkſhire⸗Maſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 


6629] per Bartenſtein. 
2450] Drei ſprungfähige 


ber 


der ref, Vorkſhire⸗Race verkauft 
Gawlowitz bei Rehden. 

2385] Umzugshalber verkaufe ich 

billig einen dreſſirten, ſtarken 


deutschen Hühnerhund 


u. eine undreſſirte, eleg., tragende 


englische Hühnerhündin. 
Hund 3 Jahre, Hündin 2 Jahrealt. 

Schönfeld, Adminiſtrator, 
Buchenhagen b. Brieſen Wpr 


Stammzüchterei der grossen, weissen 
Edelschweine 


(Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. [1551 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 


5 Preise. 


auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch. -Gesellsch. 
1 


2 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885, Zucht- 


ziel ist bei Erhaltung einer derben 


Konstitution: „Form- 


vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste 


Fruchtbarkeit“. Die Preise 


sind fest. Es kosten: 


2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


80 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospeect, welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung 


und Versandtbedin 
Friedrichswerth 


8 enthält, gratis un 
Ed. M 


franko. 
eyer, Domainenrath. 


2089] Eine dhündi 


Jagdhündin 


4. Feld, 1 ese agd tadellos, 
verfauft b 
345 orte per Melno. 


Grundstücks- und 


Geschäfts- Verkäufe. 


2434| Anderer Unternehmungen 
halber beabſichtige ich meine, in 
einer Regierungsſtadt Wpr. gel. 


Konditorei 


mit Reſtaurant 
die ſeit über 20 Jahren mit beſt. 
Erfolge betrieben wird, ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Zur 
Uebernahme würden 4000—5000 
Mark erforderlich ſein. Meld. 
brfl. u. Nr. 2434 a. d. Geſelligen erb. 


2194] In einer kleinen Pro⸗ 
vinzialſtadt Weſtpreußeus, mit 
ze Umgegend, habe ich in beit. 
Lage ein 


Geſchäftsgrundſtück 


9 Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillatious⸗Geſch. 


Hotel⸗Wirthſchaft mit 7 Frem⸗ 
denzimmern, geräumigem Saal, 
Hof mit grober Ausipannung, 
dazu gehörig ein Morgen Land, 
welches ſich außerdem noch zu 
jedem anderen Erwerbszweig 
eignet, zu verkaufen. Die Ueber⸗ 
nahme kann ſogleich erfolgen und 
iſt eine Anzahlung von 9—10000 
Mark hierzu erforderlich. Ich bin 
auch geneigt, vorausgeſeßzt, daß 
mir die Perſon und Verhältniſſe 
zuſagen, einſtweilen auf einen 
Pachtvertrag einzugehen. 
Offerirte Brodſtelle ſichert bei 
ſolider und reeller Handhabung 
einen lohnenden Erfolg. 
Rudolph Burandt, 
Graudenz. 


= f 
füürfane a 
hestanralions-\erkat 
wegen Erbſchaftsregulirung. 
Große Bürger⸗Kundſchaft, 
unmittelbar an d. Markthalle, 
Haupt⸗Verkehrsſtraße, iſt Um ⸗ 
2 8755 halber bei 1560 Mt, 
ofort zu übernehmen. 3 
bitte ihre Adreſſe u W. M. 
Inſerat.⸗Ann. d. Geſell., Danzig, 
Jopengaſſe 5, einzureichen. 


Gaſthaus 
mit gutem Umſatz, in ein. groß. 
Kirchdorfe, iſt krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Offerten 
bitte unter Nr. 100 poſtlagernd 
Pelplin zu richten. 2496 


Gelegenheitskauf. * 
Gaſtwirthſch. i. gr. Kirchd 2 
Beſ. 3) J. borr, 2 Mln. v. Kuchef. 
g. Umgeg., 5 Mg. Weizenacker nebſt 
Aſchnitt. Wieſ., m. leb. u. todt. Inv. 
n. Ernte, f. 2100 Thlr. b. 800 Thlr. 
Anz., Reſt feſte Hypoth., zu verk. 
Gerſon Gehr, Tuchel Wpr. 
Seltene Gelegenheit! 
General: Bier: Depot 
in Hamburg. Alleinige Faßbier⸗ 
vertretung e. Kulmbacher u. Orig. 
Abzüge div. regen m. Pferd., 
Wag. 2c., iſt Umſt. h. z. verk. Reine 
Ueberſchuß lt. Brauereibuch jährl. 
9000 M. Vorkenntn. u. nöth. Sich. 
u. angen. Exiſtenz, a. f ält. Herren. 
C. Kragelund, Hamburg, Heineſt.37 


E. Gaſthaus 


mit Materials u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft, 2 dazugsbörigen äuſern, 
vorzüglichem Obſtgarten, Land, 
Wieſe, ſchöne Lage an d. Chauſſee, 
zu verkaufen. Preis 18000 Mk. 
Fr. Gloeden Zützer b. Schloppe. 


e 


2159] Mein Hotel nebſt an⸗ 
grenzendem Laden, der ſich ſein. 
uten Lage wegen zu jedem Ge⸗ 
ſch chäft eignet, mit gut. Fremden⸗ 
verkehr, großem Saal und ſieben 
Fremdenzimmern, beabſichtige ich 
Familienverhältuiſſe halber bei 
geringer Anzahlung zu verkauf. 

reſp. auch zu verpachten. 
Frau Bertha Harris, 
Brieſen Wor. 


Eine ff. Fleiſcherei 
die ſeit 20 Jahren mit gut. Er⸗ 
folg betr., i. b. Stadtg. Dirſchau's, 
iſt von gl, auch ſpät., zutn. 

Dirſchau, Berlinerftr. 5. 5. 


2370] Ein in höchſter 
Blüthe ſtehendes 
um) 


lh, Wei 
FA ei 


das erſte der Branche am 
Platz, einer ſehr lebhaften 
Prov eng Pommerns, 
von ca. 30 000 Einwohnern 
und großer Umgebung, iſt 
zu verkaufen, da ſich In⸗ 
haber vom Geſchäftsleben 
8 Umſatz 50000 M. 
welcher ſich noch weſentlich 
vermehren läßt. Näheres 
zu erfragen bei 

Schulze & Trübe, Berlin, 

Breiteſtraße 4. 


rundſfüc 


aus 


beſtehend 
Haus 2 a 
ſowie Helga u. etw en 
Date land maso 3. Scloſsers 


da ſolche hier nöthig, bat preis⸗ 
3 zu verkaufen. 12136 

Flatow, Mühlhauſen, 
Kr. Pr. Holland. 


190 Nr. 1530 b. 


Dampf 


mit Mälzerei, beit. renommirt, 


fbierbrauerei 


ſeit 30 Jahren beſtehend, mit 


neueſten Einrichtungen und vorzüglichen Lagerkellern, in einem 
idylliſch gelegenen Kreisorte 8 wegen Krankheit des 


Beſitzers baldigſt zu verkaufen. — 
ohne Kreditgewährung, 7000 To. Produktionsfä 
Großes 1 Wohnhaus mit großem aaglic⸗ 


ſich vorzüglich zum Bier 
verhältniſſe. 


arte 


Zur Ueberna pe gehören ca. 60000 


To. jährlicher Abſatz 


Nee 
Faser 
n eignend. Vorzügliche Waſſer⸗ 

Mark. Nähere 


Auskunft ertheilt Wilhelm Berne gerichtlich vereibigtee 


Grundſtücks⸗Taxator, Danzig, Vorſtädt 


Arußerſt günfige Offerte 


für jungen Anfänger der 


Kaufmannsbranche. 
2120] Mein ſeit 4 Jahren gut 
eingeführtes 


Delilateß⸗ und 
Aufſchnitt⸗Geſchäft 


verbunden mit Wein⸗, Spiri⸗ 
Nes daabe F laſchen⸗ 
bier handel, größt. OSbſtwein⸗ 
. am Platze, ferner mit 
anſchließenden, elegant eingerich⸗ 
teten Weinſtuben (volle Kon⸗ 
zeſſion), bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen. Nur fachkundige ur 
tanten, welche über ca. 7000 
verfügen, belieben ſich an mich 
zu wenden. 

— &. Doerks, Bromberg. 


Dampf⸗Molkerei 
in ein. Kreisſtadt Weſtpr., durch⸗ 
ſchnittl. ca. 2000 fe f iſt inkl. 
Schweine und Käſe für 25000 


Mark, bei 15000 Mk. 2 


billig zu verkaufen. Meld. brie 
u. Nr. 2232 an den Geſelligen erbet. 


2212] Mein in Mewe am Markt 


belegenes 
Eekhaus 


mit großem Keller, Stall und 
Garten, verkaufe ich unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen. Das Grund⸗ b. 


ſtück 8 ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäft. J Reich, Danzig, Lang⸗ 
garten 42. 


Ein Hausgrundſtück 


faſt neu, in ſchön. Lage i. e. 3 
i. Wpr., m. Garniſ, Gymnaſ., w 

ſich m. ca. 7 Proz. verzinſt, iſt f. 
27000 Mk. b. 6000 Anzahlg. zu 
verkauf. od. geg. ein Grundſt. m. 
Ladengeſchäft einzutauſch. Gefl. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
d. Geſelligen erbet. 

Mein Wohnhaus 

enthaltend 8 Zimmer, Mädchen⸗ 
jtube, Waschküche, doppelte Keller⸗ 
u Bodenräume u. dazu gehörigem 
Garten, wünſche ich zum 1. April zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 
Preis 20,000 M., wovon ein Theil 
auf Hypothek ſtehen bleiben kann. 
Frau Baurath Barnick, Mas 
rienwerder Wpr. [439 
2281] Wegzugshalber beabſicht. 
ich das den von ee ſchen 
Erben gehörige, in Schlochau 
an der Konitzer Chauſſee gelegene 


Hausgrundſtick 


zu AS Daſſelbe hat ein 
Areal von ca. 4 Morgen, davon 
iſt ungefähr die Hälfte Park mit 
alten Bäumen, das übrige Obſt⸗ 
und Gemüſegarten. Auf dem⸗ 
ſelben befindet ſich 


eine Villa 


mit 12 Zimmern 
Bodenraum ꝛc., außerdem große 


Stallungen, Waſchküche, Kutſcher⸗ vom 1. April er. zu vervan 
Lage Pacht 500 Mark. 


ſtube, aubenſchlag ic. 
ſehr ſchön, vornehmer Wohnſitz. 
Preis und Anzahlung nach 
Uebereinkunft. 

Nehring, Rentier, Schlochau. 


2498] Anderer Unternebmungen 

halber beabſichtige ich meine 
Waſſermühle 

mit ca 25 Mrg Lehmboden, je 

den billigen Preis v. 17500 Mk. 

zu verkauf. Schilke, Brücken⸗ 

dorf, Gemmern. 


Er 5 aus 


[Retourmarke erbeten. 


3 Küchen, verbunden, auch kann 


cher Graben Nr. 44. 


Verkauf! Genndfläc 


in kl. lebh. Stadt (Bahn⸗, Waſſer⸗ 
verbindg.) mit Wohnh. golapl. 
Schuppen u. 3 Morg. Land, auf 
welch. ca. 20 J. gut gehd. rentabl. 
Geſch. m. Bau, Nutz⸗, Breun⸗ 
holz, Banmater., ohlen u. 
2. l betrieb. wurde (jährl. Um). 
00000 Mk.), iſt pr. ſof. 2 ſpã 
IM günſt. Zahlgsbedg. f. 50000 
ME. zu verk. Anzahlg. u. Uebern. 
d. Lag. u. Uebereink. Reflektant. 
woll. ſich brieflich mit . 
Nr. 2437 a. d. Geſelligen wend. 


Gut! 


800 Morg. m Mrg. Weizbod., 
40 Mrg. Wieſen, Reit gut. Roggen⸗ 
bod), gute mai}. Gebäud., kompl. 
lebend. u. todt. Invent., iſt ander. 
8 halb jebr bill. z. verk. 

Off. u. H. K 500 poſtl. Bromberg. 

Ein ländl. Grundſtück mit 
gut. Gebäuden, 12 ½ Morg. gut. 
Land, bin ich Willens, unt. guten 
Veding. zu verk. O Wwe. 
Hinz, Drogoslaw, Kr. Schubin. 


Wald. 


50-60 Morgen 80-100 jähr. 
Beſtand, 1 Klm. v. d. Brahe, bat 
zum Verkauf 920 10 en 
B Bislaw 

per Gr. Bislaw Kr. Tuchel. 


Ein Eiſenwaaren⸗ 
od. Glas⸗ u. Porzell. N wird 
in age Geg. m. ein. Anz. v. 8⸗ 
9000 DEE. z. k. g. Meld. briefl. 
m. Aufſchr. Nr.! 2477 d. d. Geſ. erb. 


Zum An⸗ u. Verkauf, wie Ver⸗ 
pachtung von Grundbeſi ib, Hotels, 
Gaſtwirthſch. Reſtaurat. wie and. 
Geſch empf.. Fadenende f . 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 82540 Tr. 


Pachtungen. 


25321 Eine ſeit läng. 
in flottem „ Kol be tehen e 


Jahren 


Holz: u. Kohlenhoͤlg. 

iſt Umſt. halb. jo of, an verpachten. 

Näh. Bromberg, Danzigerſt. 97a. 

2299] Ein flottgehendes 

Material⸗Geſchäft 

an ganzer Einrichtung, ift vom 
. Febr. auch jpät, zu 1 
V. Dröhne, Danzig, 

Pfefferſtadt 67. 


2234] Durch den Tod meines 
Mühlenpächters bin ich Willens, 
meine 


Vockwindmühle 


mit franz. Steinen und Cylinder, 

ſowie Wohnung nebſt Zubehör 

von ſofort wieder zu verpachten. 
Schinz, Jablonowo Wpr. 


bine Bafjermühle 


mit 2 Gängen, auch als Ge⸗ 
ſchäftsmüllerei ſehr geeignet iſt, 
mit Mehl⸗ und Grütz⸗Handlun 
ärtnere 
nebenbei betrieben werden, iſt 

ten. 


Otto R 
Matzmühl bei Schlochau. 


2 BEE” Seite Lage. Ü 


226] Große Stellmacherei 
edge fön iſt v. 1. April 
ſofort 55 vermiethen. 
Nüberes bei A. Fechner, 
Schmiedemeiſter, Czarnikau. 


In ein. ben 1. und Handels⸗ 
ofort ein ung 


Hohenſtein Git. 


— üſerei Bene 


Die Käſerei in Georgens⸗ 


mit alter 1 8 und Privat⸗ dorf, Kreis Stuhm, iſt zum 1. 


wohnungen iſt zu verkaufen und März cr. zu verpachten. 
von ſogleich zu beziehen, bei einer erbittet der Vorſtand. 


Anzahlung von 1500 Mk. ſtellt 
ſich die 1 0 Mer Bäckereiwoh⸗ 
nung auf ca. 120 Mk. Meldung. 
brietl. u. Nr. 4581 a. d. Geſell. 


Grundſiüchs⸗perkänfe, 


1381] Alters halber . 
ich folgende Grundſtücke zu ver 
3 . gu ute Lage, 
6 Wohnhäuſer mit? Be 
1 maſſiv. Speicher, 4 Stal⸗ 
lungen, 4 Schüttungen, 


2 Bauplätze, alle in der ge per 4 5 oder 1. 


an 
[228 
RI 1. März 85 1. Km 
uche i on i 
eine Milch 1000 Liter 
zu pachten, würde auch von einer 
größeren Molkerei die Molken⸗ 
oder 8 kaufen, zugl. den 
Schweineſtall pacht. t. Of. unt. J. B. 
111 ao Gr. Zünder Wpr. erb 


Milchpachtgeſuch. 
Eine Milchpacht von 5001000 
Liter, auch darüber, arte, wird 
L cr. geſ. 


burger» und Bahnhofſtraße. Gefl. Mel 8. 8767 mit Aufſchr. 


Eine Ziegelei, Ringofenvetr., Nr. 1471 


mit 42 Morg. Land, mit od. ohne 
Lager. Jedes Grundſtück hat ſeine 
Nun nd ane Sämmtliche 
rundſt. ſind innerh. 10 Jahr. gut 
maſſ. erb., verzin ſen ſich heute mit 
6—7 0 u. v. 1 Octbr. ca. 10— 200% 
N Raſtenburg iſtFabrik⸗ 
ſtadt u. wird z. Oktober Garniſon⸗ 
ſtadt: ein Regiment Infanterie. 
Ka ee tft lea ut 
Er aben 
den Geſelligen u. 


ernstein. 


H. B 
Peg er wird zum 1. April cr. 


ner EB geſucht. 


tegelmeifter zum erb. 


d. Geſelligen erbet. 


Pachtgeſuch 
Eine ag ee ode 
Neſtaurant wird per 
eventl. ſpäter zu pachten sehe 
meine werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 2499 d. d. Geſelligen erbet. 


achtung oder Kaufgeſuch. 
. 79 Esantg. 2 nr 


ch an mich und Saen m. Schank, a. k. Reſtau⸗ 
b 1 im Sam a 1897. w. er utſch. G — — 0 

w. e eg. 3. 
Raitenburg, im Januar in er 4000 Mt 


ſein, ev. l. mu 

k. geſucht. An 
TE Ne 
AR ene 
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